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tages. 


Zur Eröffnung des preußiſchen Landtages 
fanden ſich am Donnerstag die Abgeordneten 
beider Häuſer zahlreich im Sitzungsſaal des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ein. Wenige Minuten nach 
11 Uhr betrat der Miniſterpräſident Dr. von 
Bethmann Hollweg an der Spitze des geſamten 
Staatsminiſteriums den Saal und verlas die 
folgende 5 5 
Thronrede: 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtags! 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben mich zu beauftragen geruht, den nach 
Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten ge⸗ 
mäß Artikel 51 der Verfaſſung verſammelten 
Landtag zu eröffnen. 

Indem ich Sie im Auftrage Seiner Ma⸗ 
jeſtät hiernach willkommen heiße, gebe ich der 
Hoffnung Ausdruck, daß es uns beſchieden ſein 
möge, auch in der neuen Legislaturperiode 
in gemeinſamer fruchtbringender Arbeit dem 
Vaterlande zu dienen. 

Ihr Eintritt in einen neuen Abſchnitt 
parlamentariſcher Tätigkeit vollzieht ſich in 
einer Zeit, die großen Erinnerungen geweiht 
iſt. Mögen die idealen Kräfte, die vor einem 

Jahrhundert in Preußen lebendig waren und 
die es in feſter Gemeinſchaft von König und 

Volk aus tiefer Zerrüttung zu ruhmvollen 

Aufſchwung führten, auch unſere Zeit durch⸗ 

dringen und in uns allen wirkſam werden zur 

Erfüllung der Pflichten der Gegenwart und 

der Aufgaben, welche die Zukunft bringt. Wie 

wir mit Stolz und Freude jener Schickſals⸗ 
wende unſeres Volkes gedenken, jo rüſten wir 
uns mit dankerfülltem Herzen zur Feier des 

Tages, der unſerm Allergnädigſten Kaiſer und 

König die Vollendung einer fünfundzwanzig⸗ 

jährigen Regierung bringen wird. 

Als Seine Majeſtät vor 25 Jahren zum 
erſten male den Landtag der Monarchie be- 
grüßte, ſprach Er die Zuverſicht aus, „daß es 
uns auch in Zukunft gelingen werde, in ge⸗ 
meinſchaftlicher, von gegenſeitigem Vertrauen 
getragener und durch die Verſchiedenheit 
prinzipieller Grundanſchauungen nicht geſtör⸗ 
ter Arbeit die Wohlfahrt des Landes zu 
fördern“. Dieſe Hoffnung hat ſich in reichem 
Maße erfüllt. Unter dem Schutze des von 
Seiner Majeſtät mit ſtarker Hand gewahrten 
Friedens ſind während dieſer 25 Jahre im 
Reiche und in Preußen die wirtſchaftlichen 
und die geiſtigen Güter der Nation durch die 
weitblickende Vorſorge des Kaiſers und Kö⸗ 
nigs und die raſtloſe Arbeit des geſamten 
Volkes gemehrt und gefördert worden. 

Mit dem Danke dafür, daß Seiner Ma⸗ 
jeſtät Lebensweg bisher ſo reich geſegnet 
wurde, verbindet ſich die Bitte, daß Gottes 
Gnade Ihm noch lange vergönnen möge, 
einem treuen und vertrauenden Volke voran⸗ 
zuſchreiten auf den Bahnen aufſteigender 
ſtaatlicher Entwicklung. 

Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs erkläre ich den Landtag der Mo⸗ 
narchie für eröffnet. 

Die Thronrede wurde mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. Der bisherige Präſident des 
Herrenhauſes von Wedel⸗Piesdorf brachte ein 
dreifaches Hoch auf den Kaiſer und König aus, 
in das die Mitglieder der beiden Häuſer be⸗ 
geiſtert einſtimmten. Der Miniſterpräſident 
verneigt ſich und der feierliche Eröffnungsakt 
der 22. Legislaturperiode iſt beendet. 


Aus dem Reichstage. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

8 Berlin, 12. Juni. 
Volksopfer und Gegengabe. 

Man hat ſich noch nicht ſo recht vom Erſtau⸗ 
nen über die Kanzlerrede erholt, zu der die 
großen Berliner Blätter drei verſchiedene ein⸗ 
ander völlig widerſprechende Deutungen geben: 
Bethmann habe für gleichzeitige Erledigung von 


Eröffnung des preußiſchen Land⸗ 


Wehrvorlage und Deckung geſprochen, ſagen die 
einen, er habe nur die Wehrvorlage als unbe⸗ 
dingt ſofort zu erledigen bezeichnet, ſagen die 
anderen, und er habe weder das eine noch das 
andere zum Ausdruck gebracht, ſagen die dritten. 
[Nun, wir meinen, die — Dritten haben Recht. 
Der Kanzler weiß natürlich um die verſchiedenen 
Kommentare, aber gerade weil er darum weiß. 
hütet er ſich, in den Reichstag zu kommen. Es 
könnte ihn ja einer fragen, wie ers eigentlich 
meine, und das ſoll doch vermieden werden. 
Nur Kriegsminiſter von Heeringen ſitzt am Flü⸗ 
gel der Miniſterbank heute als Primus und ſteht 
allein Rede und Antwort. Er hat noch einiges 
nachzuholen. Von liberaler Seite war erklärt 
worden, daß das große Volksopfer doch wohl auch 
eine Gegengabe erheiſche, und daß die Heeres⸗ 
verwaltung mindeſtens die Reſolutionen der 
Budgetkommiſſion erfüllen ſolle. So beiſpiels⸗ 
weiſe der Wiederverbürgerlichung der veradel⸗ 
ten Regimenter und der Verſetzung von Garde⸗ 
truppen an die Grenze. Auf die letzte Anregung 
geht der Kriegsminiſter in ſeiner Antwort ein, 
aber nur, um ſie abzulehnen, da man mit der 
„Entwurzelung“ der Regimenter keine guten 
Erfahrungen gemacht habe. Das iſt vielleicht 
nicht die glücklichſte Antwort, die ſich hier fin⸗ 
den ließe, denn man weiß doch, daß beiſpiels⸗ 
weiſe die Auguſta⸗Grenadiere früher in Kob⸗ 
lenz ſtanden, ebenſo andere Gardetruppen 
draußen „in der Provinz“, ohne dadurch oder 
ſpäter durch die Verſetzung nach Berlin wur⸗ 
zellocker zu werden. Verſtändlicher wäre es ge⸗ 
weſen, wenn der Miniſter einfach geſagt hätte, 
daß ein Auseinanderliegen der Regimenter 
eines Korps die Mobilmachung außerordentlich 
erſchwere und ſchon im Frieden bei Zuſammen⸗ 
ziehung zu Übungen und Beſichtigungen unnütz 
große Koſten mache. Außerdem iſt es doch klar. 
daß. wenn Garderegimenter von Berlin weg⸗ 
kämen, eben ihr Erſatz wieder in der allgemei⸗ 
nen Wertung zu Garde würde, denn die Reſi⸗ 
denz macht den Soldaten zum Gardiſten, nicht 
die Litze. Die allerbeſte Antwort aber fiel 
Herrn von Heeringen erſt recht nicht ein, nämlich 
die daß er zwar ſehr gern Reformvorſchläge an⸗ 
nähme, die der Armee zuträglich ſeien, daß aber 
von einer Gegengabe in Form einer Demokra⸗ 
tiſierung nicht die Rede ſein könne: die Gegen⸗ 
gabe für das Volksopfer beſteht einfach in der 
dadurch verbürgten Sicherheit des Volkes vor 
einem unglücklichen Kriege und feindlichem 
Einbruch! 

In der weiteren Debatte ließ die Sozialde⸗ 
mokratie durch Ledebour heute nochmals eine 
unſinnige Forderung aufſtellen: die Gegengabe 
ſolle in einer Wahlreform für das preußiſche 
Abgeordnetenhaus beſtehen. Man fragt ſich ver⸗ 
geblich nach dem Zuſammenhang der Dinge. 
Präſident Kaempf hat das ganz richtige Gefühl 
hierfür und verſucht Ledebour am Auswalzen 
dieſes Themas zu hindern. Er läutet, er ruft 
zur Sache, er ruft zur Ordnung, er läutet wie⸗ 
der, aber Ledebour wendet ſich jedesmal mit 
großer Geſte — er iſt ja früher Schauſpieler an 
einer Bühne dritten Ranges geweſen — pathe⸗ 
tiſch zum Präſidenten und belehrt ihn darüber. 
daß dieſe Ausführungen doch zur Sache gehörten 
Nun murmelt der Präſident nur noch, das Glöck⸗ 
lein verklingt leiſe der ſozialdemokratiſche Red⸗ 
ner ſetzt ſeinen Willen durch, und es fehlt nicht 
viel, da ſingen ſeine Genoſſen: „Am Präſidium 
ſitzt ein Greis, der ſich nicht zu helfen weiß!“ Sie 
tun ſowieſo das Menſchenmögliche in Zwiſchen⸗ 
rufen und Aniſono⸗Murren. Richtig bringt 
Ledebour auch noch ungerügt ſeine alte Behaup⸗ 
tung an, der König habe in der Wahlreform⸗ 
ſache ſein Wort gebrochen. Kaempf bewegt 
ſeine Lippen, aber es kommt kein Ton heraus. 
Schließlich übernimmt der Kriegsminiſter in 
einer zweiten Rede die Abwehr. Natürlich nicht 
der von Ledebour verlangten Gegengabe, denn 
das iſt Politik, preußiſche Politik, und geht das 
Militär nichts an. Aber er ſagt klar und deut⸗ 
lich, wozu die Armee da ſei: nicht zur „Be⸗ 
kämpfung des inneren Feindes“, wozu meiſt Po⸗ 
lizei und Feuerwehr ausreichten, wenn dieſer 
Feind aggreſiv werde, ſondern zur Sicherung des 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


Vaterlandes und ſeiner Einwohner. Darin be⸗ 
ſteht eben. wie er hätte hinzufügen können, die 
berühmte Gegengabe, und die iſt wahrlich reich⸗ 
lich und gut bemeſſen. Im Ganzen hat der Zu⸗ 
hörer, der dieſe Debatten miterlebt, den Ein⸗ 
druck, daß ſie an Stoffmangel leiden, daß nie⸗ 
mand mehr ſonderlich feſſelndes oder ungeſagtes 
vorzubringen vermag. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die nächſte Vollſitzung der Immediat⸗ 

i Kommiſſion 8 

zur Vorbereitung der Verwaltungsre⸗ 
form findet am 27. d. Mts. ſtatt. Gegenſtand 
der Beratung ſind die Vorſchläge der Ausſchüſſe 
für das Finanzweſen, für das Schulweſen, und 
des Zentralausſchuſſes über veränderte Einrich⸗ 
tungen des Kaſſenweſens der Provinzialſchul⸗ 
kollegien und der Medizinalkollegien. 

Der Seniorenkonvent des Abgeordneten⸗ 
hauſes ; ; 

trat Donnerstag Mittag unmittelbar nad) der 
gemeinſamen Eröffnungsſitzung beider Häuſer 
auf Einladung des Alterspräſidenten, Abgeord⸗ 
neten von Strombeck (Ztr.), zuſammen. Es 
waren ſämtliche Fraktionen des Hauſes, auch 
die Sozialdemokraten, vertreten. Vereinbart 
wurde, daß bei der vorläufigen Konſtituierung 
des Hauſes der Alterspräſident mit kurzen Wor⸗ 
ten des Regierungsjubiläums des Königs ge⸗ 
denken wird und daß das neu zu wählende Prä⸗ 
ſidium am 16. d. Mts. dem König die Glück⸗ 


wünſche des Haufes ausſprechen wird, zu wel⸗ 


chem Zweck die Präſidenten, Schriftführer und 
Quäſtoren im Schloß erſcheinen werden. Das 
Feſteſſen zur Feier des Regierungsjubiläums 
wird am Sonnabend um 1 Uhr mittags ſtatt⸗ 
finden. Am 17. oder 18. d. Mis. wird voraus⸗ 
ſichtlich die Seſſion geſchloſſen werden. 
Die Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Fleiſchteuerung. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge trat die 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Zuſtände im 
Vieh⸗ und Fleiſchhandel am Mittwoch unter 
dem Vorſitze des Staatsſekretärs des Innern, 
Staatsminiſters Dr. Delbrück, zu einer Sitzung 
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtand die 
weitere Anhörung von Sachverſtändigen. Es 
waren etwa 40 Sachverſtändige aus Weſt⸗ und 
Mitteldeutſchland erſchienen. Man will in zwei 
Tagen die Beratungen beenden, um an den bei⸗ 
den folgenden Tagen die Sachverſtändigen aus 
Oſterreich und Deutſchland (Sachſen und Thü⸗ 
ringen) zu vernehmen. Damit wird das Sta⸗ 


dium der Sachverſtändigen⸗Verſammlung be⸗ 


endet ſein. 


Das Zeichnungsergebnis auf die neuen 
heimiſchen Anleihen 
läßt ſich zwar noch nicht überſehen, da die An⸗ 
meldungen bei den zahlreichen Reichsbankan⸗ 
ſtalten noch nicht vorliegen, doch kann ſchon jetzt 
als ſicher ausgemacht gelten, daß kaum fünf⸗ 
zig Prozent des aufgelegten Geſamtbe⸗ 
trages von 225 Millionen Mark 4 prozentige 
Anleihe des Reiches (50 Millionen Mark) und 
Preußens (175 Millionen Mark) gezeichnet 
worden ſind. Als Zeichner kommen zum aller⸗ 
größten Teile Stiftungen und Sparkaſſen inbe⸗ 
tracht, während das Privatkapital verſagt hat, 
offenſichtlich im Zuſammenhang mit den Bör⸗ 
ſenverhältniſſen und der kritiſchen Geldmarkt⸗ 
lage. Hat doch gerade kurz vor der Zeichnung 
der Kurs der Anleihen einen Rück⸗ 
gang erfahren, der einfach als enorm bezeich⸗ 
net werden muß. 3 prozentige Anleihen find 
um ein ganzes Prozent gefallen und die Zpro⸗ 
zentigen haben 75 Prozent unterſchritten, ſodaß 
dieſe nunmehr auch nach ihrem Kursſtande ge⸗ 
meſſen, ſich mit 4 Prozent verzinſen. - 
Geſetz zur Bekämpfung der Schundliteratur. 

Ein Geſetzentwurf zur Bekämpfung der 
Schundliteratur wird, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, 
vorbereitet. Es ſoll durch geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen feſtgelegt werden, daß nicht nur die 
Kolportage und der Verkauf der Schundlitera⸗ 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


tur im Umherziehen ausgeſchloſſen iſt, ſondern 
es ſoll auch eine Ausſtellung derartiger Erzeug⸗ 
niſſe in den Schaufenſtern und Läden verboten 
werden. 


Preußiſcher Städtetag in Breslau. 


Am 6. und 7. Oktober wird vorausſichtlich 
eine Mitgliederverſammlung des preußiſchen 
Städtetages in Breslau ſtattfinden. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt einberufen wegen des preußiſchen 
Wohnungsgeſetzentwurfs, in dem 
die Städte neben vielem Willkommenen und 
Gutem eine Gefahr für wichtige Rechte der bür⸗ 
gerlichen Selbſtverwaltung ſehen; nach der vom 
Vorſtand des Städtetages herausgegebenen 
Denkſchrift fürchtet man, daß die beabſich⸗ 
tigte Einſchränkung der Rechte der Städte durch 
neue ſtaatspolizeiliche Befugniſſe obendrein die 
Entfaltung der Wohnungsfürſorge an vielen 
Punkten mehr hemmen als fördern wird. Von 
den Vorträgen, die bis jetzt für Breslau in 
Ausſicht genommen ſind, werden drei die einzel⸗ 
nen Teile des Geſetzentwurfs behandeln, der 
Schlußvortrag wird auf die Zuſammenhängs 
mit der Höhe der Gemeindeſteuern hinweiſen 
und der einleitende Vortrag wird zeigen, daß 
die Städte mit allem guten Willen nur Teile 
der Wohnungsfrage fördern können, während 
bet andern Teilfragen, wie z. B. beim Real⸗ 
kreditweſen, auch Reich und Staat mit erheb⸗ 
lichen eigenen Geldmitteln und durch Anderun⸗ 
gen des Privatrechts helfen müſſen. 


Zur Reichstagserſatzwahl in Waldeck⸗ 
Pyrmont 
bemerkt der „Vorwärts“: „Es iſt gute Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß in der Stichwahl Friedrich 
Naumann mit ſozialdemokratiſcher 
Hilfe gewählt wird.“ — Die Stichwahl iſt 
auf den 19. Juni angeſetzt. i 
Die vorzeitige Veröffentlichung der elſaß⸗ 
lothringiſchen Ausnahmeanträge. 


Zur Erkundung des Urhebers der vorzeiti⸗ 


gen Veröffentlichungen im Pariſer „Matin“ 
wurde nach der „Straßburger Neuen Zeitung“ 
der Straßburger Vertreter des „Matin“, Paul 
Bourſon, vernommen; er verweigerte jede Aus⸗ 
ſage und wurde einſtweilen wegen Zeugnisver⸗ 
weigerung in eine Strafe von 30 Mark genom⸗ 
men und ihm ferner die Koſten des Verfahrens 
auferlegt. Auch der Korreſpondent eines deut⸗ 
ſchen Blattes wurde längere Zeit verhört, ver⸗ 
weigerte jedoch ebenfalls ſeine Ausſage. 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 

hat der Budgetausſchuß das Budgetprovi⸗ 
ſorium für die zweite Hälfte des Jahres 1913 
entſprechend der Regierungsvorlage angenom⸗ 
men, und mit 27 gegen 19 Stimmen die An⸗ 
träge auf Einſtellung entſprechender Beträge 
zur ſofortigen Durchführung der Dienſtpragma⸗ 
tik und zur Beſſerſtellung der Eiſenbahnbeam⸗ 
ten abgelehnt. de 


Nach den antimilitariſtiſchen Kundgebungen. 5 


Ein Arzt in Sens, Dr. Serfaty, der ſich in 


einem Briefe an Herne zu deſſen antimilitari⸗ 
ſtiſchen Ideen bekannt hat, wurde von dem Prä⸗ 
fekten ſeiner Stellung als Arzt der Findelan⸗ 
ſtalt enthoben und außerdem, da er Stabsarzt 
der Reſerve iſt, vor das militäriſche Diszipli⸗ 
nargericht geſtellt, das ſeine Entſcheidung dem 
Kriegsminiſterium übermittelt hat. 

Der Pariſer Ausſchuß des Nationalen 
Verbandes der Beamtenſchaft faßte einen Be⸗ 
ſchlußantrag, der gegen Disziplinarverfolgun⸗ 
gen der Beamtengruppe proteſtiert, die öffent⸗ 
lich ihre Anſicht über die dreijährige Dienſtzeit 
geäußert haben. 


Das Kriegsgericht in Bourges ver⸗ 


handelte am Donnerstag gegen die Militärper⸗ 
ſonen des 134. Infanterieregiments in Macon, 
die am 20. Mai an den Kundgebungen gegen 
das Geſetz über die dreijährige Dienſtzeit teil⸗ 
genommen hatten. Ein Soldat wurde wegen 
Gehorſamsverweigerung zu einem Jahr Ge 
fängnis und ein Anteroffizier wegen des Ver⸗ 
ſuches, Mannſchaften ihren Pflichten abſpenſtig 
zu machen, zu achtzehn Monaten Gefängnis und 
hundert Franks Geldſtrafe verurteilt. 


— 


Die Bomdenexploſion in Liſſabon. 

Der Elektriker Valerio Serrurier vom Arſe⸗ 
nal iſt verhaftet worden, da er verdächtig iſt, 
auf dem Dom⸗Pedro⸗Platze die Bombe gewor⸗ 
fen zu haben. Er leugnet zwar, jedoch hat er 
ſich in der Gruppe revolutionärer Sozialiſten 
befunden und iſt an den Beinen und am Bauch 
verwundet. In der Nacht haben verſchiedene 
Verhaftungen ſtattgefunden. Es ſind Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, doch herrſcht volle Ruhe. 
— Sobald die Nachricht von der Bombenexplo⸗ 
ſion bekannt wurde, begaben ſich der Miniſter⸗ 
präſident, der Kriegsminiſter und der Miniſter 
des Innern auf den Schauplatz der Tat. Die 
Menge griff das Syndikatsgebäude an, zerſtörte 
die Möbel und verſuchte das Haus in Brand zu 
ſtecken. Mehrere Syndikaliſten wurden verhaf⸗ 
tet und von der wütenden Volksmenge auf dem 
Wege zum Gefängnis angegriffen. 

Beunruhigende Nachrichten aus Liſſabon 
laufen fortgeſetzt ein. Während einer zum 
beſten der politiſchen Gefangenen veranſtalte⸗ 
ten Theatervorſtellung, der auch meh⸗ 
rere Mitglieder des diplomatiſchen Korps bei⸗ 
wohnten, kam es Mittwoch Abend zu einigen 
Zwiſchenfällen, in deren Verlauf Revolver⸗ 
ſchüſſe abgefeuert wurden. Daraufhin wurde 
das Theater von Truppen umſtellt. 


Die neuerliche Demiſſion des ſpaniſchen 
Miniſterpräſidenten. 


König Alfons, in Madrid eingetroffen, hat 
nach neueſter Meldung den Grafen Romanones 
von neuem mit der Kabinettsbildung betraut. 
Das Kabinett wurde ſchon Donnerstag Nach⸗ 
mittag dem König vorgeſtellt. — Die gleich⸗ 
zeitige Demiſſion des Präſidenten und des Vize⸗ 
präſidenten des Senats, Montero Rios und B. 
Portuondos, iſt vom König angenommen wor⸗ 
den. 

Demiſſion des däniſchen Kabinetts. 


Der däniſche Miniſterpräſtdent wurde Don⸗ 
nerstag in Kopenhagen vom König in Audienz 
empfangen, in deren Verlaufe er die Demiſſton 
des Kabinetts überreichte, die vom König an⸗ 
genommen wurde. Der König bat das Mini⸗ 
ſterium, die Geſchäfte vorläufig weiterzuführen. 
Wie „Ritzaus Bureau“ erfährt, wird der König 
in kürzeſter Zeit mit den Parteiführern des 
Folkething konferieren. 

Frauenſtimmrecht in Norwegen. 

Nach Meldung aus Chriſtiania hat das 
Storthing Mittwoch Abend einſtimmig die 
Erweiterung des politiſchen Wahlrechts be⸗ 


ſchloſſen, wonach den Frauen das Wahlrecht in A 


gleichem Umfange verliehen wird, wie den 
Männern. 
Aus Spaniſch⸗Marokko. 


Nach Meldung aus Tetuan wurden die 
militäriſchen Operationen am Mittwoch früh 
wieder aufgenommen. Oberſt Garcia Moreno 
beſetzte die Brücke bei Busfeja, die zehn Kilo⸗ 
meter weſtlich der Stadt über den Fluß Khmis 
führt. Die Beduinendörfer Mental und Amſal 
wurden mit Geſchützen beſchoſſen. Infanterie⸗ 
Abteilungen entwickelten ſich auf den ſpaniſchen 
Befeſtigungen bei Derſa. Der Kampf um den 
Beſitz der Brücke war ſehr heftig und wurde ſehr 
verluftreih. Er dauerte von 1 Uhr mittags 


bis ½10 Uhr abends. Die Spanier verloren 


insgeſamt ſechs Tote und fünfzehn Verwun⸗ 
dete, die Rifſchützen hatten ſechs Tote 
und zwanzig Verwundete. Das Gros der Trup⸗ 
pen, die ermüdet waren, zog ſich unter dem 
Schutze der Kavallerie in ihr Lager zurück. Ein 
Bataillon iſt mit der Befeſtigung der Brücke 
beſchäftigt. 
Truppenverſchiebungen in China. 


Die 20. Brigade in Mukden erhielt den Be⸗ 
fehl, nach Hankau zu marſchieren. 


Zur Spannung zwiſchen Japan und den 
Vereinigten Staaten. 


Die amerikaniſche Jacht „Columbia“, 
die zur Vornahme von Ausbeſſerungen den 
japaniſchen Hafen Wakayama angelaufen 
hatte, iſt von den dortigen Behörden unter der 
Begründung beſchlagnahmt worden, daß 
Wakayama kein offener Hafen ſei. 

Finanzkriſis in Amerika? 

Der Schatzſekretär Me Adov in Waſhington 
teilt mit, daß das Schatzamt 500 Millionen 
Dollar bares Geld habe und im Bedarfsfalle 
Banken, welche das Erſuchen ſtellen und die 
nötigen Sicherheiten bieten, Geld leihen werde. 
Die „Newyork Times“ erklärt demgegenüber, 
daß die Bankiers verſichern, in der augenblick⸗ 
lichen Finanlage ſei kein Grund für die Ban⸗ 
ken vorhanden, Aushilfsgeld zu ſuchen. 


Deutſches Reich. A 

Berlin. 12 Juni 1913 
— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Mittwoch im Neuen Palais bei Potsdam die 
Vorträge des Chefs des Admiralſtabes der Ma⸗ 
rine, Admirals Pohl, und des Chefs des Ma⸗ 
rinekabinetts, Admirals Müller. Donnerstag 
beſichtigte der Kaiſer von 6½ Uhr ab das Regi⸗ 
ment Gardes du Corps und das Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiment, welche weſtlich des Dorfes 
Döberitz Aufſtellung genommen hatten. Hier⸗ 
auf exerzierte der Kaiſer die Garde⸗Kavallerie⸗ 
Divifion, Bei der anſchließenden größeren Ges 


fechtsübung waren Truppen anderer Waffen⸗ 
gattungen hinzugezogen. Das Wetter war kühl 
und regneriſch. Der übung wohnten die hier 
weilende Deputation des 1. königl. bayeriſchen 
Ulanen⸗Regiments, Kaiſer Wilhelm II., König 
von Preußen, bei, ſowie zahlreiche fremdherr⸗ 
liche Offiziere. Im Laufe des Vormittags traf 
auch die Kaiſerin auf dem Truppenübungsplatz 
ein. Das Frühſtück nahm der Kaiſer mit den 
Offizieren der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion im 
Kaſino des Lagers. Der Kaiſer nahm hierbei 
die Abmeldung des bisherigen amerikaniſchen 
und des braſilianiſchen Militärattachees und 
die Meldung der beiden Nachfolger der Herren 
entgegen und kehrte ſpäter nach dem Neuen Pa⸗ 
lais zurück. N 

— Zum Regierungsjubiläum Kaiſer Wil⸗ 
helms veröffentlicht die Wiener militäriſche 
Zeitſchrift „Das Armeeblatt“ eine Feſtnummer, 
die aus der Feder hoher Militärs und politi⸗ 
ſcher Perſönlichkeiten Abhandlungen über den 
deutſchen Kaiſer bringt. 

— Von gutunterrichteter Seite wird erklärt, 
daß die Meldung von einem demnächſtigen 
Ausſcheiden des jetzigen Oberpräſidenten von 
Hannover Dr. von Wentzel aus dem Staats⸗ 
dienſte und ſeine Erſetzung durch einen preußi⸗ 
ſchen Prinzen ohne jeden tatſächlichen Hinter⸗ 
grund ſei. 

— Der Bundesrat nahm in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die Vorlage, betr. einen Entwurf von 
Beſtimmungen über Strombeiräte, an. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung betreffend Übergangsbeſtim⸗ 
mungen zur Reichsverſicherungsordnung vom 
8. Juni, ferner eine Bekanntmachung betreffend 
Ausführung des Paragraphen 368, Abſ. 2 des 
Verſicherungsgeſetzs für Angeſtellte vom 
8. Juni. 

— Der Verkauf des ruſſiſchen Fleiſches wird 
mit dem 18. d. Mts. auch in Charlottenburg 
eingeſtellt werden. 


Wiesbaden, 12. Juni. Das königliche Kon⸗ 
ſiſtorium und der Bezirks⸗Synodalausſchuß 
haben beſchloſſen, anſtelle des in den Ruheſtand 
tretenden Generalſuperintendenten Wirklichen 


Geheimen Nats D. Maurer den Hofprediger 


Ohly⸗Berlin in Vorſchlag zu bringen. 


— K ———— 


zu dem Nompromiß über die 
Steuervorlagen, 


über das zwiſchen Führern verſchiedener 
Fraktionen Vorbeſprechungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, weiß der „Berliner Lokal⸗ 
nzeiger“ zu melden, daß es Mittwoch Nach⸗ 
mittag nahezu zum tu gebracht worden jer. 
Es beziehe ſich nicht allein auf das Beſitzſteuergeſetz, 
1 umfaſſe ſämtliche Steuervorlagen ein⸗ 
chließlich des Wehrbeitrags. Die Verhandlungen 
ſeien gepflogen worden zwiſchen leitenden Perſön⸗ 
lichkeiten des Zentrums, der National⸗ 
iberalen und der fortſchrittlichen 
Volkspartei. Das 1 Blatt berichtet 
außerdem, daß die Grundlage für die Verſtändigung 
die Erledigung der Beſitzſteuerfrage bildet und daß 
die verhandelnden Parlamentarier ſich im großen 
und ganzen bei der Regierungsvorlage über die 
Vermögenszuwachsſteuer zuſammengefun⸗ 
den hätten. „In der Hauptſache“, ſo heißt es weiter, 
handelt es ſich hierbei um die Erbſchafts⸗ 
teuer, bei der allerdings das Gattenerbe frei 
bleiben ſoll, dagegen das Kindeserbe be⸗ 
ſteuert wird. Das iſt wohl auch der Grund, wes⸗ 
halb ſich die Konſervativen bisher nicht an den 
Verhandlungen beteiligt haben... Mittwoch 
Abend beriet noch die Zentrumsfraktion die ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen des Kompromiſſes; man kann 
annehmen, daß ſie ihnen zuſtimmte, nachdem ſchon 
neulich ihr Vorſtand nach dieſer Richtung einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt hat.“ In feiner Donnekstagabend⸗ 
nummer weiß der „Lokalanzeiger“ noch mitzuteilen, 
daß bei den Kompromißverhandlungen auch die 
letzte Steuerreform noch einer Prüfung 
unterzogen wurde mit dem Ergebnis, daß man 
ſich entſchloß, die Wertzuwachsſteuer auf⸗ 
une und den Beſitzwechſelſtempel 


auf die Hälfte herabzuſetzen. Über eine 
Aufhebung des Scheckſtempels ſchweben a Ver⸗ 
andlungen. Auch die Regierungsvorlage über die 

A e ee habe man einer 
durchgreifenden Anderung unterzogen. 

Die Freiſinnige Zeitung bemerkt zu dieſen Mir⸗ 
teilungen: Da die Verhandlungen nicht nur unter 
den Fraktionsführern, ſondern auch innerhalb der 
Fraktionen vertrauliche ſind, ſo 5 wir uns 
un veranlaßt, zu den Angaben des „Berliner 
Lokal⸗Anzeigers“ im einzelnen Stellung zu nehmen. 
Wir wollen nur beſtätigen, daß tatſächlich an 
einem Kompromiß über die Steuervorlagen 
unter Beteiligung auch der fortſchrittlichen Volts⸗ 
partei gearbeitet wird. Die Reichstagsfraktion der 
fortſchrittlichen Volkspartei hat ebenſo wie die Zen⸗ 
rumsfraktion noch am Mittwoch über das Kom⸗ 
promiß beraten. : 


Von den Blättern der Rechten ſpricht ſich die 
„Deutſche Tageszeitung“ ſowohl gegen 
den Plan eines Neichsvermögenszuwachs⸗Stener⸗ 
geſetzes aus, als auch gegen den eines Vermögens: 
epergee für das das Reich gewiſſe Vor⸗ 
ſchriften erläßt, während die Einzelſtaaten genötigt 
werden ſollen, dieſes Geſetz bei ſich aufgrund der 
von der Reichsregierung gegebenen Direktiven ein⸗ 
zuführen. Die „Kreuzzeitung“ erklärt: „So 
erne man anerkennen mag, daß die Erbſchaftsſteuer 
in der Form der Vermögenszuwachsſteuer von einr⸗ 
gen Bedenken frei iſt, die ihr als bloßer Erbanfal⸗ 
ſteuer anhaften, jo bleiben doch die grundſätzlichen 
Einwendungen im weſentlichen beſtehen. Beſtehen 
bleibt namentlich auch die Tatſache, daß wenigſtens 
der Entwurf der Regierung nicht einmal den Ver⸗ 
ſuch 3 hat, diejenigen Fälle des Erbanfalls, 
in denen der wirtſchaftlichen Wirkung nach von 
neuem Vermögenszuwachs nicht die Rede ſein kann, 
in denen vielmehr eine Schädigung der Vermögens⸗ 
lage vorliegt von der Beſteuerung auszunehmen. 
Wir können deshalb nicht zugeben, daß hier, wie 
eine Berliner Zuſchrift des „Hannoverſchen Cou⸗ 
riers“ behauptet, der Einwand von der „Witwen⸗ 
und Waiſenſteuer“ entkräftet ſei.“ 


Dom Balkan. 
Das ruſſiſche Machtwort. 

Der Kaiſer von Rußland hat an den König von 
Bulgarien und an den König von Serbien am 8. 
Juni aus Moskau Zenn Telegramm geſandt: 
„Der Plan einer Zuſammenkunft der iniſter⸗ 
präſidenten der vier verbündeten Staaten in Sa⸗ 
loniki, der ſich ſodann eine Zuſammenkunft in 
Petersburg anſchließen könnte, erfüllte mich mit 
der größten Freude, da dieſe Abſicht den Wunſch 
der Balklanſtaaten anzuzeigen ſchien, daß fie ſich ver⸗ 
ſtändigen und das Bündnis befeſtigen wollten, das 
bis jetzt die glänzendſten Erfolge gezeitig“ hat Mit 
peinlichen Empfindungen erfahre ich, daß dieſer 
Beſchluß noch nicht zur Ausführung gelangt iſt, und 
daß die Balkanſtaaten ſich anſcheinend auf einen 
Bruderkrieg vorbereiten, der geeignet iſt, den Ruhm, 
den ſie gemeinſam erworben haben, zu trüben. In 
einem ſo ernſten Augenblick wende ich mich direkt 
an Eure Majeſtät, 1 05 mich mein Recht und meine 
Pflicht in gleichem Maße nötigen; denn das bul⸗ 
gariſche und das ſerbiſche Volk haben durch ihren 
Bündnisvertrag die Entſcheidung jeder Meinungs⸗ 
verſchiedenheit über die Ausführung der Beſtim⸗ 
mungen des Vertrages und der Verabredungen, die 
ſich 190 beziehen, Rußland übertragen. Ich bitte 
deshalb Eure Majeſtät, den übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen treu zu bleiben und die Beilegung der 
gegenwärtigen einungsverſchiedenheit zwiſchen 
Bulgarien und Serbien der Entſcheidung Rußlands 
zu überlaſſen. Da ich das Amt des Schiedsrichters 
nicht als ein Vorrecht, ſondern als meine ernſte 
Pflicht betrachte, der ich mich nicht entziehen 
könnte, ſo glaube ich Eurer Majeſtät mitteilen zu 
müſſen, daß ein Krieg zwiſchen den Verbündeten 
mich nicht teilnahmslos laſſen könnte. Ich ſtelle 
ausdrücklich feſt, daß der Staat, der dieſen Krieg 
beginnen würde, dafür der flawiſchen Sache gegen⸗ 
über verantwortlich wäre, und ich behalte mir jede 
Freiheit für die Haltung vor, die Rußland gegen⸗ 
über dem Ausgang eines ſo verbrecheriſchen 
Kampfes einnehmen wird.“ 

Serbien gibt klein bei. 

In dem am Mittwoch in Belgrad abgehalte⸗ 
nen Miniſterrate wurde der Tags zuvor gefaßte Be⸗ 
ſchluß von Bulgarien die ſofortige Beantwortung 
der ſerbiſchen Note bezüglich der Reviſion des ſer⸗ 
biſch⸗bulgariſchen Bündnisvertrages zu fordern, 
fallen gelaſſen, dagegen wurde beſchloſſen, die bul⸗ 
gariſche Regierung einzuladen, ſogleich eine De⸗ 
wobiliſterung um drei Viertel des gegenwärtigen 
Krie szuſtandes anzuordnen, und den Zeitpunkt für 
die gelegentlich der Begegnung in Zaribrod ver⸗ 
einbarte Zuſammenkunft der vier Miniſterpräſiden⸗ 
ten bekanntzugeben. Wie das Regierungsorgan 
„Samouprava“ erklärt, hat ſich die ſerbiſche 
Regierung zu dieſer neuerlichen verſöhnlichen Hals 
tung entſchloſſen, um einerſeits dem berechtigten 
Friedensbedürfnis Europas und des Balkans Rech⸗ 
nung zu tragen, andererſeits um eine ruhige, nicht 
überſtürzte Auseinanderſetzung mit den verbündeten 
Staaten zu ermöglichen. Die ſerbiſche ene 
hat dieſe friedfertigen Schritte in der feſten ber: 
zeugung getan, daß das offenkundige Recht Sor⸗ 
biens in friedlicher Weiſe zur Geltung gebracht 
werden müſſe. — Wie raſch ſich doch die Friedens⸗ 
liebe regt, wenn Rußland einen „freundſchaftlichen 


Nat“ erteilt. 
Auch Bulgarien 

25 das ruſſiſche Schiedsr richt angenommen. Aus 

ofia verlautet, das Telegramm des Kaiſers von 
55 werde dahin beantwortet werden, daß 
Bulgarien den Vertrag ſo verſtehe, daß das Schieds⸗ 
gefiht nur für die ſtreitige Zone zuſtändig ſei, daß 
man jedoch die Räumung des unbeſtritten bul⸗ 
gariſchen Gebietes von den Serben ohne wettetes 
verlangen könne. A 


Brodinziainadridten. 


Inſterburg, 10. Juni. (Umtseinführung.) In 
einer außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung N 
heute der neugewählte Stadtbaurat Windt aus 
Brandenburg a, H. durch Oberbürgermeiſter Dr. Kirch⸗ 
hoff in ſein Amt eingeführt. ; 

Königsberg, 11. Juni. (Eine Tragödie.) 
Großes Aufſehen erregt in der Stadt ein Doppel⸗ 
Tötungsverſuch eines in militäriſchen Kreiſen wohl 
bekannten und hochangeſehenen Ehepaares, des 
Oberzahlmeiſters beim hieſigen Kronprinzen⸗Re⸗ 
giment Schwarz und ſeiner Gattin. Das Ehepaar 
wurde heute Mittag auf dem Boden ſeiner Woh⸗ 
nung mit anſcheinend tötlichen Schußverletzungen 
in der Bruſt von Angehörigen aufgefunden. Über 
den traurigen Vorſall erfährt man folgendes 
Nähere: Heute Mittag Denen ſich der Oberzahl⸗ 
meiſter Schwartz, ein Herr in den fünfziger Jahren, 
in ſcheinbar nervöſer Unruhe und großer Erregr⸗ 
heit auf den Boden ſeines Hauſes. Seine Familien⸗ 
angehörigen wurden zunächſt nicht gewahr, daß ſich 
der Gatte und Vater aus dem Zimmer, in dem er 
in den Vormittagsſtunden tief in Gedanken ver⸗ 
ſunken geſeſſen, fortbegeben hatte. Die geängſtigte 
Gattin begab ſich, als ſie den Ehemann in der 
Mittagszeit vermißte, auf die Suche. Kaum hatte 
ſie den Korridor betreten, als ihr vom Boden aus 
ein Revolverſchuß entgegenkrachte. Nichts gutes 
ahnend, ſtürzte die beſorgte Gattin die Bodentreppe 
hinauf. In einem ihr zur Verfügung ſtehenden Ab⸗ 
teil bot ſich der Bedauernswerten ein trauriger 
Anblick dar: in ſeinem Blute ſchwimmend und an⸗ 
ſcheinend leblos lag der Ehemann am "Boden, der 
noch rauchende Revolver dicht daneben. Tief er⸗ 
ſchüttert verharrte die ii de nur wenige 
Augenblicke in dem Anblick des ſcheinbar Toten, 
dann war ihr Entſchluß gefaßt: Sie hob die noch 
mit mehreren ſcharfen Schüſſen geladene tor⸗ 
bringende Waffe empor, ſetzte fie in der Herzgegend 
an die Bruſt und drückte ab. Von hinzueilenden 
Angehörigen wurde das Paar mit nur noch 
W Lebenszeichen vorgefunden Der Zuſtand 

s Ehepaares tft nach ärztlichem Dafürhalten zwar 
jehr lebensgefährlich, doch nicht ganz hoffnungslos. 
lber die Motive u der überaus traurigen Tat 
konnte näheres nicht feſtgeſtellt werden, doch wird 
in Bekanntenkreiſen mit der Möglichkeit gerechnet, 
daß der Oberzahlmeiſter in einem Anfalle geiſtiger 
Umnachtung aus dem Leben ſcheiden wollte. — Nach 
einer anderen Mitteilung ſoll die Ehefrau zuerſt 
den Schuß auf ſich abgefeuert und der Mann den 
Se auf ſich erſt abgegeben haben, als er die 
Gattin ee tot am Boden liegen Io — 
Wie Wolffs Bureau mitteilt, iſt der Oberzahl⸗ 
meiſter nachts geſtorben. 

Schulitz, 9. Juni. (Einen See nach 
hier unternahm am geſtrigen Sonntag bei ſchönem 
Wetter das Anteroffizlerkorps des 1. Bataillons des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61 in Thorn. Mit Muſik 
marſchierten die Teilnehmer von der Weichſel nach 
dem Hotel A. Krüger, wo im Garten Konzert ſtatt⸗ 


fand. Abends folgten verſchiedene beluſtigende Über⸗ 
raſchungen und ein Tänzchen. 
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; det 

Gneſen, 11. Juni. (Erſchoſſen) hat ſich heute 
Rentier Sofinsti im hieſigen Stadtpark. Vor der 15 
war S. mit ſeinem Sohne in der Kirche. EIER 45 
Andacht ſchickte er den Knaben nachhause, 17 0 0 15 
ſich nach dem Park begab. Nichts gutes ahne ce 
mal der Revolver zuhauſe fehlte, ſuchte ihn die 915 

frau. Als S. ihrer anſichtig wurde, jagte er ſich 

ihren Augen die todbringende Kugel in den Kopf. 
.... 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege 
14. Juni 


„Juni. a Gen 

1813 Subſidien⸗Vertrag Englands mit Preu 
en Reichenbach), am 15. mit Rußland. Ab⸗ 

1815 Napoleon dringt in Belgien ein, in der nd 
fit, die dort verſammelten engliſchen 4 
preußiſchen Streitkräfte zu vernichten. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher he Tageskalender. 
Juni 


„Juni. 5 
1802 Beginn des Abbruches des Artushofes (1. 5. 


f 9 fi 
Januar). 1827-29 wird er vom Magiſtrat ö 
einem Schaujpielhaus und einer Reſſource 


ausgebaut. 


Thorn, 13. Juni 1913. 

— (Die Nationalſpende zum Re gig 
rungs jubiläum für die zvangekiſch 
Miſſion) hat in der Provinz Weſtpreußen 1791 
vorläufigem Abſchluß bisher den Betrag von 40 7 F 
Mart ergeben, darunter 11050 Mark von den a 
niten Weſtpreußens. Aus mehreren Kreiſen iſt da 
Ergebnis noch nicht bekannt. Die Sammlungen werden 
bis Ende dieſes Monats fortgejekt. Mr 

— (Sonntagstarten am Montag de 
16. Juni.) Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
und Thef des Reichsamtes für die Verwaltung der 
Reichseiſenbahnen hat angeordnet, daß zur Feier des 
Reglerungsjubiläums Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs am 16. Juni dieſes Jahres auf den 
preußiſch⸗heſſiſchen Staat. iſenbahnen und den Reiche 
eiſenbahnen Sonntagskarten auszugeben jind. Weite 
Kreiſe der Bevöllerung, die dieſen Feſttag in Gottes 
reier Natur zu verleben wünſchen, werden dem 
Miniſter für dieſe Anordnung zu großem Danke ver» 
pflichtet ſein. R 

— (über den oſtdeutſchen Stafetten? 
lauf) berichtet der „Berliner Lokalanzeiger no 
folgendes: Da auf dem Wege mehrfach Flüſſe zu 
dulchſchneiden waren, iſt leider infolge un enügender 
Dichtigkeit der einen Blechbüchſe die in ihr ruhende 
und zur Übergabe an den Kaiser beitimmte Urkunde 
duichnäßt und beſchädigt worden. Der Kaiſer empfing 
die Abordnung der Eilbotenläufer unter Führung des 
Ingenieurs Frommholtz und drückte jedem der Jüng' 
linge erfreut und dankend die Hand. 

— (Der weſtpr. Hauptverein des Evan: 
geliſchen Bundes) feiert am 22. und 23. Juni 
in Graudenz ſein Jahresfeſt. Beim Feſtgottes⸗ 
dienſt wird Generalſuperintendent Reinhard⸗Danzig 

redigen. Bei dem evangeliſchen Volksfeſt am erſten 
Tage, nachmittags 4 Uhr, im Schützengarten werden 
die Herren Pfarrer Hammer, Oberlehrer Dr. Weber⸗ 
Graudenz und Landgerichtsdirektor von Loefen⸗Elbing 
reden, außerdem die Graudenzer Liedertafel und Sing⸗ 
akademie mitwirken. Die Generalverſammlung am 
weiten Tage wird u. a. den Jahresbericht des Vor⸗ 
iers Herrn Superintendent Bury⸗Elbing und einen 
Bang des Bundesdirektors Liz Everling⸗Berlin 


bringen. Eine Nachfeier im Waldhäuschen des Stadt⸗ 


parks wird die Feſttage beſchließen. 

— (Sonntagstollette) Am kommenden 
Sonntag wird in den Kirchen eine Kollekte zum beſten 
der Nationalſpende zum Kaiſerjubiläum für die chriſt⸗ 
lichen Miſſionen in den deutſchen Kolonien und Schutz 
gebieten eingeſammelt. 5 . 

— (Der hieſige Zweigverein des 
Evangeliſchen Bundes) hielt am Donnerstag 
den 12. d. Mts. eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher 
beſchloſſen wurde, die am 22. und 23. Juni in Grau⸗ 
denz ſtattfindende Hauptverſammlung mit Vertretern 
zu beſchicken. = 

— (Schützenverein Thorn⸗Mocker.) In 
der Sitzung am 5. d. Mts. wurde beſchloſſen, das 
Königsschießen am 5. und 6. Juli im neuen Schützen⸗ 
hauſe abzuhalten. Am Sonnabend findet das Schießen 
nur für Mitglieder der Gilde, am Sonntag auch für 
einheimiſche und auswärtige Nichtmitglieder tatt. 
Die Ausrufung des Königs erfolgt am Sonntag Nach⸗ 
mittag 6 Uhr. ö 3 

— (Renovierung der vier Ecktürmchen 
des Thorner Nathauſes) Die vier Ecktürm⸗ 
hen, welche Thorns größter Bürgermeiſter, der 
1 5 des h Freiſtaats, Stroband, durch den 
Erbauer des Danziger Rathauſes, Franz von Ob⸗ 
bergen, auf das Rathaus auflegen ließ, ſind im Laufe 
der Jahrhunderte auf der tterſeite, der Weſtſeite, 
ſo verwittert, daß heute, nach Sturm und Regen der 
vorangehenden Tage, mehrere Stücke Sandſtein, dar⸗ 
unter ein fauſtgroßes, losbröckelten und auf den Markt 
ſtürzten, zum Glück ohne jemand zu verletzen. Von⸗ 
leiten des Herrn Stadtbaurat Kleefeld ſind ſo leich 
die erforderlichen Maßregeln getroffen, und no eute 
Nachmittag werden Nau ſämtliche Türmchen unter⸗ 
ſucht und die loſen Stücke beſeitigt werden. 

— (Beſitzw ler) Das Herrn Maurer⸗ 
meiſter Oskar Köhn gehörige Grundſtück Mellien⸗ 
ſtraße 62 iſt für den Preis von 113 000 Mark in den 
Be i des Herrn Bäckermeiſter Ernſt Sodtke, der ſein 
Gesche in dem Hauſe betreibt, übergegangen. Die 
Auflaſſung erfolgt am 1. Juli. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der Markt 
war reich beſcheckt, kärglicher als ſonſt nur mit Spargel, 
der bei der kühlen Witterung nicht treibt und des⸗ 
alb auch im Preiſe, von 50 auf 70 Pfg., geſtiegen iſt. 
er 0015 war gut, doch blieb auf manchen Ständen 
n Kohlrabi nicht unbedeutender berſtand. Der 
Schotenpreis iſt bereits auf 25 Pfg. heruntergegangen. 
Die Hoffnung. auch den Blumenkohl nun bald billig 
erſtehen gu können, wird ſich leider kaum erfüllen, da 
der Frei an zwar bald auf dem Markte 
erſcheinen wird, in erſter Ernte aber mißraten A 
Kohlrabi koſtete die Mandel 35 Pfg. Gurken 20 bis 
50 Big. das Stück, Stachelbeeren 30 Pfg. das And 
Erdbeeren fanden au Preiſe von 1 Mark das Pfund 
reißend Abſatz. er Spinatpreis iſt etwas in die 
Höhe gegangen, auf 20 Pfg. das Pfund. — Auf dem 

iſchmarkt, der nur mäßig beſtellt war war die Nach⸗ 
rage, verſtärkt durch Einkäufe der ruſſiſchen 8 
ie Freitags regelmäßig ſich auf dem Thorner Mark 
mit Fiſchen verſorgen, jo ſtark, daß die Preise in dis 
Höhe ſchnellten und trotzdem die Stände ſchon bald 
nach 11 Ahr geräumt waren. Aal koſtete 1,00—1,20 
Mark, Zander 1,20 Mark, Karpfen 1 Mark, Schleie, 
Karauſchen und Hecht 80—90 Pfg. Barſche 80 Pfg., 
Breſſen 60—70 Pfg., Barbinen 60 Pfg. Krebſe waren 
10 Schock am Markt, darunter 2 Schock große, die iu 
Preiſe von 4—12 Mark das Schock glatt abgeſetzt 
wurden. I 

— (Thorner Kriegsgericht.) Unter dem 
Vorſitz des Majors von Kropff fand geſtern eine 
Sitzung ſtatt, in der Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans 
die Verhandlungen leitete und 5 Zorn 
die Anklage vertrat. Wegen Mißhandlung 
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Eines An tergebenex hatte ſich der Unteroffizier 


Mn Schulz vom 61. Infanterie⸗Regiment zu ver⸗ 
den orten. Am 17. Mai war nach einer anſtrengen⸗ 
Übung Bettruhe angeordnet. Nach Ablauf der 
% epauſe weckte der Angeklagte ſeine Korporalſchaft. 
bein Musketier Dajens war die Ruhe wohl recht 
glich, denn der Unteroffizier fand ihn, als er zum 
eitenmal die Stube betrat, noch im Bette. Da der 
Ace er, als er zur Rede geſtellt wurde, keine ſolda⸗ 
iche Haltung annahm, ließ ſich der Angeklagte dazu 
teien, ihm eine Ohrfeige zu verabfolgen. Da der 
nachtstier hinterher eine ungehörige Bemerkung 
90 chte, ſo kam es zu einer gegenſeitigen Meldung. 
nit Ungettagte wurde zu 8 Tagen Mittelarreſt vers 
5 eilt. — Gegen den Unteroffizier der Reſerve Jo⸗ 
den, Dock aus Culm war das Degradations⸗ 
müll hren eingeleitet. Er war ein geradezu 
gullerhafter Soldat, der während ſeiner Dienitzeit 
lig unbeſtraft blieb und es, ohne Kapitulant zu 
En, bis zum Unteroffiz.er gebracht hatte. Nach jeiner 
ſutlaſſung zur Reſerve hingegen hat er recht häufig 
ie erichte beſchäftigt, da er in der Trunkenheit ver⸗ 
biedene Exzeſſe beging. So hatte ihm u. a. ein Fall 
on Körperveletzung, Sachbeſchädigung uſw 7 Monate 
Sefüngnis eingetagen. Seiner militäriſchen Charge 
hände aber eine e ee geringe Strafe ver⸗ 
nelgnispoll. Das Schöffengericht in Culm hatte ihn 
benden Unterſchlagung zu 2 Tagen Gefängnis 
eturteilt. Bei Eigenkumsvergehen iſt aber nach den 
daltimmungen des Militärſtrafgeſetzbuches auf Degra⸗ 
tion zu erkennen. Hiergegen sträubte ſich jedoch das 
ange Ehrgefühl des alten Soldaten. Der Fall lag 
MM auch nicht gerade ſchwer. Dyck hatte zwei Weih⸗ 
luce äume, die er einem Fabritbeſitzer überbringen 
Rute. verkauft. Er hatte weniger aus verbrecheriſcher 
lic un als in der Notlage gehandelt. Mit beweg⸗ 
ayen rten gelobte er für die Zukunft Beſſerung. 
er Gerichtshof fühlte ein menſchliches Rühren und 
kahm diesmal noch von der Degradation Abſtand in 
er beſtimmten Erwartung, daß Dyck in Zukunft alles 
Scheiden werde, was dem Anteroffizierſtande zur 
lechande gereichen könnte. — Dem RNeſerviſten Wladis⸗ 
aus Wittkowski iſt die Kontrollverſammlung am 

4. April in Steinau verhängnisvoll geworden; denn 

fie hatte für ihn eine Anklage wegen Gehorjams- 

Derweigerung, Beharrens im Angehor⸗ 
lam und ee zur Folge. Der Ange⸗ 
llagte war bereits a geb n während die Erſatz⸗ 
teſerviſten im Saale des Gaſthauſes noch beſichtigt 
wurden. Der Angeklagte machte an der Saaltür in 
. Zuſtande einen derartigen Lärm, daß 
& die Kontrolle jtörte, Der Gendarmeriewachtmeiſter 
Kaſpereit aus Goſtgau erſuchte ihn, ſich zu ee 
und ruhig zu ſein. Darauf erwiderte der Angeklagte, 
er könne hen und reden, ſolange er wolle; der 
achtmeiſter habe ihm garnichts zu ſagen. Der 

a tmeiſter führte ihn nun, indem er ihn beim Arm 
aßte, eine Stecke fort. Doch der Angeklagte kehrte 

ld wieder und machte neuen Lärm. Als ihn der 

achtmeiſter abermals entfernen wollte, ſchrie der 

ngeklagte, der Wachtmeiſter habe ihn geſchlagen. 

a der Angeklagte dieſe Behauptung ſelber nicht auf: 
recht erhält, 10 iſt darin eine verleumderiſche Beleidi⸗ 
gung zu erblicken. Der Vertreter der Anklage be⸗ 
antragt daher eine Geſamtſtrafe von 45 Tagen Ge⸗ 
aängnis. Der Gerichtshof nimmt aber an, daß der 
ngeflagte in ſeiner Trunkenheit ſich ſeiner Worte 
nicht jo recht bewußt geworden iſt, und läßt es bei der 
ein militäriſchen Strafe von 15 Tagen ſtrengen 

rreſtes bewenden. 

— (Thorner Strafkammer.) Den Vorſitz 
in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsdirektor 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Belſitzer fungier⸗ 
ten Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke und 
Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat Aſſeſſor Dr. Sack⸗ 
lofsty. Ein Vergehen gegen das ‚Nah: 
kungssmittelgeſetz war dem Kaufmann 
Eduard Ch. aus Thorniſch Papau zur Laſt gelegt. 
Au 19. ener Hen der Amtsvorſteher Feldtkeller 
den Amtsbiener Hentſchel zu dem Angeklagten, damit 
er 4 Pfund Schokoladenmehl hole. Dieſer zahlte für 
die Ware 30 Pfg. Nach dem Gutachten des Nahrungs⸗ 
mittelunterſuchungsamtes in Danzig enthielt das 
Pulver 20 Prozent Weizenmehl. Der Angeklagte hat 

ieſes Pulver von dem Kaufmann D. in Thorn be⸗ 
zogen. Nach Ausweis der he it es ihm aber 
nicht als Schokoladenpulver, ſondern als Suppenmehl 
verkauft worden. Dadurch, daß der Angeklagte dieſen 
mitand verſchwieg und die Ware als Schokoladen⸗ 
mehl verkaufte, hat er ſich mindeſtens einer Fahr⸗ 
läſſigkeit ſchuldig gemacht. Der Gerichtshof ſetzt die 
niedrigſte Strafe von 1 Mark, ev. 1 Tag Haft, feſt — 
en Vergehens gegen das Viehſeuchen⸗ 
etz hatten ſich die Culmſeer Fleiſcher und Händler 
ann D. und Simon M. zu verantworten. Am 
h traf der Gendarmeriewachtmeiſter 
ſewski aus Culm bei ſeinem Patrouillenritt in 
Waltersdorf auf der Straße einen Wagen, auf dem 
ſich zwei Schweine befanden. Die Beſitzer des Fuhr⸗ 
werks — die Angeklagten — waren gerade in einem 
Handel mit dem Arbeiter Ropinski begriffen, der aber 
nicht zuſtande kam, da deſſen Schweine für die Händler 
noch in Jung waren. Auf Befragen gaben die Händler 
dem Wachtmeiſter an, ſie hätten die auf dem Wagen 
befindlichen Schweine in Nawra gekauft. Nun war 
damals aber ſowohl für Nawra als auch für Walters⸗ 
dorf durch Anordnung des e e der 
Handel mit Klauenvleh n uch beſaß keiner 
der Angeklagten das vorgeſchriebene Kontrollbuch. 
zie wollten es kurz vorher verloren haben. Wegen 
dieſes Kontrollbuches erfolgt indeſſen Freiſpruch, da 
as neue Viehſeuchengeſetz, das anſtelle des alten ge⸗ 
treten iſt, keine derartige Beſtimmung mehr enthält. 
egen des verbotenen Schweinehandels wird jeder 
der Angeklagten mit 20 Mark, ev. 4 Tagen Gefängnis, 
beſtraft. 8 pol 
— er Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Areftanken. = o. x 

— (Gefunden) wurden ein Kettenarmband, 
Stoff zur Bluſe, eine Perltaſche. 

Zugelaufen) ſind jieben Enten. 

— (Gon der Welch fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thon betrug heute + 1,45 Meter, 
er iſt feit geſtern um 1 Zentimeter gefallen. Bei 

hwalowice ill der Strom von 2,24 Meter 
auf 2,39 Meler geftiegen. 
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Brieflaften. 


Geſundheitspflege. Zunächſt laſſe man die Zähne 
ordentlich nachſehen, dieſe, wenn ſchlecht, plombieren, 
alle Zahnwurzeln entfernen, ſich eventuell ein Erſatz⸗ 
ſtück anfertigen, bürſte die Zähne jeden Morgen, 
Mittag und Abend mit ordentlichem Zahnpaſta; dann 
wird der ſchlechte Geruch aus dem Munde verſchwinden 
und die Speiſen können ordentlich verdaut werden. 

A. 6. Das Radfahren auf dem Promenadenwege 
der Brombergerſtraße von der Parkſtraße bis zum 
Ziegeleiwäldchen iſt bis 12 Uhr mittags gejtattet. 

Feuerverſicherung. Wenn Sie die Erklärung ab⸗ 
gegeben, die Verſicherung noch auf ein Jahr, bis zum 
15. Dezember 1913, aufrecht zu erhalten, jo beſteht für 
Sie die Verpflichtung, für dieſes Jahr die Prämie 
zu 9591 Daß die Verſicherungsgeſellſchaft die Police 
noch nicht exneuert hat, iſt völlig belanglos; denn für 


Te 
55 
9. 


die Geſellſchaft hört die Verpflichtung, bei Brand: d 


fällen Entſchädigung zu leiſten, erſt dann auf, wenn 
ſie den Verſicherten in aller Form davon 1 
at, daß der Verſicherungsvertrag aufgehoben iſt. 
er Vertrag läuft eben ſtillſchweigend bis zum 
15. Dezember 1913 weiter. 2 
G. in Thorn⸗Mocker. Als Teilnehmer am Kriege 
1870/1 werden Sie ſelbſtverſtändlich zu den Vete⸗ 
ranen Finden Als penſionierter Unterbeamter mit 
einem Einkommen von 1500 Mark würden Sie nur 
unter ganz beſonderen Umſtänden auf Erlangung der 
Beihilfe für die a i Veteranen rechnen dürfen. 
Wenden Sie ſich an die Ortspolizeibehörde, Rathaus, 
Zimmer 5, die Auskunft hierüber erteilen wird. 


Mannigfaltiges. 

(Vor dem Feſt.) Berlin arbeitet fie⸗ 
berhaft an der Feſt⸗Dekoration zum Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers — bis zum Freitag ſollte 
alles fertig ſein. Am prächtigſten werden ſich die 
Linden machen; eine große Anzahl von Obelis⸗ 
ken ein und derſelben Form werden hier aufge⸗ 
ſtellt. Dieſe Obelisken breiten ſich an ihrer 
Spitze baldachinartig aus und tragen eine gol⸗ 
dene Krone. Die Formen find ruhig und edel, 
wie denn überhaupt die von der Stadt beſorgte 
Straßendekoration diesmal ſich in vornehmen 
Formen halten ſoll; die ſonſt üblichen Girlan⸗ 
den, Fahnen und Fähnchen und Papp⸗Plakate 
fallen fort. Auch am Potsdamer und am 
Alexander⸗Platz wird eifrig gearbeitet. Auf 
letzterem Platz wird ein rieſiger Obelisk errich⸗ 
tet, der der Luftſchiffahrt geweiht iſt. Am Pa⸗ 
riſer Platz vor dem Brandenburger Tor wird 
eine impoſante Säulen⸗Dekoration aufgebaut. 
Jede dieſer aus Gyps gegoſſenen Säulen iſt in 
ihrem Schaft ſo ſtark, daß drei Männer ſie nicht 
umſpannen können. Alle Dekorationsſtücke ſind 
vorwiegend in Purpurrot und Weiß gehalten, 
was dezente Farbenwirkungen abgibt. 

(Zuſammenſtoß zweier franzöſi⸗ 
ſcher Anterſeeboote.) Aus Cherbourg 
wird gemeldet: Die Unterſeeboote „Thermidor“ 
und „Watt“ ſtießen am Dienstag bei der Rück⸗ 
fahrt zur Station zuſammen. Der „Thermidor“ 
wurde leicht beſchädigt. Der „Watt“ wird ge⸗ 
dockt werden und eine Zeit nicht dienſtfähig 
ſein. 

(Geborgene Leichen.) Das Torpedo⸗ 
boot „D. 9“ hat am Donnerstag von Hörnum 
vier dort angetriebene Leichen nach Wilhelms⸗ 
haven gebracht, nämlich die des Kommandanten 
von „S. 178“ Oberleutnant zur See Pies, jowie 


die der Oberheizer Hackmann und Falk und 


eines unbekannten Matroſen. 

(Geſtrandet) iſt am Mittwoch das ſpa⸗ 
niſche Kanonenboot „General Concha“ bei Al⸗ 
bucemas in Spaniſch⸗Marokko. Die Be⸗ 
ſatzung und die Geſchütze konnten gerettet wer⸗ 
den. Das Schiff ſelbſt gilt als verloren. — 
Nach weiterer Meldung wurde das bei Albuce⸗ 
mas geſtrandete Kanonenboot „General 
Concha“ von einer großen Anzahl von Riff⸗ 
leuten angefallen. Der Kapitän 
des Schiffes undſieben Matroſen wurden 
getötet, zwei Offiziere und 20 Mann ver⸗ 
wundet. Das Kanonenboot „Laurea“ nahm 
die Verwundeten auf. 

(Eine neue Tiſchſitte) hat ſich in 
Häuſern der amerikaniſchen Milliardäre einge⸗ 
bürgert. In den Speiſen, die gereicht werden, 
ſind kleine Angebinde für die Gäſte verborgen. 
Im Fiſch beiſpielsweiſe findet der Gaſt einen 
Ring, beim Braten ein koſtbares Beſtek, beim 
Kaffee ein echt chineſiſches Porzellan⸗Täßchen, 
das er mitnehmen darf! Die Sitte ſoll viele 
Verehrer gefunden haben, was natürlich nicht 
ausſchließt, daß ſie, für europäiſche Begriffe 
wenigſtens, ſo geſchmacklos wie nur möglich iſt. 


Humoriſtiſches. 


Witzblatt⸗Typen. Ein Engländer, der nicht wußte, 
womit er ſich die Zeit vertreiben ſolle, hat ſich der 
Mühe unterzogen, die Witzblätter ſechs verſchiedener 
en auf ihre charakteriſtiſchen Typen hin zu 
urchſtöbern. 5 

er Deutſche witzelt über den Herrn Profeſſor, 
der ſeinen Schirm vergaß; über den Aniverſitäts⸗ 
ſtudenten, deſſen Alma mater die Kneipe iſt und deſſen 
Geldnot deshalb ſo permanent iſt, wie ſein Durſt ohne 
Grenzen und Ende; über den Hausherrn, der, ange⸗ 
heitert heimkehrend, des Nachts vor ſeiner Tür ſteht 
und das Schlüſſelloch nicht findet; über den Soldaten, 
deſſen „Liebſte“ eine Köchin iſt und der in der Küche, 
bei opulentem Mahle, von der plötzlich heimgekehrten 
Haute überraſcht wird; über die — Schwieger⸗ 
mutter. 

Der Engländer gibt gerne auf alle mögliche 
Weile dem Küſſen einen Beigeſchmack des Komiſchen: 
er witzelt über Väter von Zwillingen, Drillingen uſw., 
über ungeſchickte Sportsleute, über näſelnde Ameri⸗ 
kaner, über die — Schwiegermutter, 5 

Der NEAR lacht immer wieder über Sol⸗ 
daten und Kindermädchen. über Ehefrauen, welche —, 
über Chemänner, welche —, über den deutſchen Tou⸗ 
riſten in Paris, über die vom Stgate fabrizierten 
Zündhölzchen, über die nächſtletzte Mode, über das 
ns der Sarah Bernhardt, über die — Schwieger⸗ 
mutter. 

Der Amerikaner lacht über alles, doch am 
meiſten über den, der Schaden gehabt und deshalb 
— beſonders in Amerikg — für den Spott nicht zu 
[orgen braucht; er amüſiert ſich über den dummen 
Engländer, über den Italiener, der Spaghetti 15 
über eine ſteife ſeidene Kopfbedeckung, oder auch über 
eine Naſe, die, wie ein Blitz aus heiterem Himmel, 
äh ein Fauſtſchlag traf; über eine Flaſche mit 

hisky, auf deren Etikette man das harmlos⸗ſüße 

EINEN „Limonade“ lieſt, über die — Schwieger⸗ 
mutter. : 
Der Italiener amüftert ſich über die neapoli⸗ 
taniſchen Droſchkenkutſcher, über Zigarren, die nicht 
ziehen, über ſchnarchende Poliziſten. über Schneider⸗ 
kechnungen, über den Mutterwitz römiſcher Rangen, 
über die Ordonnanz des Herrn Oberſt, über die 
Damenhüte, über die — Schwiegermutter. 

Die Witze des Spaniers kennen keinen anderen 
Gegenſtand als Stierkämpfe. In dieſe Einförmigkeit 
bringt hier und da eine angenehme Abwechſelung 
ie — Schwiegermamama. 
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2% Gedankenſplitter. 
Was iſt das für ein Kapital, geſunde Knochen 
zu haben und einen fröhlichen Mut! Frenſſen. 


Tief und ernſtlich denkende Menſchen haben gegen 
das Publikum nen böſen Stand. 


Neueſte Nachrichten. 
Ordensverleihung. 

Königsberg, 13. Juni. Dem Provin⸗ 
zialſchulrat a. D., Geheimen Regierungsrat Dr. 
Adolph Bode, iſt aus Anlaß des 80. Geburts⸗ 
tages der Note Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen worden. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Automobil und Straßen⸗ 
bahn. 

Berlin, 13. Juni. Ein ſchwerer Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Automobilomnibus und Stra⸗ 
ßenbahn erfolgte heute Vormittag in der Brun⸗ 
nenſtraße. Vier Perſonen wurden ſchwer, 
leichter verletzt, im ganzen 28 Perſonen. 

Kein Verkauf der „Sachſen“ an Sſterreich. 

Friedrichshafen, 13. Juni. Die Blät⸗ 
termeldungen von dem Verkauf des Luftſchiffes 
„Sachſen“ an Oſterreich⸗Ungarn entſprechen nicht 
den Tatſachen. 

Montenegriniſche Hilfe für Serbien gegen Bul⸗ 
N garien? 

Wien, 13. Juni. Die Blätter melden aus 
Cetinje: Eine aus allen Brigaden zuſammenge⸗ 
ſetzte Abteilung von 9000 Mann iſt in den letz⸗ 
ten zwei Tagen mobilifiert und nach Ipek ent⸗ 
ſandt worden, um ſich dem dortigen Komman⸗ 
danten zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Truppen 
löſen die bisherigen Milizbeſatzungen an den 
okkupierten Gebieten ab und verſtärken die Gar⸗ 
niſon. 

Sofia, 13. Juni. Auf bulgariſcher Seite 
wird an dem Standpunkt feſtgehalten, daß das 
unbeſtrittene Gebiet von Serbien geräumt und 
in der ſtrittigen Zone ein Condominium errich⸗ 
tet werden müßte, bevor ein Schiegsgericht in⸗ 
frage käme. 

London, 13. Juni. Die Mächte teilen der 
Türkei ſowie den Verbündeten mit, daß, um die 
friedliche Löſung der ſchwebenden Streitfragen 
zu erleichtern, eine teilweiſe Demobiliſierung 
empfehlenswert ſei. 

Keine Ruhe in Portugal. 

Paris, 13. Juni. Mehrere Blätter ver⸗ 
öffentlichen folgende Depeſche aus Liſſabon: Als 
geſtern Nachmittag ſich die amtlichen Perſönlich⸗ 
keiten zu einem vom Gemeinderat veranſtalteten 
Feſteſſen begaben, explodierte eine Bombe. Die 
Zahl der Opfer iſt unbekannt. Man weiß nicht, 
ob es ſich um einen monarchiſchen politiſchen An⸗ 
ſchlag handelt. 

Selbſtmord eines Deutſchen in Frankreich. 

Toulon, 13. Juni. Nach Nachforſchungen 
der Staatsanwaltſchaft iſt der am 7. Mai in den 
Wällen von Toulon aufgefundene Selbſtmörder 


der deutſche Poſtbeamte Otto Thomas, der kürz⸗ 95 


lich in das Breslauer Poſtgebäude einbrach. 
Wieder ein engliſches Luftſchiff vernichtet. 
Die Ausreiſe des „Imperator“. 
Cherbourg, 13. Juni. Der Dampfer 
„Imperator“ iſt geſtern Abend um 8,20 Uhr hier 
eingetroffen und um 9,45 Uhr weitergefahren. 
London, 12. Juni. Das erſt kürzlich er⸗ 
baute Marineluftſchiff „Alten Torres“ ſollte 
heute eine Probefahrt absolvieren, um von der 
Marineverwaltung übernommen zu werden. 
Nach halbſtündiger Fahrt bekam der Schiffskör⸗ 


per infolge ſtarken Gasverluſtes eine Knickung 0 


in der Mitte und brach beinahe in zwei Teile. 


Das Schiff fiel nieder und nur durch Zufall iſt 


eine Katastrophe vermieden worden. Wie durch 
90 Wunder blieben die ſieben Inſaſſen unver⸗ 
etzt. f 
Einſetzung des neuen Großweſirs. 
Konſtantinopel, 13. Juni. Die feier⸗ 
liche Inveſtitur des Großweſirs fand geſtern 
Abend 7 Uhr auf der Pforte ſtatt. 
Eiſenbahnunglück in Nordamerika. 
Stamford, 13. Juni. Bei einem Zugzu⸗ 
ſammenſtoß auf der Newyork—Newhaven—Her⸗ 
ford⸗Bahn wurden 4 Perſonen getötet und 20 
verletzt. f 


S ũU—Z— ——— ——— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 13. Juni 1913. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: kühl. 

Weizen ruhig, per Tonne von 1090 Star. 

Regulierungs⸗Preis 212 Mk. 

per September Oktober 202½ Br., 202 Gd. 

per Oktober November 2021, Mk. bez. 

per November — Dezember 203 Mk. bez. 

rot 662 740 Gr. 172—195 Wit. vez. 

Roggen und., per Toune von 100% Star. 

imländiſch groß 714—738 Gr. 161½ Mk. bez. 

Regulierungspreis 163 Mk. N 

per Juni 162 Br., 161, Gd. 

per Juni - Jult 162 Br., 161½ Gd. 

per Juli 1621 „ Mk. bez. 8 

per September — Oktober 161 Br. 1601 Gd. 

Gerſte, ohne Handel. 

tranſito ohne Gewicht 112-123 Mk. bez. 
Hafer unv., ver nme von 1000 Sgr. 

intänd. 143—154 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 %% fr. Neuſahrw. 9.10 Mk. bez. Inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,85—9,00 Mk. bez. 

Roggen. 9,10 — 10,70 Mt. bez. 

Der Vorſtend der Produkten⸗Börſe. 


Magdeburg, 12. Juni. Zuckerbericht 
88 Grad ohne ad —,.—. Nachprodukte 
hne Sack —.—. Stimmung: ruhig. 
ohne Faß 19,50 — 19,75. Kriſtallzucker 1 
Gem. Rafſinade mit Sack 19,25 - 19,50. 
Sack 18,75— 19,00. Stimmung ſtill. 


Kornzucker 
75 Grad 

Brotraffinade 1 
mit Sad ; 
Gem. Melis I mit 


Hamburg, 12. Jun. Aubol ſtetig, verzulti 68. 
Spiritus ruhig, per Juni 33 Gd, per Juni Juli 
33 Gd., per Juli Aug. 33 Gd. Wetter: Nach Regen auf⸗ 


klärend. 
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Bromberg, 12. Junk. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 199 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 181 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter, Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 159 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 157 Mk., do. mindeſtens 
117 Bid. holl. wiegend, gut, geſund, 151 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—159 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160 —177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 184—137 Mark. — 
Die Preiſe verſlehen ſich loko Bromberg. 


Berliner Börſenbericht. 
Fonds: 18. Juni 12. Juni 


Oſterrelchſſche Banknolen 4,40 84,65 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 214,60 21485 
Deulſche Reichsaulelhe 3¼½ % . „ „ 84.80 85,30 
Deutſche Reichsauleihe 3% „„ „ „74,80 74,80 
reußiſche Konſols 3¼½% „ 84.80 84,90 
reußiſche Konſols 3% ⅜ n.. 74. 74,80 
horner Stadtanlelhe 4% „ „ — —.— 94,48 
Thorner Stadlanleide 3½ % . „„ —.— —.— 
Poſener Pfſandbrieſe 4% „ 00.— 99,80 
Poſener Pfandbriefe 3,5", » » » .) 8825 | 88,25 
Neue Weſlpreußiſche Pfaudbrleſe 4% ] 93,25 | 93,50 
Weſtpreußſſche Pfandbrleſe 3½ % . „| 35,40 85,40 
Weſlpreußiſche Pfandbrleſe 3% „ 76,10 76.— 
Nuſſiſche Staatsrente 4% „„ „ 92, —.— 
Auſſiſche Staatsrente 4 von 1902 .| 89,.— | 88,75 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / vun 1905] 99,75 | 99,75 
Poluſſche Pfandbrieſe 4½ % 99,2 90,20 
Hamburg-Amerifa Pakelfahrl⸗Aktlen 149.50 | 138,68 
Norddeulſche Llopdelittien. - © » 120,70 | 118,70 
Deulſche Banl-Altien .„ oo 242,10 240,25 
Distont-⸗Kommandlt⸗-Antelle 4 180,— | 179,50 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen .. 115,— 11³.— 
Oſtvank für Handel und Gewerbe⸗Akl. 117— | 117,25 
Allgem. Elektrigitätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 231,60 | 230,50 
Aumetz Friede⸗ Aktien 167,50 165,.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . . 209,90 206,60 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktlen. . . 152,— | 150,10 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklien] 148,90 | 146,50 
Harpener Bergwerks-Aklien . .| —— | 179,75 
Caurahültte⸗Akllen ... . .| 159,50 | 155,80 
Phönix Bergwerts-Allien „ ou. .1 247,50 244,25 
Rheinſtahl⸗Aktie n 157,25 | 155,25 
Weizen loko in Newyarl, © a 4 . . 

e 208,25 | 208,75 
Seplembera, . sg a 204.— 204,.— 

„ Oktober on 204,75 

Moßven July „ 167,75 | 168, 

„ s@eplenben 0. ee 166,50 167,— 


„Die 5 ’ . 


Banldiskont 6%, Lombard zlusfuß 7 Privaldiskont 5% % 


Die Berliner Börfe verkehrte geſtern infolge günſtigerer 
Verurteilung der politiſchen Lage in recht ſeſter Haltung, die, 


0% 
’u 


trotzdem der Privatdiskont um ½ v. H. anzog, bis zum 
Schluſſe anhielt. 
Danzig, 13. J (Getreldemarkt.) Zufuhr am 


uni. 
Legetor 204 inländiſche, 675 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inläud. 30 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
Königsberg, 13. Juni. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
6 inländiſche, 33 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
21 Waggon Kuchen. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 13. Juni. 
| 3 höchſter 


Benennung. 


reis. 

Weizen ee her‘ 100 Kilo 20,— 21.— 
Roggen 8 N 15,60 | 16,30 
Gerſte . * 13,69 | 15,— 
Slot 2953529554444 „46 " 15,40 16,— 
troh (Nicht * vo. core 00. * 2 5.— 
n 222 „„ „ „4 „63 10 5,50 6,— 
ROhexrbien ne anal “ = 22,— 24.— 
SKarloffen oo 0 a3 „ 450 Kto] 2,39 | 3,50 
N ar BR — — 
Roggenmehle ri .. 59 7 . 
Nindſleiſch von der Keule. „ „ Fi Kto] 1,80 2,20 
eg LER ER. 1 1,69 | —.— 
Kalbfleiſ „ ur 16 8 2 * * 1,40 r 2,40 
Schweineflelſc h. 5 1,50 25 
Hammelſleiſchh 0 5 2.» 10 1,80 2,20 
Geräucherter Speck „ 2 — 2.— 
Schſialsj z, 8 n — — 
Buller e 5 1,70 2,80 
(AN ER Schock] 340 | 4,40 
Aale „ Nils 2,.— 2,40 
Breſſen n ae. bin hohen * —.80 1,30 
Schleie ray 8 „ 1,60 | 2,40 
Ml. „ 160 | 2,.— 
Koraufbenan s aa ee 2 1,60 1,80 
Barſche „„ „„ „„ „ „4646 * 1.20 1,40 
Jaſider . 6. Kr alle ” 2.— | 340 
Karpfens 5 2.— —.— 
Varb inen " 1,20 | 1,30 
Welßſiſche „ „ a ee 2 * —,40 —,69 
Serfilde e 7 —,60 —,70 
Flund een 2 6.70 | 1.— 
Maränet 2 00 0 0 0... ” ee 
Krebſe e e Dre Schock 4.— 8.— 
Milch e 1 Liter — 16 —— 
Petroleuum 0 0... 15 —18 —22 
Spiritus e „* 2,10 — 
(denaturler ) 2 — | —,35 | —,38 


Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 0,30 —9,35 Mk. die Mandel, Blumen 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der K 
Pf. der Kopf, 


Radieschen 10 Pf. drei Bundchen, 
Pack, Spinat 10— 15 Pf. das 


—.— Mr. d. Stck., Gänſe 3,50—5,50 Mk. d. Stck., Enten 
3,50— 5,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,50— 2,50 Mk. das Paar, Tauben 
1,00—1,10 Mk. das Paar, Hafen — Mk. das Stück. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 13. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Cel. 
Wetter: iroden. Wind: Nordweſt. 
Barometerftand: 765 mm. 
Vom 12. morgens bis 13. morgens 


öchſte Temperatur: 
+ 16 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad 


5 
Celſ. 


Waſerſtände der Weichſel, Jrahe und Uetze. 


tand des Waſſers am Pegel 


der ag m 170 m 
Weichſel Thorn 13. 1,45] 12. 1,48 
Zawilchoſft 4 — FRE 
Warſchauu 11. 1.600 9 1.58 
Chwalowie „.. 12. 239.] 11 2,24 
Zakroczyn . 7 9. 120 1 er 
Brahe bei Bromberg O.-Pegel iz —— 4 232 


U.⸗Pegel 
Netze bei Czarnikau "Ag: 


14. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.21 Uhr, 
Mondaufgang 3.43 Uhr, 
Monduntergang 12.54 Uhr. 


— — 


Suakfagung. ; 
Für die herzlichen Beileidskund⸗ 
gebungen uud Kranzſpenden, die 
uns beim Dahinſcheiden unſerer 
teuren Entſchlafenen von Freunden 
und Bekannten zuteil geworden 
find, insbeſondere der troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Jacobi f 
ſagen wir unſeren herzlichſten 


Dank. 

Thorn den 13. Juni 1913. 8 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
& Schroeder, 
3 nee F 


In dar Hendel ulli iſt bei der 


in Schönsee eingetragen: Die Firma 
iſt erloſchen. 


Thorn den 11. Juni 1913. } 
Königliches Amtsgericht. 
In das Handelsregiſter iſt bei der 


Firma Edmund Kioniecki in] un 


Schönſee eingetragen: Die Firma iſt 
erloſchen. 


Thorn den 10. Juni 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Konluxsperfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmachers 
Abraham Markus aus Gol lub 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichnis der bei der Verteilung zu 
berückſichtigenden Forderungen, ſowie 
zur Anhörung der Gläubiger über 
die Erſtattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes der Schlußtermin auf 


Montag den 14. Juli 1913, 


vormittags 9 Uhr, 


vor dem königlichen 
hierſelbſt — Schöffenſaal — be⸗ 
ſtimmt. 


Gollub den x an 1913. 
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Gerichtsſchreiber des es init Amts⸗ 
gerichts 


Am 14. d. Mis. 


vormittags 9 Uhr: 


Verkauf von Biwals⸗ 


auf dem Barbartener Exerzierplatz an 
der Maunshöhe, gegenüber Forſthaus 
Barbarken. 


Pionier⸗Bataillon Nr. 17. 


Yerlentiner Verlauf. 


Montag den 16. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


ca. 15 Tonnen Roggen, 113 


Pfund Holl. wiegend, zur Mae 
Kondition waggonfrei Leibitſch, 


netto Kaſſa, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Mönigl. 
preuß. 


Zu der am 9. und 10. Juli 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


1 „ 
1 2 8 Loſe 
a 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts werden 
ſämtliche Waren, ſowie die Utenſilien 
ausverkauft. 

Am Lager befinden ſich: 


Kolonialwaren, 


Weine, 
Liquenre, 
Zigarren uſw. 


Hugo Eromin, 


Eliſabethſtr. 14. 


DEE 
Garantiert reinen 


Bienenhonig!. 


eniſchieden das gefundefte Nahrungsmittel, 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität zum 
Preiſe von 80 Pfg. per Pfund. 


Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas 


Hoflieferant, 
Neuftädtiſcher Markt 4. 


chündell, 


zarten, reinen, nal Der a Teint, 
jugendftiiches ı Antliß, ſammetweiche 
in erzeugt unfehlbar ſicher die echte 

lvira⸗Roſen⸗Creme, 2.50 Mk. Verf.: 
Emil Winterhalder, Kappel, 
Schwarzwald. 


1 geübte Plätterin 


wird verlangt Brombergerſtr. 8, 3. 


Amtsgerichte 


welche Buchf hrung, Stenographie, Ma. 


Kontorpraxis erlernen wollen, 
ſich täglich in meinem Kontor melden. 


Stundenlehrer für Engliſch. 
Gefl. Angebote erbeten unter F. S. 100 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


werden für a eingeſtellt. 


Sehrftäulen, 


der poln. Sprach⸗ nädht., k p 


forderung zur Ausschmückung SU 


der Häuſer. 


An der Feier des Regierungsjubiläums 
[Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs ſin Artushof ſtatt 


am 16. Juni d. Is. 


nimmt auch unſere Stadt den freudigſten Anteil. Unſere Bürger⸗ 
Firma Heymann Drewienka|ihaft wird es ſich nicht nehmen laſſen wollen, ihre Teilnahme 
an der hohen Feſtesfreude in patriotiſcher Weiſe zum Ausdruck 


zu bringen. 


Ich bitte deshalb überall nach Möglichkeit für ein Feſtkleid 
ſerer Stadt durch Ausſchmücken und Flaggen der Haͤuſer 


Sorge zu tragen. 
Thorn den 13. Juni 1913. 


Dr. Hasse, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Kinematographentheater 


etropol“, 


Friedrichſtraße 7, Telephon 435. 


Programm von Freitag den 13. 
bis N Ken 5 5 1913: 


460 Sitzplätze, 


ö | nur 4 Lane! Nur 4 Cage! 


5 £ Großes Pariſer Sittendrama Pall. Akten. 


Spieldauer 1½ Stunden. 
In der Hauptrolle die kleine Susanne Privat. 


Des Meeres und 
der Liebe Wellen. 


Drama in 3 Akten. 


Spieldauer 1 Stunde. 


Frühlingsträumerei, Komödie. 

Der aufgeregte Apotheker, Humor. 

Gaumontwoche, neueſte Nachrichten. 

: Trotz der enormen Koſten für den Film 

„„Das Kind von Paris“ keine erhöhten Preiſe. 
8 Preiſe der Plätze: N 
FReſervierter Platz 50 Pf., 1. Platz 30 Pf., 

2. Platz 20 Pf. 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen waiso man zurück, — 


f | Vereinigte Chemische Werke ale 


ie Bee dee Salzufer 16. une! La nol in-Fabrik Martinikenfelde ® 


Ange deulſche e 


Lebenz⸗ Jacen dl m in gel 


ſucht für die neu aufgenommene Abteilung 


Cpezcl⸗Sebenwerſcherung für Boftbenmte 


geeigneten Herrn, der in dieſen Kreiſen Fühlung hat oder dieſem Beruf ent⸗ 
ſtammt, als 


General⸗Vertreter für Weſtoreußen. 


Dieſe Poſition, welche mit Gehalt, Speſen und hoher Prooſſion verbunden ift, 
bietet Lebensſtellung und eignet ſich insbeſondere für höhere Poſtbeamte a. D. 
Gefl. Angebote unter D. G. 2947 an die Annoncen⸗Expedition Rud. 
Loewenstein, Dauzig 


Ein lüchtiger 


Damen und Herren, 


ſchineſchreiben, überhaupt die ganze 


können 


A. Gaidus, 
Bücherreviſor und Kaufmann, 
Brückenſtr. 33, 3. 


Junger Mann ſucht 


ſtellt ein 


N kann ſich melden 
Selbſtändig arbeitende 


Malergehilfen 


Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Thorn, Kl. Market. 9 ſtr. 9 


1. 7. eintr. 
S. Landsherger, Heiligegeiftitr 18. ſucht 


Mlehlkuſcher 


wird zum ſofortigen Antritt geſ. von der 


„ Leibitſcher Mühle, 


m. b. H, Thorn, Coppernikusſtraße. 


Anrel, Arbeilsurstien 


Otto E. Krause, Coppernikusſtr. 9. 


Ein Arbeitsburſche zu! Pferde 


1 fih melden Graudenzerſtr. 170. 170. 


II. Buchhalterin 


N 4 Wochen zur Vertretung fofort gej. 


Höcherl⸗Filiale, 
Culmerſtr. 10. 


Auſwärfemüdchen Ginn Wohnung 1 5 Zubebor 


für 1 und nachmittags von ſofort ge⸗ ſofort zu vermieten 
een 54. 


t Feier Des 2 führigen Negierungsiubiläuns 
Gl. Maieität 15 Kae und Königs 


findet am Mon ag den 16. Juni d. Is., nachm. 4 Uhr, e 


Eeſteſſen 


Preis des Gedecks 4,50 Mark. 


Eine Liſte zur Einzeichnung der See liegt bis zum 


14. d. Mts. im Artushof aus. 
nicht mehr b rückſichtigt werden 


Spätere Anmeldungen können 


Hahn, Dr. Hasse, Dr. Kleemann, 
Geheimer Ober fuſtizrat, Erſter Bürgermeiſter. Landrat. 
Landgerichtspräſident. 

5 v. Schack, 


Generalleutnant 


und Gouverneur. 


Der nee Verein Leibitſch 


feiert am 15. 


d. ts. fein 


Sommer- Feſt 


im Marquardt'ſchen Lokal, 


beſtehend in Konzert, 
Lampions durchs 


Eintritt für Nichtmitglieder pro Perſon 20 Pf., 


Um zahlreiches Erſcheinen er ucht 


Preisfegeln, preisſchießen, Umzug mit 


Dorf und Tanz. 


der 50 Pf. 


der Vorſtand. 


Geſucht für Offiziershaushalt z. 1. Aug. 
[| = 


öchin, 


die Hausarbeit übernimmt. 
Gehaltsanipr. u. Zeugnisabſchr. u. Z. L. 
4 an die Geſchäfksſtelle der „Preſſe“. 
Ein ſchulfreies 1 
für den ganzen Tag geſuch 
Tyoen-Mocher. Candſtr 9 


Aufwärterin, 


A| fauber und ehrlich, kann ſich melden 


Elifabeihitr. 4, Laden. 


Aufwärterin 
für den ganzen Tag wird jofort geſucht 
Mellienſtr. 54, 1, e 


3000 M { zur Ablöſung einer 

ar Hypothek von ſofort 
geſucht. Angebote unter P. H. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gaufe jeden Posen an Windvich, 
Schafen und Schweinen. 
E. Basler, Sarnilonlieferant, 


Thorn, Lindenſtr 77, Tel. 428. 
Zu kaufen geſucht eine 


Mähmaſchine md eisjpin, 


Angebote unter F. 
Geſchäftsſtelle der Preſſe. 


Zu kaufen geſucht 


wird ein noch 6 erhaltener 


800 an d 


weißer Eckofen ſowie 


ein Viereckofen. 
Sefer lagt die Geſchäftsſtelle der 


Aktenpapier 


zum Einſtampfen zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. F. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


en Smusaruniti, © 


in der Stadt, ſowie mein Landgrund⸗ 
ſtück, 8 Morgen, an Chauſſee, 10 Min. 
von der Stadt Brieſen, beabſichtige ich 
mit totem und lebendem Inventar und 
voller Ernte wegen Alters günſtig zu ver⸗ 


kaufen. Carl russ nt 


Briejen 


Jungen Jagd und 


verkauft Neuſt. Markt 1, 2. 
Schön gelegene 


Gaſtwirtſchaft, 


auch ſehr paſſ. für einen 1 krank⸗ 
heitshalber zu ver Ang. u. P. J. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Name 


Sing Dame soch ber, Wohnung 


von 4—5 Zimmern z. 1. Oltbr (Innen⸗ 

ſtadt) Angeb. mit Preisang. u. 2. WV 

an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Geſucht zum 1. 10. 


Wohnung bon 4—5 Zimmern. 


Angebote unter E. M. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ruhiges, möbliertes Zimmer, 


eventl. mit voll. Penſ., geſucht. Ang. u, 
© . an die Geschäfte der „Preſſe“ 


 Wohnungsungehit. 9 


zu vermieten Gexberſtr. 23. 


Talſtraße 25, 1 


neu renovierte Wohnung von A 

mit reichlichem Zubehör von 

vermieten. Zu erfragen 
„Waldhäuschen“. 


immern 
ofort zu 


Mellienſtr. 188, Emil Neitzel. 


9 5 mit 


z Vintoria⸗ Park. 


Schützenhaus 


Thorn. 
0 Anfang 81, Uhr! 
Nur noch 3 Tage das 
lante, erſthälftige 
Juni Programm. 
N Von 11—2 Uhr nachts: 


Elite⸗Kabarett. 


> Entree frei. 

Der ungünftigen Witterung wegen 

0 findet die n im Saale 
tatt. 


Goldener owe, 


Thorn⸗Mocker. 
Jeden LEN, und Sonntag:? 


Großes 


Familien fränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 893. — 


Kaiser = Saal. 
Mellienſtraße 99. 
Sountag den 15. d. Mis.: 


bril⸗ 


„Großes Tanzlränzchen. 


— Anſtich von guten Bieren. — 
Es ladet freundlichſt ein 
Anfaug 6 Uhr. der Wirt. 


Germania ſaal 


Mellienſtr. 106. 
Sonnabend den 14. d. Mts.: 


Witwen⸗Ball. 


Anfang 8 Er ang u. Tanz 
Soultogken: 15. d. Mts.: 
Familienkränzchen. 


Anfang 6 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Paul Kurzbach. 
909000000 300000500008 


Sonntag u 15. Juni 1915: & 
i Großer 


Familien - Ball, f 


BOLE00O9839080909992H9?7C8 


die Trinferfäriorgefelle 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, erteilt 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners⸗ 
tag, 6—7 Uhr. 

„Der Altbuchhorster Mark- 
Apr udelStarkquellie (Jod-Eiſen⸗ 
Mangan » Kocfalzquelle) hat mir bei 
einem alten 


Flaauenleiden 


und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle 
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen und 
Schärfen völlig genommen und eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Ich hätte einen ſuolchen 


[Erfolg nie für möglich gehallen, habe 


mich nie ſo wohl und geſund gefühlt, 
wie jetzt nach der Kur mit Ihrer Wun⸗ 
derquelle. Dieſelbe wirkt vor allem 
glinzend auf die Tätigkeit der Nieren, 
reinigt das Blut und die Säfte. Seit 
ich Ihren Martſprudel trinke, bin ich 
auch völlig von meinen Menſtruations⸗ 
beſchwerden, die mich jahrelang in ſchreck 
lichſter Weiſe quälten, befreit. Frau R. 
L.“ Aerztl. warm empfohlen. Fl. 65 


und 95 Pf. Anker⸗Drogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, Ad. Mager, Breiteſtr. 9, 
P. Weber. Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33 und M. Ba- 
ralkiewiez, Drogerie, 


Heiraten Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon und 
Familie, üb. Mitgiſt, Vermögen, 
Ruf, Vorleben ꝛc. genau infor⸗ 
miert find. Diskrete Spezial⸗ 
Auskünfte überall. 
Welt⸗Anskunftei „Globus“, 
Berlin M'. 35, Potsdamerſtr. 114, 
— Gegründet 1903. — 
Viele freiwillige Dankſchreiben. 


f Ui unn 


8889838 


Juni 


Krieger: 


Thorn. 


Montag den 16. Junkt 
8 Uhr abends: 


Feſtperſummlung 


bei Nicolai. 
Dunkler Anzug, Orden und Eßren 


zeichen, e 
Der Vorſtand. 


Sandwerfervereil 


Aus Anlaß des de Mime 
jubilänms Sr. Majeſtät 


ladet der Verein feine Mitglieder 
deren Angehörige und feine Frenn 
zu einer 


am 18. d. Mils. 


abends 8'|, 
im Tivoli =uq Autthnbenben 


Feier * 


benſt ei 
ergebenſt ein. Der Vorſtand. 


u Sara Ua. Pak 


Pr Uiktoria - Park 


Nur noch eine Tage das erſt⸗ i 
aſſige 


5 i 1 Drogramm $ 1 


täglich 8 ½¼ Uhr abends. 
Sonntag den 15. Juni: 


dieſes Programms. 
Nach Schluß der Vorſtellung: 


heitere 
(günftler = Abende. 2 


ä ——— 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſatlons kapelle belm 
Bayerndenkmal. 
nachmittags 2 
Uhr: 


Sonntag den 15. Juni, 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ 
Evangeliſationsverſammlung 

Mittwoch den 18. Juni, abends 8 ½¼ Uhr: 
Bibel- und Gebetsitunde. 


Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Chriſtentum, Coppernikusſtr. 9. 


n Sonntag den 15. Juni, 
nachm. 4 U 

Donnerstag er 19., abends 8 Uhr. 

Jedermann herzlich eingeladen. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Verſamm⸗ 
lung in der Aula der Mädchen⸗ 
Mittelihule, Gerechteſtr. 4, Eingang 
Gerſtenſtr. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen 


Chriſtl. Verein junger Mäuner, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm.: Fußballſpiel, abends 

7 Uhr: Bibelftunde und Beſprechungen. 

ä— —— — — 


Lose 


zur Hannoverſchen Lotterie n 
der Nordweſigruppe des deutſchen 
Luftfahrer⸗Berbaudes, Ziehung am 
4. und 5. Juli 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M., à 3 M., 

zur 15.weſlpreußiſchen Pierdelolterte, 
Briefen, Ziehung am 16. Juli d. Js. 
Hauptgewinn eine Eguſpage mit 
Pferden, a 1 M., 11 Loſe für 10 M., 

find zu haben bei 
Dombrowski, 3 
königl. Lotterte⸗ Ern eh nner, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Heirat. 


Jung., gebild. Landw. evangel., 26 J., 
vermög., flotte Erſcheinung. möchte mit 
junger Dame zwecks Heirat in Verbindung 
treten. Eventl. Vermittlung Angehöriger 
erwünscht. Ehrenwörtliche Verſchwiegen⸗ 
heit zugeſichert. Nur eruſtgemeinte, nicht 
anonyme Zuſchriften mit kurzer Angabe 
der Verhältniſſe unter L. K. Nr. 20, 
poſllagernd Hohenſalza erbeten. 


G. F. III. 


Brief lagert unter gleicher Chiffre poſt⸗ 
lagernd. 


Warnung! 


Warne hiermit, den Knecht Albert 
Minkoley aus Neubruch, in Dienſt oder 
Arbeit zu nehmen, da er bei mir ohne 
Grund den Dienft verlaſſen hat. I. I. 


wird verfolgt. 
; Johann Nötzel, Beſitzer, 
Lonzyn. 


Täglicher Kalender. 


1913 


Sonntag 
Montag 
Dienstag 
Sonnabend 


on 
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— 
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Auguft — 


Hierzu zwei Blätter. 


Su 


. ⁵⁰˙ » ³ A L 


— 


Chorn, Sonnabend den 14. Juni 1913. | 


1. Jahrg. 


W 
5 —— 


Preußiſcher Landtag. 
f Herrenhaus. 
Sitzung vom 12. Juni 1913. 

Das Haus iſt gut beſetzt. 

Der Präſident der vorigen Seſſion, von Wedel: 
Piesdorf, eröffnete die Sitzung um 2 Uhr 15 Minuten 
etwa mit folgenden Worten: Unſerem Brauch ent: 
ſprechend beginnen wir unſere Tätigkeit damit daß 
wir Seiner Majeſtät, unſeres Königs, des deutſchen 
Kaiſers gedenken. Wir tun es heute mit beſonderer 
Freude. Gehen wir doch dem feſtlichen Tage ent⸗ 
gegen, wo Seine Majejtät auf 25 Jahre einer geſeg⸗ 
neten Regierung zurückblickt. Wir ſind erfüllt von 
Dankbarkeit für alles, was unſer gnädigſter Herr in 
dieſen 25 Jahren für Deutſchland und Preußen getan 
und geleiſtet hat, und hoffen zu Gott, daß ihm be⸗ 
ſchieden ſein möge, noch lange, lange Jahre in gleichem 
Segen wie bisher Deutſchland und Preußen zu 
regieren. (Beifall) Wir geben dieſem Gefühl der 
Dankbarkeit dadurch Ausdruck, daß wir einſtimmen 
in den Ruf: Seine Majeität, unſer König, der deutſche 
Kaiſer lebe hoch! Die Mitglieder ſtimmten dreimal! 
begeiſtert ein. 

Der Präſident teilte ſodann mit, daß vom 
ER en auf die Glückwünſche zum Geburtstage 
ein Dan Nhteiben eingegangen ſei. 

Wiederwahl des Präjiviums, 

Da das Haus e beſchlußfähig iſt, fand ein 
Namensaufruf nicht ſtatt. Das Haus trat nunmehr 
in die Tagesordnung. Auf Vorſchlag des Freiherrn 
von Lucius werden die bisherigen Präſidenten und 
Vizepräſidenten, und zwar von Wedel⸗⸗Piesdorf, 
Oberbürgermeilter a. D. Beder- Köln und Sreiher 
von Landsberg, wiedergewählt. Ebenſo werden 
die bisherigen l wiedergewählt. 

Präſident von Wedel: Ich nehme die auf mich 
efallene Wahl mit Dank an und bitte um Ihre 

nterſtützung und gütige Nachſicht. ö 

Auch die wiedergewählten Vizepräſidenten und 
Sade e nehmen die Wahl an. 

Der Präſident teilte weiter mit, daß das 
wie zum Jubiläum des Kaiſers die Glück; 


wünſche des Hauſes aussprechen wird. 
ächſte Sitzung unbeſtimmt. 
Schluß 2 Uhr 25 Minuten. 


* 
Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 12. Juni, 1 Uhr. 

Das Haus iſt ſtark beſetzt. 

Alterspräſident von Strombeck eröffnet die 
Sitzung und ſtellt feſt, daß er, am 7. September 1830 
eboren, das älteſte Mitglied des Hauſes iſt. Mit 
eſter Stimme richtet er folgende Anſprache an das 
Haus: „Meine verehrten Herren, es iſt ein alter 
Monet Brauch des Abgeordnetenhauſes, daß wir bei 
eginn jeder Seſſion in erſter Linie Seiner Majeſtät 
des Königs in Treue und Verehrung gedenken. ute 
aber haben wir beſonderen Anlaß, auch in tiefer 
Dankbarkeit Seiner Majeſtät zu gedenken. Seine 
Majeſtät feiert in dieſen Tagen ſein 25jähriges Regie⸗ 
rungsjubiläum. Die Worte, welche heute der Herr 
Miniſterpräſident an dieſer Stelle inbezug auf das 
Jubiläum geſprochen hat, ſind uns allen aus dem 
Herzen geſprochen (Lebhafter Beifall.) Allerhöchſt⸗ 
ſeine 25jährige Regierung iſt überaus geſegnet ge⸗ 
weſen. Wir Aab daher auch unſerem tieferfüllten 


volle Danke Ausdruck, wenn ich Sie bitte, mit mir 
einzuſtimmen in den Ruf: Seine Maiejtät, unſer 
Kaiſer und König, Wilhelm II., lebe hoch!“ — Die 


Anweſenden, welche ſich von ihren Plätzen erhoben 
hatten, ſtimmten dreimal begeiſtert ein. 5 

Die Sozialdemokraten und Polen betraten erſt 
nach der Anſprache Strombecks den Saal. 

Der Alterspräſident beruft die Abgg. v. d. Hagen 
(Zentrum), Itſchert (Zentrum), Dr. Röchling (ntl.) 
und von Wenden (konſervatip) zu proviſoriſchen 
Schriftführern und gibt bekannt, daß ſeither 406 Mit⸗ 
lieder in das Haus eingetreten find, Damit hat ji 
as Haus vorläufig konſtituiert. 


penſion Graf Walderſee. 


Roman von G. von Stokmans. 


— (Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 

Damit war das Geſpräch beendet; man ging 
ins Haus und blieb noch im Salon eine Weile 
zuſammen, wo Herr von Oberhof die Gelegen⸗ 
heit benützte, um ſich mit dem Domprediger und 
Profeſſor Schwansbell etwas näher bekannt zu 
machen. Auch den Grafen redete er an, aber 
dieſer hatte nur Augen und Ohren für ſeine bei⸗ 


den Damen, beſonders für die reizende Frau 


Spätzle, die ihm zu Ehren eine neue, berückende 
Toilette angelegt hatte. Die höflichen Fragen 
des Neuangekommenen beantwortete er mit vor⸗ 
ke Nachläſſigkeit flüchtig und zerſtreut, und 
dieſer hatte alle Urſache, ſich verletzt zu fühlen. 

Umſo liebenswürdiger und eingehender war 
aber Madame Boruview. Sie fragte teilnahms⸗ 
voll nach Herrn von Oberhofs verletztem Arm, 
erzählte von den traurigen Nachrichten aus 
Rußland, welche die Briefe ihrer Schwäger und 
Freunde ihr immer wieder brachten, und ſagte 
zum Schluß: 

„Ja, ja, es war und iſt eine ſchlimme Zeit, 
und ich bin froh, daß ich Moskau verließ. Solche 
Zuſtände ſind zu aufregend und nervenzerrüt⸗ 
tend. Zuhauſe konnte ich ſchließlich keine Nacht 
mehr ſchlafen aus Angſt vor Gewalttat, Verrat 
und Betrug, und nun ſchlafe ich wieder feſt und 
ruhig wie ein Kind. Ich weiß, hier in Deutſch⸗ 
land droht mir keine Gefahr, und ſeit ich wieder 
mit meinem geliebten Sohn vereint bin, fühle 
ich mich ganz beſonders gut bewahrt und be⸗ 
ſchützt. 

Herr von Oberhof nickte. „Ja, meine Gnä⸗ 
digſte,“ ſagte er, „ich kann mir das denken. Eine 
alte Dame bedarf immer und überall einer ge⸗ 


Die 


Sonnabend 10 Uhr: Wahl der Präſidenten und 
der Schriftführer. f 


Schluß 1 Uhr 25 Minuten. 


Die Ermordung des Großweſirs 
wird in Konſtantinopel allgemein als Werk der 
Militärliga betrachtet, weil Mahmud Schewket 
Paſcha die Mörder des Kriegsminiſters Nazim 
nicht beſtrafen ließ. Der Großweſir erhielt 
fortlaufend Drohbriefe. Vor einiger Zeit 
drangen 50 Perſonen, meiſt Offiziere, die wegen 
ihrer politiſchen Tätigkeit aus der Armee ent⸗ 
laſſen waren, in ſeinen Palaſt ein und ließen, 
da der Großweſir nicht anweſend war, Zettel mit 
den Worten „Beſtrafen Sie die Mörder“ zurück. 
Die Sicherheitsbehörden hatten ſeit dieſer Zeit 
beſondere Maßnahmen zum Schutze Mahmud 
Schewket Paſchas und der Miniſter getroffen. 
deren Häuſer unter ſtändiger Bewachung ſtehen. 
Auf der Pforte wurden außerordentliche Maß⸗ 
nahmen getroffen und 600 Mann mit einer Ma⸗ 
ſchinengewehrabteilung aufgeſtellt. Die Liga 
nahm in letzter Zeit eine derart drohende Hal⸗ 
tung an, daß Mahmud Scheweet ſich entſchloß, 
ihr Oberhaupt, den kommandierenden General 
Abuk Paſcha, einen intimen Freund Nazim Pa⸗ 
ſchas, von der Tſchataldſcha⸗Armee abzuberufen. 
Dieſer verweigerte jedoch den Gehorſam und 
telegraphierte an den Großweſir, er würde auf 
ſeinem Poſten bleiben. Der Abberufungsbefehl 
mußte angeſichts der drohenden Haltung, den 
die Abuk Paſcha ergebene Mehrheit der Truppen 
einnahm, rückgängig gemacht werden. Mit Mah⸗ 
mud Schewket iſt nun die Hauptſtütze der jung: 
türkiſchen Partei gefallen. 

Über die Mordtat 

macht der Militärgouverneur von Konſtantino⸗ 
rel, Oberſt Djemal, folgende Mitteilungen: Ich 
hatte eben den Großweſir, mit dem ich gearbeitet 
hatte, verlaſſen, befand mich aber noch im 
Kriegsminiſterium, als der Schall mehrerer De⸗ 
tonationen an mein Ohr drang. Gleich darauf 
ſtürzte ein Adjutant des Großweſirs mit ver⸗ 
ſtörtem Geſicht herein und meldete, daß der Groß⸗ 
weſir von Schüſſen getroffen ſei. Alsbald brachte 
man dieſen in das Miniſterium; er hatte nur 
eine Wunde an der Schläfe und konnte kein 
Wort hervorbringen, ſondern ſtöhnte nur. Der 
Verhaftete gehört bürgerlichen Kreiſen an, die 
Gerüchte, daß die Täter Militärperſonen ſeien, 
ſind falſch. Es ſind vier Perſonen geweſen, die 
in einem bereitſtehenden Mietsautomobil ent⸗ 
flohen, das ſpäter leer aufgefunden wurde. 
Militärkreiſe verſichern, daß keine Militärper⸗ 
ſonen am Komplott beteiligt ſeien. Auch ſei das 
Gerücht, daß Enver Bei ins Ausland gereiſt ſei, 
falſch. 

Ein Augenzeuge des Attentats, ein Polizei⸗ 
agent erzählt: Ich bemerkte das Automobil des 
Großweſirs in dem Augenblick, als es infolge 
des Gedränges ſein Tempo verlangſamte. Im 
nächſten Augenblick hörte ich einen Revolverſchuß 
und ſah gleich darauf den Chauffeur und einen 


wiſſen Fürſorge, und Ihr Herr Sohn wird glück⸗ 
lich ſein, nun über Ihnen wachen zu können.“ — 

Gleich darauf zog er ſich zurück, und Erika 
blickte ihm ſinnend nach. Sie fühlte ſich zu dem 
alten Herrn ſeltſam hingezogen. — 

5. Kapitel. i ; 

Frau Spätzle war am nächſten Tage ſehr 
ſchlechter Laune. 

Ernſtlich zürnen konnte ſie nicht, aber ſie 
ſchmollte wie ein Kind, dem man ſein Spielzeug 
wegnehmen will, und die Schale ihres Unwillens 
ergoß ſich über ihren Jugendfreund, den un⸗ 
glücklichen Doktor Lehmann, welcher plötzlich als 
halber Penſionär vor ihr aufgetaucht war und 
nun bei Tiſch neben ihr jap. 

Weshalb, um des Himmels willen, war er 
nicht ein bischen länger auf dem Ozean ſpazie⸗ 
ren gefahren, weshalb mußte er nach ſeiner 
Heimkehr gleich nach Baden⸗Baden kommen, wo 
ſie ihn nicht brauchen konnte, und vor allem, 
weshalb ſah er ſie immer mit Blicken an, welche 
ihr unbequem und ſtörend waren? 

Sie wußte es ſelbſt ganz genau, aber ſie 
wollte es nicht wiſſen. Dieſe Blicke erinnerten ſie 


an eine Vergangenheit, die ſie im Augenblick 


ganz vergeſſen hatte, und mahnten ſie an eine 
Schuld, deren ſie ſich nun wieder bewußt wurde. 

Ernſt Lehmann, der geniale Jüngling mit 
dem klaſſiſchen Profil und der rotblonden Künſt⸗ 
lerlocke, der ſo wundervolle blaue Augen hatte 
und ſo ſchön zu dichten verſtand, war ihre erſte 
Liebe geweſen, und in einer richtigen Jasmin⸗ 
laube (die Gärten ihrer Eltern ſtießen anein⸗ 
ander) hatten ſie ſich ewige Treue geſchworen. 
Frau Lottis Zeitbegriffe waren aber immer 


etwas verworren geweſen, denn ſchon nach zwei 


Jahren verheiratete ſie ſich auf Zureden ihrer 
nächſten Verwandten mit einem anderen, und 


breſſe. 


weites Blatt.) 


Diener des Großweſirs von ihren Plätzen ſprin⸗ 
gen. Der Adjutant des Großweſirs lief zum 
Kriegsminiſterium, um Militär herbeizurufen. 
Gleich darauf ſtieg das Individium, von dem ich 
annehme, daß es den erſten Schuß abgegeben 
hatte, auf den Wagentritt und feuerte Schüſſe 
in das Innere des Wagens ab. Faſt gleichzei⸗ 
tig ſtürzten ſich drei bis vier andere Perſonen 
auf den Wagen. Anſcheinend haben auch dieſe 
geſchoſſen. Dies alles vollzog ſich in wenigen 
Sekunden. In der allgemeinen Verwirrung ſah 
ich, wie ein Mann ſich hinkend entfernte, in 
welchem ich den erſten Angreifer zu erkennen 
glaubte. — Im ganzen ſollen die Täter mehr 
als zehn Schüſſe abgefeuert haben. Der Revol⸗ 
ver des Adjutanten und der des Großweſirs ver⸗ 
ſagten. 
Der Mörder verhaftet. 

Der Mörder Mahmuds, Topal Tewfik iſt 28 
Jahre alt, lahm und von häßlicher, hagerer Ge⸗ 
ſtalt. Er iſt ſeinerzeit wegen Ermordung eines 
Zollbeamten verurteilt und nach mehrjähriger 
Kerkerhaft begnadigt worden. Es wird erzählt, 
Topal Tewfik habe auf der Flucht nach der 
Mordtat auf die ihn verfolgenden Wachleute ge⸗ 
ſchoſſen und ſich dann in einem der Nähe befind⸗ 
lichen Hotel verſteckt. Hier wurde er in einem 
Kloſett entdeckt, wo er gleiche Patronen wegge⸗ 
worfen hatte, wie die waren, von denen der 
Großweſir getroffen wurde. In der Hotelküche 
und unter den Treppen wurden zwei Revolver 
und ein Meſſer gefunden. Topal Tewfik ſtellte 
jede Täterſchaft in Abrede, wurde aber von einer 
türkiſchen Frau als einer derjenigen erkannt, 
die auf dem Großweſir Schüſſe abgegeben haben. 
Auf dem Transport nach dem Gefängniſſe des 
Kriegsgerichts wäre er von der erbitterten 
Menge beinahe gelyncht worden. Gendarmen 
und Wachleute nahmen ihn in Schutz. Der in 
dem aufgefundenen Automobil verhaftete 
Chauffeur hatte eine friſche Brandwunde. Er 
behauptet, daß er ſie auf der raſend ſchnellen 
Flucht vom Orte des Verbrechens beim Manöv⸗ 
rieren mit dem Automobil erlitten habe, als er 
außerhalb der Mauern Stambuls durch das Tal 
und die Hügel der ſüßen Wäſſer Europas nach 
Pera hinauflenkte. Die übrigen Perſonen, die 
ſich in dem Automobil befunden hatten, ſind 
bisher nicht entdeckt worden. Man glaubt, daß 
die Täter nur die Werkzezuge unbekannter An⸗ 
ſtifter ſind. Man will in dem davonfahrenden 
Automobil einen ehemaligen Füſtlier des frühe⸗ 
rens Sultans, namens Zia gejehen haben. Tew⸗ 


fik ſoll in einem Kaffeehauſe am Tatort die An⸗ 


kunft des Großweſirs den Mördern durch Zeichen 
aviſtert haben. Die erſte Kugel hat ein Bein 
des Großweſirs, die zweite das Gehirn durch⸗ 
bohrt. 

Der Anſtifter. 

General Scherif Paſcha bittet die „Agence 
Havas“, den Gerüchten entgegenzutreten, nach 
denen er den Anſchlag gegen Mahmud Schewket 
in die Wege geleitet haben ſoll; Scherif Paſcha 


als der junge Student ſein Staatsexamen 
machte, war fie bereits die Gattin des reichen 
und proſaiſchen Kornhändlers Spätzle. 

Das verſtimmte ihn derartig, daß er die 
Heimat verließ und auf weiten Reiſen Vergeſſen 
ſuchte. Unter dem Einfluß ſeiner moraliſchen 
Entrüſtung gelang ihm dies auch in erfreulicher 
Weiſe; kaum hörte er jedoch von der unerwarte⸗ 
ten Witwenſchaft der jungen Frau, ſo tauchten 
die alten Wünſche und Hoffnungen in ſeinem 
Herzen wieder auf. Er entſchuldigte ihren Treu⸗ 
bruch mit ihrer großen Jugend und Leichtlebig⸗ 
keit und beſchloß, von neuem und mit allen Mit⸗ 
teln um ſie zu werben. Jetzt konnte er ſchon eine 
Frau ernähren, und fie ſelbſt befand ſich, als 
Aniverſalerbin ihres Mannes, in einer glän⸗ 
zenden Lage. Zudem waren ſie beide nun Herr 
ihrer Entſchließungen, und wenn er gleich nach 
Ablauf des Trauerjahres ſich ihr wieder näherte, 
hatte er alle Ausſicht auf Erfolg. 

Seine Rückkehr verzögerte ſich aber wider Er⸗ 
warten. Ein böſes Fieber hielt ihn monate⸗ 
lang in den Tropen feſt, und als er endlich gene⸗ 
ſen, war er ſo matt, daß er auch nicht gleich nach⸗ 
hauſe fahren konnte. Der klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſe wegen mußte er auf einer Übergangsſta⸗ 
tion weitere drei Monate verbleiben, und end⸗ 
lich in Stuttgart angekommen, fand er die junge 
Witwe nicht mehr vor. Sie war, wie man ihm 
lächelnd und ſpottend ſagte, nach Baden⸗Baden 
gegangen, um ſich, zwecks Wiederverheiratung, 
ein paar Grafen und Barone anzuſehen und den 
Namen Spätzle mit einem ſchöneren, vornehme⸗ 
ren Namen zu vertauſchen. 

Der junge Arzt hielt das natürlich für bös⸗ 
willige Verleumdung, aber er beeilte ſich doch, 
ihr nachzureiſen, und als er ſie nun wiederſah in 
ihrer vollentwickelten, reifen Schönheit, im 


fügt hinzu, daß Tewfik Pertew Bey, deſſen Na⸗ 
men man ebenfalls mit dem Attentat in Ver⸗ 
bindung bringt, ſich ſeit einigen Tagen in Pa⸗ 
ris befindet. 


Die Beiſetzung f 
Mahmud Schewkets hat bereits ſtattgefunden. 
Die Nacht zum Donnerstag verlief in Konſtan⸗ 
tinopel in vollſter Ruhe. Am Morgen ritten 
Ulanenpatrouillen zum Kriegsminiſterium, wo 
die Vorbereitungen für das Begräbnis der bei⸗ 
den Opfer des Attentats getroffen wurden. Das 
Leichenbegängnis fand um 10 Uhr vormittags 
mit den größten militäriſchen Ehren ſtatt. Es 
verlief ohne Zwiſchenfall. An der Beiſetzung, 
die auf dem Freiheitshügel vor den Toren Pe⸗ 
ras, wo ein Denkmal zur Erinnerung an die 
Eroberung Konſtantinopels durch Mahmud 
Schewket errichtet iſt, ſtattfand, nahmen alle 
Botſchafter teil. Der deutſche Botſchafter wurde 
von dem erſten Dragoman Dr. Weber und dem 
Militärattachee von Strempel begleitet. Der 
deutſche Botſchafter Frhr. von Wangenheim hat 
der türkiſchen Regierung das E 
Beileid der deutſchen Regierung 

zum Tode Mahmud Schewkets übermittelt. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: „Selten hat ſich das Schickſal eines 
hochbegabten Staatsmannes ſo tragiſch geſtaltet, 
wie der Abſchluß der Laufbahn Mahmud Schew⸗ 
kets. Während der entſcheidenden Wochen des 
für die Türkei verhängnisvollen Krieges zwan⸗ 
gen ihn politiſche Hinderniſſe, dem Schauplatz 
fern zu bleiben, auf dem bei rechtzeitiger Ver⸗ 
wendung ſeiner Fähigkeiten vielleicht gerade er 
den Geſchicken ſeines Landes eine günſtige Wen⸗ 
dung hätte geben können. Dann fiel ihm die 
undankbare Arbeit der Beendigung eines verlo⸗ 
renen Feldzuges zu. Als tapferer Soldat hätte 
er ſich wohl am liebſten unter den Trümmern 
der Hauptſtadt begraben. Es war ein Werk der 
Selbſtverleugnung, daß er die Vermittlung der 
Großmächte annahm, den Vorfrieden unterzeich⸗ 
nen ließ und im Großweſirate ausharrte, um 
das osmaniſche Reich durch die ſchwerſte Kriſis 
hindurchzuführen zur Vorbereitung einer beſſe⸗ 
ren Zukunft. Sein Charakter, ſeine Erfahrung, 
ſein Anſehen bei den Mächten ließen ihn für die 
Löſung dieſer Aufgabe beſonders geeignet er⸗ 
ſcheinen. Zu dem jähen Verluſt des trefflichen 
Großweſirs drücken wir der Türkei herzliche 
Teilnahme aus. Wir wünſchen, daß es dem 
Nachfolger Mahmud Schewkets vergönnt ſei, die 
von ihm begonnene Erneuerungsarbeit für die 
Türkei mit Erfolg weiterzuführen.“ 

Die Lebensbahn des Ermordeten. 

Mahmud Schewket Paſcha, deſſen Name mit 
der Geſchichte der jungen Türkei und der Wie⸗ 
derherſtellung der türkiſchen Verfaſſung un⸗ 
trennbar verknüpft iſt, war 1858 in Bagdad ge⸗ 
boren, ſtand ſomit im 55. Lebensjahre. Als 
Neunzehnjähriger trat er in die Kriegsſchule 
ein, die er mit Auszeichnung abſolvierte, war 
mit 22 Jahren Leutnant in der Generalsakade⸗ 


Glanz der koſtbaren Pariſer Toiletten und in 
Geſellſchaft des Grafen Edendorf, ſank ihm das 
Herz. 

Ihre Begrüßung war befangen und kühl ge⸗ 
weſen. Er konnte es ſich nicht verhehlen, ſein 
Erſcheinen erſchreckte ſie, aber nicht in freudiger, 
ſondern in peinlicher Weiſe, und ihre Verſtim⸗ 
mung wuchs, während das Mahl ſeinen Fort⸗ 
gang nahm. Ja, ſie ſchalt ihn beinah aus, daß er 
es gewagt hatte, dieſelbe Penſion aufzuſuchen, 
wie ſie, und ſie dadurch zu kompromittieren, und 
dabei flogen ängſtlich fragende Blicke zu dem 
Grafen hinüber, der mit einem kritiſchen Lä⸗ 
cheln Frau Spätzles Jugendfreund muſterte. 

Am liebſten wäre dieſer wieder aufgeſtanden 
und davongegangen, aber die Jahre in der 
Fremde hatten den allzuempfindlichen Jüngling 
zum zielbewußten Manne gemacht, und er ſagte 
ſich, daß er genau dasſelbe Recht habe, in der 
Penſion „Graf Walderſee“ zu ſein, wie alle an⸗ 
deren. Die Gegenwart ſah ihn hier zwar mit 
ſtarren, fremden Augen an, aber unter dem Ein⸗ 
fluß der Vergangenheit konnte auch ſie ſich wan⸗ 
deln und beleben und trotz allem noch eine Brücke 
e zu einer glücklichen, gemeinſamen Zu⸗ 
unft. 

Frau Lotti Spätzle war auch nicht ſchlecht. 
Sie hatte imgrunde ein weiches und warmes 
Herz, und es war ihr ſchrecklich, jemanden wehe 
zu tun, aber das Zuſammenleben mit ihrem 
Manne hatte nicht günſtig auf ſie eingewirkt, 
und nun drohten Ehrgeiz und Eitelkeit ihre gu⸗ 
ten Anlagen vollends zu erſticken. 

Sie ſelbſt, in ihrem naiven, lachenden Unver« 
ſtand, verkannte die Gefahr, in der fie ſich befand 
aber der junge Arzt ſah ſchärfer, als ſie, und da 
ſeine Liebe echt und ſeine Beweggründe rein 
waren, fand er ſich auch berechtigt und berufen, 


mie und erhielt zwei Jahre ſpäter das Diplom 
eines Hauptmanns im Generalſtabe. Sowohl in 
der Kriegsſchule wie im Generalſtabe arbeitete 
er viel mit Freiherrn von der Goltz zuſammen, 
der in ihm einen ſeiner fähigſten Schüler ſah 
und ihn bald zum Major beförderte. Mahmud 
Schewket weilte faſt neun Jahre in Deutſchland 
und ein Jahr in Frankreich. Im Jahre 1897 
mach Konſtantinopel zurückgekehrt, wurde er zum 
Diviſionsgeneral und Inſpekteur des Militär⸗ 
arſenals ernannt, wobei er ein reformatoriſches 
und organiſatoriſches Talent an den Tag legte. 
Er kannte Beſtechlichkeit nicht, trat der in der 
Türkei herrſchenden Verwaltungskorruption 
vielmehr äußerſt ſtreng entgegen. Im Jahre 
1907 wurde er zum Kommandanten des dritten 
Armeekorps in Saloniki ernannt. Er war kei⸗ 
neswegs enragierter Jungtürke, obwohl ihm das 
Regime Abdul Hamids verhaßt war. Dennoch 
übernahm er, mehr gezwungen freilich, den 
Oberbefehl des jungtürkiſchen Putſches auf Kon⸗ 
ſtantinopel, nach deſſen Einnahme er von dem in 
San Stefano tagenden Parlament zum Gene⸗ 
raliſſimus aller verfaſſungstreuen Streitkräfte 
und ſpäter zum Kriegsminiſter ernannt wurde. 
Der Ermordete war in ſeinem Außeren der Ty⸗ 
pus des vornehm und feingebildeten türkiſchen 
Offiziers. Wenn die Türkei im italieniſchen und 
im jüngſten Balkankriege auch nur einigermaßen 
Widerſtand leiſten konnte, dann verdankte ſie das 
nur ihm. Trotz ſeiner zahlreichen Gegner genoß 


er im ganzen Lande großes Anſehen, ein Am⸗ 5 


ſtand, dem es wohl zuzuſchreiben iſt, daß man 
ihn, trotz ſeines Sträubens, nach dem letzten 


Putſch Enver⸗Beis und Kiamils gewaltſamem 
Sturz mit der Neubildung des Kabinetts be⸗ 
traute. 


Prinz Said Halim⸗Paſcha. 

Zum interimiſtiſchen Nachfolger des ermorde⸗ 
ten Großweſirs Mahmud Schewket Paſcha iſt der 
Miniſter des Außeren Prinz Said Halim⸗Paſcha 
ernannt worden. Er gehört dem egyptiſchen 
Herrſcherhauſe an, deſſen Mitglieder oft in den 
Dienſt des Padiſchahs treten. Prinz Said Ha⸗ 
lim⸗Paſcha iſt ein Vertrauensmann der Jung⸗ 
türken. Er war früher Generalſekretär des Ko⸗ 


ſie zu ihrem beſſeren Selbſt zurückzuführen. Er 
war ein ſtiller Menſch, eine beſcheidene, feine, 
friedfertige Natur, dem es zuweilen nur an dem 
nötigen Selbſtbewußtſein fehlte. Wenn es galt, 
einen Kampf auszufechten, ſcheute er nicht davor 
zurück, aber vermied ihn ſo lange wie möglich. 
Zu den Erinnerungen und Beziehungen, welche 
ihn mit der Jugendgeliebten verknüpften, ge⸗ 
ſellte ſich der ſtille Trotz des Mannes, welcher ein 
wohlerworbenes, geheiligtes Vorrecht nicht frei⸗ 
willig aufgibt. Er beſchloß, unter allen Um- 
ſtänden zu bleiben, und wenn die junge Witwe 
ihn ſchlecht behandelte, mußte er das eben er⸗ 
tragen. 

Seine Geduld wurde indeſſen auf harte 
Probe geſtellt, denn ihre Stimmungen wechſelten 
in der Folge wie das Wetter im April, und ſie 
gab ſich keine Mühe, dieſe vor ihm zu ver⸗ 
bergen. 

Bald ſah ſie in ihm den Störenfried, welcher 
die Verwirklichung ihrer hochfliegenden Pläne 
erſchwerte, bald den bequemen, alten Freund, 
dem man allerlei zumuten und geſtatten durfte. 
Auch ließ er ſich prachtvoll als Lückenbüßer ver⸗ 
wenden, und nicht minder als Reizmittel für die 
Eiferſucht des anderen. Dieſer aber war ſelbſt 
ungleich und unberechenbar in ſeinem Beneh⸗ 
men, und die Rückwirkung davon auf die kokette, 
kleine Frau blieb nicht aus. Sie machte auch für 
den armen Doktor Regen und Sonnenſchein, und 
dies erfüllte wiederum den Grafen, dem nichts 
entging, mit boshafter Schadenfreude. Er be⸗ 
handelte den liebenswürdigen jungen Mann 
wie einen unebenbürtigen Gegner, den man ein⸗ 
fach zur Seite ſchiebt, wenn man Ernſt machen 
will, und die Abneigung, welche jener naturge⸗ 
mäß gegen ihn empfand, ſteigerte ſich nach und 
nach beinah zum Haß. 


mitees für Einheit und Fortſchritt und gilt 
als ein beſonderer Freund Enver⸗Beis. 


Probinzialnachrichten. 


a Schönſee, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Ein Fahr⸗ 
radmarder wurde hier in der Perſon des jugendlichen 
Arbeiters Lewandowski aus der Turmſtraße geſtellt. 
Er hatte das Nad, welches einem Thorner gehörte, 
an einer Schaubude entwendet und durch i 
verſchiedener Teile unkenntlich gemacht. — 
Schützengilde ſchießt Sonntag den 15. d. Mts. einen 
Jubiläums⸗Wanderorden aus. — Aus Anlaß des 
Regierungsjubiläums des Kaiſers findet am Montag 
den 16. d. Mis. im Schützenhauſe ein Feſtkommers 
mit Militärmuſik ſtatt. — Der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein veranſtaltet am gleichen Tage, nachmittags 
4 Uhr, einen Kaffee im Garten des Geſellſchaftshauſes. 

e Schönſee, 12. Juni. (Bernſteinfund.) Auf einem 
Anſiedlergrundſtücke in Kelpin wurde ein größeres 
Stück Bernſtein gefunden, das vorausſichtlich dem 
Muſeum in der Ordensburg Golau überwieſen 
werden wird. 80 

o Gollub, 12. Juni. e e Mühlen⸗ 
beſitzer a Pielucha hat ſein Mühlengrundſtück 
Zawadda an den Hausbeſitzer Neumann aus Brom⸗ 
berg tauſchweiſe veräußert. Das Gut hat etwa in 
Jahresfriſt zum fünftenmal den Beſitzer gewechſelt. 

e Brieſen, 12. Juni. asche n Buh Die Ehe⸗ 
frau des Kätners Karl Kirſchke in Bahrendorf, die 
a früher beim Eintritt nervöſer Erregungszuſtände 
as Haus zu verlaſſen und planlos umherzuirren 
pflegte, iſt vor etwa vier Wochen wiederum fort: 
egangen und bis heute nicht zurückgekehrt. Sie ſoll 
ſich nach dem Kreiſe Strasburg gewandt haben, konnte 
aber bisher nicht aufgefunden werden. 

tr Pfeilsdorf, 12. Juni. (Zuwendung.) Die Ge⸗ 
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung in Berlin 
hat dem hieſigen Jugendverein eine Anzahl gebun⸗ 
ener Bücher im Werte von 26 Mark frei Überwieſen. 
Dauit iſt die erſt im Februar eingerichtete Bücherei 
auf 68 Bände e Wiederholt hat der 
Verein außerdem Bücherſpenden vom Kreisausſchuß 
und von der Schulbehörde erhalten. 

lz Schwetz, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Auf bisher 
noch unaufgeklärte Weiſe iſt heute das Herrn Bal⸗ 
dowski aus Bromberg gehörige Wohnhaus in der 
Waſſerſtraße ein Raub der Flammen geworden. Das 
Inventar der Einwohner konnte zumteil gerettet 
werden. — Aus Anlaß des Regierungsjubiläums des 
Ra wird hier am Montag den 16. d. Mts. ein 
roßes Vollsfeſt veranſtaltet werden, an dem ſich 
ämtliche Vereine und Innungen beteiligen werden. 
Die Stadtverordneten haben in ihrer letzten Sitzung 
300 Mark zu dieſem Zwecke bewilligt. — Der Beſitzer 
Ludwig Baumgart in Schirotzken verkaufte ſein Grund⸗ 
ſtück für 38 500 Mark an den Landwirt Robert 
Schülke daſelbſt. 

r Graudenz, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Ein 
heftiger Nordweſtſturm richtet hier ſeit zwei Tagen 
ae Schaden an. In der Stadt ſelbſt wurden viele 


© 


nſterſcheiben zerſchlagen und viele Dächer beſchädigt. 

tarke Bäume wurden in den Anlagen geknickt und 
grobe Aſte heruntergeriſſen. Unter den Oöſtbäumen 
iegen haufenweiſe die jungen Früchte; ganze Zweige 
und Aſte bedecken den Boden, auch auf den Feldern 
wurde viel Schaden angerichtet. — Leutnant Kn. vom 
Justen Ng ee Nr. 23, der in trunkenem 

uſtande ſchwere Exzeſſe verübte, wurde geſtern Nach⸗ 
mittag in Begleitung ſeines Vaters und eines Sani⸗ 
tätsoffiziers nach der Irrenanſtalt Schwetz überführt. 
— Ein Brand wütete in der vergangenen Nacht in 
den Stallungen des Hotels „Zum jungen Löwen“, 
der den Dachſtuhl erfaßt hatte. Nach ſchwerer Arbeit 
konnte die freiwillige Feuerwehr den Brand auf 
ſeinen Herd beſchränken. 

e Freyſtadt, 12. Juni. (Selbſtmord) wollte geſtern 
auf der Domäne Sobiewolla der über 70 Jahre alte 
Stellmacher Ehmann begehen. Er bat ſeinen Dienſt⸗ 
herrn, da er ſich nach langer Witwerzeit verlobt hat 
und höchſtwahrſcheinlich bald heiraten will, um Depu⸗ 
tatzulage. Als ihm dieſe mit der Bedingung, daß 
dann ſein Arbeitslohn entſprechend gekürzt werden 
müßte, zugeſagt wurde, ging er mit den Worten: 
„Dann häng ich mich lieber auf!“ in feine Werkſtatt, 
wo er nach einiger Zeit auch wirklich erhängt auf⸗ 
gefunden wurde. Es wurden ſofort Wiederbelebungs⸗ 
verſuche vorgenommen, und nach zweiſtündiger Arbeit 
gelang es Herrn Dr. Link, den Selbſtmörder ine 

eben zurückzurufen. Er ſuchte aber ſofort nach einem 
neuen Strick, ſodaß er bewacht werden mußte. 

Dt. Krone, 9. Juni. (Kinderſparbücher) Die 
Soll Stadt legt für jedes neugeborene Kind ein 
Sparkaſſenbuch mit 1 Mark Einlage an, um den 
Sparſinn für das Kind anzuregen. Die auf das Buch 


So ſtanden die Dinge, als einige Tage nach 
Doktor Lehmanns und Herrn von Oberhofs An⸗ 
kunft die Geſellſchaft einen Ausflug nach der ma⸗ 
leriſch gelegenen Ruine Pburg unternahm. Dieſe 
gemeinſamen Touren, bei denen Erika von 
Schacht in liebenswürdigſter Weiſe den Fremden⸗ 
führer machte, fielen immer zur allgemeinen Zu⸗ 
friedenheit aus. Durch die Beteiligung mehre⸗ 
rer Perſonen wurde der Genuß für den einzel⸗ 
nen erhöht, der Koſtenpunkt erheblich vermin⸗ 
dert. Man nahm auf einen halben oder ganzen 
Tag mehrere Landauer, verteilte ſich in den⸗ 
ſelben nach Bequemlichkeit, Alter und Geſchmack, 
und bezahlte ſchließlich nur den eigenen Platz 
und einen Bruchteil des Trinkgeldes. Was die 
Verpflegung unterwegs anbetraf, ſo ſorgte na⸗ 
türlich jeder für ſich, und während der Erho⸗ 
lungs⸗ und Erfriſchungspauſen verſchoben ſich 
die Gruppen immer von neuem. A 
Beſonders für alleinſtehende Perſonen und 
alle jene, deren Zeit und Kräfte weite Fuß⸗ 
wanderungen nicht geſtatteten, war dieſe Art, 
einen Teil des Schwarzwaldes kennen zu ler⸗ 
nen, ſehr angenehm, und ſo zeigte auch Herr von 
Oberhof ſich ſofort bereit, an der projektierten 
Fahrt teilzunehmen. Er verſäumte es aber, ſich 
rechtzeitig um einen beſtimmten Platz zu be⸗ 
mühen und erſchien erſt auf der Straße, als die 
gebremſten Wagen ſich ſchon in Bewegung ſetz⸗ 
ten. Sie waren alle bereits beſetzt. Nur bei 
Madame Boruview, die mit Frau Spätzle im 
Fond ſaß, während der Graf ihnen gegenüber⸗ 
lehnte, war noch ein Platz frei. Das ſchien dem 
alten Herrn gerade recht zu ſein, denn ohne ſich 
einen Augenblick zu beſinnen, ſchwang er ſich. 
trotz ſeines kranken Armes, auf das Trittbrett 
des mit ſeinem Hemmſchuh langſam bergab ſchur⸗ 
renden Wagens, ſtieg mit ſeinen langen Beinen 


einmal gemachten Einlagen ſind auf eine beſtimmte 
Reihe von Jahren unabhebbar, damit der Betrag auch 
wirklich dem betreffenden Kinde zugute kommt. Die 
Einzahlungen der Sparer auf die Sparkaſſenbücher 
für neugeborene Kinder haben am Jahresſchluß bei 
2005 Büchern 79 606,30 Mark betragen. 

Dt. Krone, 12. Juni, (Eine Tragödie unter der 
Erde) ſpielte ſich am Montag in dem Dorfe Neu 
Prochnow ab. Bei dem Beſitzer Raddatz wurde 
ein Brunnen ausgeſchachtet; man war bereits bis 
zu 18 Meter Tiefe gelangt, von denen etwa die 115 
ausgemauert und ausgezimmert war. Gegen 8 Uhr 
vormittags, kurz nachdem ſich der Tiſchler Neumann 
aus Königsgnade in den Brunnen hinabgelaſſen hatte, 
lockerten ich plötzlich die Verſchalungen der Seiten⸗ 
wände. Die oben befindlichen Arbeiter konnten den 
in der Tiefe arbeitenden Neumann nicht mehr ſchnell 
genug heraufwinden, ſodaß die niederſtürzenden Ver⸗ 
ſchalungen und Erdmaſſen ihn verſchütteten. Die ſo⸗ 
fort eingeleiteten Rettungsarbeiten hatten gegen 
4 Uhr nachmittags den Erfolg, daß ſie ſich mit dem 
Verunglückten, den ſie bereits tot glaubten, der aber 
noch lebte, verſtändigen konnten. Nun wurde mit er⸗ 
neuter Anſtrengung am Rettungswerk weiter gear⸗ 
beitet. Man trieb eine dünne Röhre durch das Erd⸗ 
reich, und der Verunglückte konnte ſich noch mit ſeinen 
Rettern durch dieſelbe verſtändigen. Von morgens 
8 Ahr bis abends 7 Ahr hatten dieſe erſt in 8 Meter 
Tiefe die Erde fortgeſchafft. Unglücklicherweiſe rieſelte 
9 immer weiterer Sand durch die Spalten der 

erſchalungen hindurch, ſodaß der Verunglückte immer 
mehr verſchüttet wurde. Er bat deshalb, die 
Rettungsarbeiten einzustellen und Pioniere aus 
Stettin herbeizurufen. Bald reichten ihm die Sand⸗ 
ak bis an den Mund. In zwei Automobilen 
traf gegen 12 Uhr nachts ein aus zehn Mann und 
einem 1 5 beſtehendes Pionierkommando an 
der Anfallſtelle ein. Inzwiſchen waren auch aus 
Dt. Krone Brunnenbauer Neufeld mit einem Geſellen 
ſowie ein Mitglied der freiwelligen Feuerwehr mit 
zwei Sauerſtoffapparaten zur etwaigen Wieder⸗ 
belebung in Neu Prochnow eingetroffen. Leider kam 
die Hilfe aber viel zu ſpät. Trotz der vereinten Be⸗ 
mühungen aller Rettungsmannſchaften konnte der 
Lo am Dienstag gegen Mittag ans 
Tageslicht befördert werden. Der jeit 3 Uhr morgens 
anweſende Arzt aus Märkiſch Friedland konnte nur 
noch den Tod feſtſtellen. Der Verunglückte iſt 36 Jahre 
alt und hinterläßt eine Witwe mit drei Kindern. 

Allenſtein, 11. Juni. (Das Unglück in Arys.) 
Der kommandierende General des 20. Armeekorps, 
General der Artillerie Scholtz, hat den Hinterbliebenen 
der in Arys durch Hitzſchlag zu Tode gekommenen 
Soldaten herzliche Beileidsſchreiben geſandt. Eines 
dieſer Schreiben lautet folgendermaßen: „Es drängt 
mich, Ihnen zu dem Unglücksfall, der Sie und die 
Ihrigen mit dem Tode Ihres Sohnes betroffen hat 
meine tiefgefühlte Teilnahme auszusprechen. Ich 
empfinde mit Sen wie wenig menſchlicher Troſt 
Ihnen in diejer Lage fein kann. Dennoch mag Ihnen 
eine gewiſſe Genugtuung aus dem Bewußtſein er⸗ 
wachſen, daß Ihr Sohn als braver Soldat ſeine 
Schuldigkeit bis zum äußerſten getan hat. Er war 
einer der beiten Leute ſeiner Kompagnie, der mit 
55 Pflichttreue ein erhebendes und unvergeßliches 

eiſpiel gegeben hat. Gott ſei mit Ihnen in dieſer 
ſchweren Zeit, deren Härte niemand tiefer als ich 
mit Ihnen fühlen kann. Als Zeichen meiner Anteil⸗ 
nahme habe ich den Regimentskommandeur beauf⸗ 
tragt, einen Kranz auf dem Grabe Ihres Sohnes 
niederzulegen. Der kommandierende General. gez 
Scholtz, General der Artillerie.“ 
Soldau, 10. Juni. (Beim Baden ertrunken) iſt 
im Soldaufluſſe der 23jährige Ziegeleiarbeiter 
Shliebfe. Sein Badegenoſſe bemerkte das Ver⸗ 
ſchwinden ſeines Kameraden erſt, als er, zum Nach⸗ 
hauſegehen bereit, die Kleider des Schliebke unberührt 
liegen ſah. Die Leiche wurde erſt ſpät in der Nacht 
geborgen. 

Bromberg, 12. Juni. (Die Veranſtaltung einer 
Provinzial⸗Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung) in 
Bromberg iſt nunmehr definitiv beſchloſſen worden. 
In einer heute hier abgehaltenen Verſammlung, an 
der u. a. die Stadträte Metzger und Mählmann als 
Vertreter der Stadt Bromberg und Obſtbaudirektor 
Reißert⸗Poſen als Vertreter der Landwirtſchafts⸗ 
kammer teilnahmen, wurden die definitiven Beſchlüſſe 
gefaßt und die erſten Vorbeſprechungen erledigt. Die 
Ausſtellung, die auf Anregung des Provinzial⸗ 
verbandes der Obſt⸗ und Gartenbauvereine für die 
Provinz Poſen vom hieſigen Gartenbauverein veran⸗ 
ſtaltet werden wird, ſoll vom 29. September bis zum 
7, Oktober d. Is. ſtattfinden. Als Ausſtellungsplatz 
iſt ein großes Gelände auf dem Hempelſchen Felde 
beſtimmt worden, das von der Stadt reſp. vom Ver⸗ 
band für Jugendpflege unentgeltlich zur Verfügung 


über die geſchloſſene Tür hinweg und ſetzte ſich 
neben Graf Edendorf, den er gelaſſen zur Seite 
ſchob. Daß er den Infaffen des Wagens unwill⸗ 
kommen war, ſchien er nicht zu bemerken, obgleich 
die beiden jüngeren es deutlich durchblicken 
ließen. Er bat nur um Entſchuldigung wegen 
ſeines verſpäteten Erſcheinens, und ehe die alte 
Dame noch Zeit gehabt hatte, die Situation voll 
zu erfaſſen, ſagte er lebhaft: 

„Es war zu liebenswürdig von Ihnen, 
meine Gnädigſte, an mich zu denken und mir 
dieſen Platz aufzubewahren. Ich bin Ihnen da⸗ 
für außerordentlich verbunden und halte es für 
einen ganz beſonderen Vorzug, mit Ihnen fah⸗ 
ren zu dürfen.“ 

Wie ſollte Madame Boruview ihm da noch 
grollen? Sie war ſofort entwaffnet und gewon⸗ 
nen, und auch Frau Lotti, welche ſich als künf⸗ 
tige Schwiegertochter ſchon ganz zur Familie 
rechnete, ſöhnte ſich mit der Anweſenheit des 
Eindringlings aus. Herr von Oberhof ſtörte 
wirklich nicht, im Gegenteil, er hatte nur Sinn 
und Augen für die herrliche Gegend und die 
Schönheiten des Weges, und unterhielt die alte 
Dame ſo ausgezeichnet, daß die jungen Leute 
ſich ganz unbeobachtet glaubten. So redeten fie 
denn halblaut ſehr eifrig miteinander, und 
Blicke, welche noch viel deutlicher ſprachen als 
Worte, flogen dabei vermittelnd zwiſchͤn ihnen 
hin und her. Der Graf erzählte Frau Spätzle 
von Paris und ſeinem ſchönen Schloß daheim, 
erwähnte beiläufig Prinzen und Grafen, ſowie 
einen amerikaniſchen Nabob als intimen Um: 
gang, und betonte dann wieder ſeine gänzliche 
Vorurteilsloſigkeit. Ja, er erklärte die Exklu⸗ 
ſivität ſeines Standesgenoſſen für durchaus 


geſtellt wird. Zur Ausſtellung gelangen alle Craig? 
niſſe des Obſt⸗ und Gartenbaues, ferner Geräte, - 
ſchinen ꝛc. Zur Belebung ſollen praktiſche Vorträge 
und Kurſe im Einmachen ꝛc., ſowie Gartenfeſte, Kor 
1 7 5 uſw. veranſtaltet werden. Zur Beſchickung 1 
usſtellung ſollen alle Intereſſenten der Provinz un 
der Nachbargebiete eingeladen werden. Das Protek⸗ 
torat hat Regierungspräſident Dr. von Guenther, das 
Ehrenpräſidium Oberbürgermeiſter Mitzlaff, beide in 
Bromberg, übernommen. 3 
N Fordon, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Der geſtern 
5 t hertſchende Sturm hat an Gebäuden und 
äunen und beſonders in den Obſtgärten bedeutenden 
Schaden angerichtet. Am Viehmarkt wurde ein fa 
4 Meter hoher Zaun des Hausbeſitzers Benditt vom 
Sturm umgeriſſen und begrub den gerade vorüber⸗ 
gehenden 1djährigen Sohn des Hausbeſitzers Pau 
lowatzki unter ſich. Auf das Geſchrei des Knaben 
eilten in der Nähe beſchäftigte Maurer herbei und 
befreiten ihn. Der Knabe bat Verletzungen am Kopfe 
und an einem Bein davongetragen und mußte ärztli 
Hilfe in Anſpruch nehmen. — Zu der in Jaſchnitz 
en der Sutſchiner Gemeinde 
agb hatten ſich zahlreiche Bieter eingefunden. 
oͤchſtgebot wurde mit 208 Mark von Bürgermeiſter 
ayma⸗Fordon abgegeben. — Bei einem 0 . en 
Kinde des Arbeiters Johann Grabski bierſelbſt ſt der 
Typhus ausgebrochen. — In der hieſigen obſtreichen 
Weichſelniederung hat der Froſtſpanner bedeutenden 
Schaden angerichtet. Die Obſtbäume hatten in dieſem 
Fuße überaus reich geblüht, ſodaß auf eine gute 
Ernte gerechnet werden konnte. Nun ſind Blätter 
und Früchte vom Froſtſpanner abgefreſſen, und die 
Bäume ſtrecken die kahlen Zweige in die Luft. Obſt⸗ 
gärten, die in ſonſtigen Jahren mehrere tauſend Mark 
an Pacht einbrachten, ſind jetzt kaum einige hundert 
Mark wert. Mehrere Obſtpächter, die on vor 
vor längerer Zeit Gärten gepachtet hatten, wollen 
nun, nach den durch das Angeziefer e Ver⸗ 
wüſtungen, von ihren Verträgen zurücktreten, und es 
dürfte noch zu mehreren Klagen kommen. Die Garten⸗ 
beſttzer ſollen zwar im vorigen Herbſte 0 mit 
Raupenleim um die Bäume gelegt haben, r der 
Leim war ſchlecht und trocknete nach wenigen 


Tagen ein. 
d Strelno, 12. Juni. (Beſitzwechſel.) Verkauft 
1355 der Mehlhändler Auguſt Kroll von ſeinem in der 
reitenſtraße belegenen Eigentum zwei Hausgrund⸗ 
ſtücke für 38 000 Mark an den Fleiſchermeiſter Richard 
Thielemann hierſelbſt. 0 
Gneſen, 10. Juni. e Am 16. 
d. Mts. findet anläßlich des 25jährigen Regierungs⸗ 


jubiläums des Kaiſers in unſerer Stadt ein Korn⸗ 


blumentag ſtatt, deſſen Erlös zu gleichen Teilen hieſt⸗ 
en Veteranen und dem Krankenhauſe Bethesda zus 
flͤeten wird. 

Aus Pommern, 10. Juni. (Ein konſervativer 
Delegiertentag für Pommern.) Am 30. Juni wird in 
Kolberg ein konſervativer Delegiertentag ſtatt⸗ 
inden, den der konſervative Provinzialverein für 

ommern EST Im einzelnen können wir 
mitteilen, daß die Tagung hochintereſſant zu werden 
1 denn einer der erſten Parlamentarier der 
konſervativen Partei wird das Hauptreferat über⸗ 
nehmen. Am Tage vor dem Delegiertentag findet 
ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Juni. 1911 Verlobung des 
n öſterreichiſchen Thronerben Karl Franz 


oſef mit der Prinzeſſin Zita von Bourbon und 
Parma. 1909 f Dr. Alfonſo ee Präſident von 
raſilien. 1908 F Marquis Vega de Armijo, ehe⸗ 
maliger e e Miniſterpräſident. 1906 F General: 
major Graf Walderſee 1905 F Tippu⸗Tip, bekannter 
Machthaber in Aquatorial⸗Afrika. 1897 f Charlotte 
Wolter, berühmte Tragödin. 1894 * Groß nba 
Maria von Luxemburg. 1878 f Friedrich Ludwig 
Georg von Raumer, berühmter Historiker 1866 Auf⸗ 
löſung des deutſchen Bundes, 1849 Gefecht bei Kir 
heimbolanden zwiſchen pfälziſchen Inſurgenten und 
preußiſchen Truppen. 1828 f Großherzog Karl Auguſt 
von Sachſen⸗Weimar, der Freund Goethes. 1817 
Arnold von Kameke. der Oberleiter des deutſchen 
ra d auf Paris im Jahre 1871. 1808 
iederlage der Oſterreicher unter Erzherzog Johann 
an der Raab. 1807 Schlacht bei Friedland. Nieder⸗ 
lage der Ruſſen. 1800 Napoleons Sieg bei Marengo. 
Ermordung des franzöſiſchen Generals Kleber zu 
Kairo 1813 Subſidienvertrag zu Reichenbach zwiſchen 
Preußen und England. 


Thorn, 13. Juni 1913. 


— (Weſtpreußiſche Herd buchgeſell⸗ 
ſchaft.) Der Magiſtrat des Oſtſeebades 3 oppot 


tin als eine Frau, welche der ſoubrettenhaften 


kleinen Stuttgarterin zum Verwechſeln ähnlich 


& 


Dieſe ſchwelgte daraufhin in Seligkeit, und 
um ihrerſeits auch etwas Gewichtiges in die 
Wagſchale zu werfen, begann ſte von dem Ge⸗ 
ſchäft ihres verſtorbenen Mannes zu reden, und 
den Papieren, in welchen ihr Vermögen angelegt 
war. Den Grafen ſchien das auch zu intereſſie⸗ 
ren. Er zeigte ſich über die verſchiedenen Kurſe 
und Banken ſehr wohl unterrichtet und lobte 
Frau Spätzle welche ihm von wohlgelunge⸗ 
nen finanziellen Operationen erzählte, die ſte 
ganz ſelbſtändig unternommen hatte. 

„Natürlich,“ ſagte er, „man muß die Sache 


verſtehen, aber wenn man fie verſteht, kann man 


dabei viel gewinnen. Die meiſten Frauen ind 
nur zu ängſtlich, zu vorſichtig in dieſer Bezie⸗ 
hung. Sie ſperren ihr Kapital in Banken, ſtatt 
es arbeiten zu laſſen, oder übergeben es irgend⸗ 
einem biederen, älteren Verwandten, der dann 
wie ein Zerberus den Schatz bewacht. Kaum, 
daß man ihnen die ſpärlichen Zinſen voll aus⸗ 
zahlt. So darben ſie oft, wo ſie ſchwelgen könn⸗ 
ten, und ſind doch ſelbſt daran ſchuld durch ihren 
törichten Kleinmut.“ 

Frau Boruview nickte. „Haſt du ganz recht, 
Alli,“ ſagte fie, „aber ſtatt zu gewinnen, kann 
man auch verlieren. Ich zum Beiſpiel verſtehe 
nichts von Papieren und laſſe alles ſo, wie mein 
geliebter Mann es eingerichtet hat. Der Ber⸗ 
liner Bankier, der mein persönliches Vermögen 
bisher verwahrte und verwaltete, iſt auch jetzt 
mein Schatzmeiſter und finanzieller Berater, 
und ich befinde mich jo wohl dabei, daß der Ge: 
danke an eine Anderung mir noch nie gekommen 


falſch vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus, iſt.“ 


und ſchilderte ſein Ideal einer zukünftigen Gat⸗ 


Fortſetzung folgt.) 


err Hamann 2 
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und zwar aus Fichten, weniger Tannen, und von 
Laubbäumen aus Buchen, Bergahornen, Ebereſchen, 


1 für den 19. bis 21. Juli Gelände für die Ver⸗ 
ultung einer Zuchtviehſchau mit Auktion kostenfrei 
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Wetter- Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. Juni 1912, 1 
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| mie Walen En geruht 22 0 5 295 gene 1) 115 mobilklubs, des Oberöſterreichiſchen Auto⸗ ein Raſttag vorgeſehen. Bei der natürlichen 91 00 767, 0 bedeckt 12 2, nachm. Nied. 
t Preisverteilung im prächtigen Kurhausſaale ſtatt. 15755 8 hi 8 in 5 K ae le Eee we 
e a ee Ga | ran. SIE ee] 11 = en 
| Sisherigen Gepflogenheit die Sieger der Tourenfahrt Salzburger Automobilklubs, des Automobile zu winden, ſodaß die Beendigung der Si ed | 0 d ee N 
n hne und wertvolle Ehrenpreiſe auszeichnen. Klub di Trieſte, der Automobilklubs für Tirol den Teilnehmern ein gutes Zeugnis ausſtellen Haparanda 749,5 MMW bedegt 4 2% nachm. Nied. | 
Stſtebt zu erwarten daß diesmal auc mac einige | und Vorarlberg und des Krainer Automobil⸗ wird. Archangel 14, Ns Nebel 10 6% nachts Nied. i 
übte, die von der Fahrt berührt werden, beſonders Petersburg 744,8 NW bedeckt 11 6,4 nachm. Nied. 
oſtbare Preiſe zur Verfügung ſtellen Für diejenigen — vv... Warschau 760% NW bedeckt 10 2,4 zieml. heiter 
Sportsleute, die ſich noch weiter betätigen wollen, großen Leitern in Bewegung geſetzt wurden, und Schwert ſich kreuzen, anfertigen, das er ſeitdem | Wien 700, % heiter 13 12,4 zieml. heiter 
tetet die tags darauf ſtattfindende Ballonfuchs⸗ bequemte ſich der Muſenſohn dazu, ſelbſt herab⸗ mit einem Linnenkreuz auf der linken Bft täglich] Nom Ex 10 5 11 — |jsieml. heiter 
agd mit Automobil verfolgung weiteres fo zu tragen pflegt. Zum Luiſen⸗Orden ſtiftete der ST 5.2 0 eller ar a: ieh Kom 
Nutereſſe „Der Meer Verein für zukommen. 11 5 1 den i Kaiſer 1901 ein nur für ſeine Gemahlin, die Kaiſe⸗ Biarrig 7077 N00 bededt 15 — fachm. Nied. 
i Ann die hat die Propoſttionen jo günſtig (101 Ferienſonderzüge) werden in rin Auguſte Vittoria, ai das an Nigga „ nn 
für die Automobilisten gehalten, daß auch hier ſchöne dieſem Sommer den erholungsbedürftigen einem ſchärpenartigen ſchwarzweißen Bande, zu⸗ 


teile heimzubringen find. Wie die bisherigen Ver⸗ 

dägtaktungen des oſtdeutſchen Automobilklubs, iſt auch 

! ie diesjd rige Tourenfahrt geeignet, jedem tüchtigen 

‘ME Automobi iſten eine Fülle von Freude, Anregung und 
rfolg zu bieten, und darf mit reger Beteiligung ge⸗ 

rechnet werden. 8 5 
„(Der Verein ehemaliger Anna: 
burger Militär⸗Knaben⸗ und Anter⸗ 
offiziervorſchüler) hält morgen, Sonnabend, 
eine außerordentliche Sitzung und Monatsappell im 
ereinslokal Cafs Dorſch ab. Güſte ſind willkommen. 
5 ſoll u. a. über die Teilnahme an dem 175jährigen 

ubiläum der Anſtalt beſchloſſen werden. 

5 — (Der Sportverein „Viſtula“ Thorn) 
matte für Sonnabend den 14. 5 Mts. die Feier des 
KAaiſerjubiläums in Form eines Kommerſes im Tivoli 

in Ausſicht genommen. Da am Sonntag jedoch zwei 

I Bezzrksfußballſpiele ſtattfinden, ift die eier auf Mitt 

1 woch den 18. Juni verlegt worden. Bei der Sitzung 
| der Tennisabteilung des Vereins am letzten Mittwoch 
wurden eine Dame neuaufgenommen, die Neu⸗ 
einteilung des Spielplans beſchloſſen und das Tennis⸗ 
turnier auf Sonntag den 31. Auguſt feſtgelegt. 


| Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
x preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Wenn man die Weichſel entlang geht, fragt 
0 man ſich unwillkürlich, weshalb denn eigentlich noch 
immer nicht die Ringmauer niedergelegt iſt. Die 
Mauer an der Weichſel iſt nicht nur nichts nütze, 
ſondern fie 15 mit ihren engen Toren ein Verkehrs⸗ 
hemmnis erſten Ranges; ſie nimmt den dahinter⸗ 


liegenden Häuſern Luft und Sonne weg und verbreitet, 
! da die von Mauer und Mauerpfeilern gebildeten 
inkel als Bedürfnisanſtalt benutzt werden, einen 
abſcheulichen Geſtank. Mit Niederlegung der Mauer 
wäre allem Abel abgeholfen, und wir könnten dem 
Bei iele 1 vieler Städte folgen und eine wahrhaft 
prächtige Uferſtraße vom diesseitigen Brückenkopf bis 
um Milz und womöglich noch weiter hin a 
aſſen. og! 
Anmerkung der See e en ee 
Niederlegung der alten Stadtmauer an der Weichſel, 
mit Ausnahme des Brückentors, it im Laufe der 
Jahre ſchon wiederholt angeſtrebt worden, aber ſtets 
an dem Einſpruch der Militärverwaltung geſcheitert, 
welche auf eine Abſchließung der Innenſtadt nicht ver⸗ 
zichten kann. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Troemel⸗Affäre.) Die Mel⸗ 
dungen verſchiedener Blätter, der in der Frem⸗ 
denlegion dienende frühere Bürgermeiſter 
Troemel werde gegen den in deutſcher Haft be⸗ 
findlichen franzöſiſchen Spion Davot ausge⸗ 
wechſelt werden, entſpricht nicht den Tatſachen. 
Troemels Auslieferung wird aufgrund eines 
wegen Disziplinarverfahrens eingeleiteten An⸗ 
trages an die Pariſer Regierung erfolgen. Der 
genannte Davot, der auch deutſche Soldaten zur 
Deſertion zu verleiten ſuchte, wird nicht ausge⸗ 
liefert werden. 

(1500 Mark Belohnung) hat jetzt 
durch Anſchlag an den Litfaßſäulen der Erſte 
ö Staatsanwalt beim Landgericht III Berlin feſt⸗ 

geſetzt für denjenigen, der zweckdienliche An⸗ 

gaben zu dem Automobilverbrechen im Grune⸗ 

wald machen kann, bei dem infolge eines über 
die Chauſſee geſpannten Drahtſeiles der Wagen 
des Kraftwagenführers Prawitz beſchädigt 
| wurde. 

(Berliner Leben.) Die Berliner 
Feuerwehr iſt tatſächlich das Mädchen für alles. 
Kürzlich wurde ſie nachts durch einen Schutz⸗ 
mann alarmiert, um einen Studenten, der in 
der Bierlaune auf eine der großen zur Feſtdeko⸗ 
ration beſtimmten Säulen Unter den Linden 
geklettert war und von hier aus „Reden an ſein 
Volk“ hielt, herunter zu holen. Erſt als die 


Reichshauptſtädtern zur Verfügung ſtehen, um 
ſie an die See oder ins Gebirge zu bringen. 
Damit haben die Berliner Ferienſonderzüge 
zum erſtenmale die Zahl hundert erreicht und 
überſchritten. 5 ö 5 

(Infolge des Sturmes) find am 
Mittwoch umfangreiche Störungen in den 
von Hamburg ausgehenden Fernſprech⸗ 
leitungen aufgetreten. Die Störungen 
ſollten in der Hauptſache ſchon am Donnerstag 
beſeitigt werden. 

(Stiftung.) Frau Geheimrat Dr. von 
Brüning, die Witwe des kürzlich verſtorbenen 
Generaldirektors der Höchſter Farbwerke, hat 
den Höchſter Farbwerken ein Kapital von 
100 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Aus den 
Zinſen dieſes Kapitals ſollen bei beſonderen 
Anläſſen Beamten, Aufſehern und Arbeitern 
Zuwendungen gemacht werden. 

(Die Anterſuchung gegen den 
Mörder) des preußiſchen Militärattachees, 
Majors v. Lewinski, iſt jetzt in München 
abgeſchloſſen. Der Staatsanwalt hat die An⸗ 
klage auf zwei Verbrechen des Mordes erhoben. 
Die Meldungen, daß der Mörder geiſtig unzu⸗ 
rechnungsfähig ſei, beruhen auf einem Irrtum. 
Die Verhandlung wird Anfang Juli ſtatt⸗ 
finden. 5 8 

"(Duell zwiſchen zwei Siebzig⸗ 
jährigen.) In einem Gehölz, 10 Kilometer 
nördlich Marſeilles, hat, wie der „Nat.⸗Ztg.“ 
aus Paris berichtet wird, Sonntag ein Duell 
zwiſchen den beiden Siebzigjährigen Jean 
Pierre und Jean Lebouchef, die miteinander 
verſchwägert find, ſtattgefunden. Die Arſachen 
dieſes Duells, bei dem Lebouchef die rechte Hand 
zerſchoſſen wurde, iſt eine erſt 18jährige Kellne⸗ 
rin aus Marſeille. 

(Jugendliche Mörder.) In Baſſon⸗ 
ville bei Chartres wurde in der Nacht zum 
Donnerstag das greiſe Ehepaar Gouin ermor⸗ 
det. Die Mörder, ein 15jähriger und ein 13⸗ 
jähriger Burſche, die vor kurzem aus einer 
Beſſerungsanſtalt entwichen waren, wurden 
verhaftet. ö 

(Mord aus Eiferſucht.) Seine junge 
Gattin erſchoſſen hat in Kiew der Fürſt Swia⸗ 
topolski⸗Mirski. Der Fürſt, der ſehr eiferſüch⸗ 
tig war, glaubte Beweiſe der Untreue ſeiner 
Gattin in Händen zu haben. Nach der Tat be⸗ 
gab er ſich nach dem Polizeibureau und ſtellte 
ſich ſelbſt den Behörden. — In Sulmona 
(Italien) hat ein anſcheinend geiſteskranker 
junger Arbeiter aus Eiferſucht in der Kirche 
zum heiligen Geiſt ſeine 19 jährige Frau und 
den 60 jährigen Pfarrer der Kirche während der 
Meſſe erſchoſſen. 


(Wieviele Orden und Ehrenzeichen 
hat Kaiſer Wilhelm II. geſtiftet? Mit 
dieſer Frage dene t ſich, ſo ſchreibt die „N. G. 
C.“, Dr. Stephan Kekule von Stradonitz in einem 
demnächſt in der Vereinszeitſchrift „Der Deutſche 
Herold“ erſcheinenden Aufſatze, von dem uns ein 
Abzug jetzt ſchon zur Verfügung geſtellt worden iſt. 
Die Antwort lautet: Kaiſer Wilhelm II. hat in 
den 25 Jahren ſeiner Regierung bisher 28 Orden 
und Ehrenzeichen geſtiftet. Wenige Wochen nach 
ſeiner Thronbeſteigung IR er für ſich, als Protek⸗ 
tor und Souverän des Johanniter⸗Ordens, ein Ab⸗ 
zeichen dieſer Würde, ein großes goldenes Hals⸗ 
Kreuz mit weißem Schmelz, goldenen Adlern in den 
Winkeln und goldener Krone, unter dem Szepter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 14. Juni: 
Fortdauernd kühl, wechſelhafte Bewölkung, vorübergehende 
Regenſchauer. 


Weichſelverkehr bei Chorn. 

Angekommen: Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenau, mil 
250 Ztr. Gütern, Dampfer „Merkur“, Kapt. Roſenau, mit 
6 Kähnen im Schlepptau, beide von Danzig, ſowie die Kähne 
der Schiffer A. Sadowski mit 1650 Ztr. Ww. Rudnickt mit 
2100 Ztr., L. Rudnickt mit 2100 Ztr. Gaskohlen, Hermann 
Liedtke mit 2400 Zir. Schmiedekohlen und J. Ostrowski mit 
1960 Ztr. Pflaſterſteinen, fämtlich von Danzig. 

Der Schiffsverkehr auf der Weichſel war in der letzten 
Berichtswoche ziemlich ruhig, nur in der Einfuhr von Kleie 
aus Rußland war er etwas lebhaft, während die Einfuhr von 
Getreide ſehr nachgelaſſen hat. Vom 6. bis 12. Juni paifierten 
die Weichſel bei Thorn ſtromauf 8 Dampfer und 24 Kähne 


gleich mit einem ſilbernen Bruſtſtern, getragen wird. 
Sind dieſe beiden Orden alſo niemand anders zu⸗ 
gänglich als A dem König und der Königin 
von Preußen, ſo iſt der „Wilhelm⸗Orden“, den der 
Kaiſer 1896 ins Leben rief, für Männer, Frauen 
und Jungfrauen beſtimmt, die ſich hervorragende 
Verdienſte um die W und Veredlung des 
Volkes erwarben. Der „Wilhelm⸗Orden“ iſt eine 
runde, goldene Schaumünze mit dem Bilde Kaiſer 
Wilhelms J., die an einer goldenen Halskette hängt. 
Zwiſchen den „hohen Orden vom ſchwarzen Adler“ 
und das Großkreuz des roten Adlerordens ſchob der 
Kaiſer am 18. Januar den „Verdienſtorden der 
preußiſchen Krone“ ein. Er wird nur in einer 
acht an breitem, blau⸗goldenem Bande und mit 
achtſpitzigem, goldenem Stern, verliehen. Dem 
roten Adlerorden fügte der Kaiſer 1892 für alle 
Klaſſen als geſonderte Auszeichnung die königliche 
Krone hinzu und erweiterte ihn 1908 durch eine 
„Rote Adler⸗Medaille“, nachdem bereits 1888 die 
„Kronen⸗Orden⸗Medaille“ geltiftet worden war, 
Zur Entlaſtung des Kronen⸗Ordens, der ſeitdem 
ſparſamer verliehen wird, ſtiftete der Kaiſer 1912 
das „Verdienſtkreuz“ in zwei Klaſſen. Das „Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen“ erfuhr zunächſt 1890 eine Er⸗ | weitergingen. Verkrachtet wurden hier nur 1000 Itr. Mehl 
weiterung durch Stiftung des „Allegemeinen Ehren⸗ und zwar nach Danzig. Gelöſcht wurden hier von Danzig 
zeichens in Gold“, 1900 durch ein 1 des Allge⸗ kommend, 200 Ztr. Güter 2 7440 Ztr. Steinkohlen. Im 
meinen Ehrenzeichens“ und 1912 durch eine Klaſſe ie 700 t um 15 1 1 e 
„in Bronze“ Für Verdienſte von Männern und it 8 Kähne 505 Pace nach i ir b 7 5 
rauen um die Krankenpflege wurde 1898, in drei Ge e dee ee AUS dr 
Klassen die „Rote Kren Medaille“ 5 und 1 b 5 14550 ae a 0 
. 0 5 =. na obrzyn mi r. Superphosphat und 2 r. 
für Frauen und Jungfrauen, die ſich auf dem Ge⸗ 
biete der Nächſtenliebe betätigten, 1907 das 
ne ee Nun zu ei Gedenkzeichen. 
Da iſt zunächſt, in verſchiedenen Abſtufungen, das 
„Gedenkzeichen für die Militäriſchen Gefolge Kaiſer 
Wilhelms I. und Kaiſer Friedrichs III.“, dem ſich, 
aus dem gleichen Gründungsjahr 1888, das Ab⸗ 
zeichen für das Milttäriſche Gefolge Kaiſer Wil⸗ 
helms II.“ anreiht. Die am 22. März 1897 geſtiftete 
„Kaiſer Wilhelms Erinnerungs⸗Medaille“ (die 
2 Zentenar⸗Medaille“) ehrt das Andenken des Kai⸗ 
1555 Wilhelm I. Das „Jeruſalem⸗Kreuz“ ſchmückt a 
ie Begleiter des Kaiſers bei der Einweihung der Miſuonen in den deutſchen Kolonien und Schutzgebieten. 
Erlöſerkirche 1898, das „Olbergkreuz“ von 1909 die Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Ahr: Goltesdienſt. Divifions« 
Perſonen, die am Zuſtandekommen der „Kaiſerin ei 5 1 Wi IT 
Auguſte Viktoria⸗Stiftung“ in Jerusalem mitwirk St. Zohaunislieche. Vor e hr. dt Io er Milte 
ten, und auch ein „Erinnerungszeichen an die Sil⸗ dienst mit Predigt und Amt. Kann Mien ok 
berne Hochzeitsfeier des Kaiſerpaares iſt vorhan⸗ von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an iſt für die 
„cht 8.8 Fa Rah 51 5 5 ſind gere ge 5 ci Ae e 5 St. Johannis⸗ 
„Thina⸗Denkmünze“ von „die „Südwe⸗ x iche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
7 70% 1 ial⸗ inze“ egeben, zu beichten. Militärpfarrer Dotter B 
ee a ea Arge 1 ‚Born. 81, Uhr: 
5 7 ilitäri i edigie . or Wohlgemuth. 
RE ge 55 Sen A de Reinrmierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
75 Arndt. 

undertjährige Bestehen früherer hannoverſcher 5 

ruppenteile. Für zwei Berufe, die beſonders ge⸗ 
g ſind, 7 5 Kader Wilheln II. eigene Ehren⸗ 
zeichen geſtiftet: 1908 eins „für Bedienſtete der 
ten den 1905 eins „für Verdienſte um 
das Feuerlöſchweſen“. Die Mitte soliden öffente 
lichen Ehrenzeichen und Vereinsabzeichen halten 
chließlich das Abzeichen der „Kaiſer ilhelm⸗Ge⸗ 
ellſchaft zur Förderung der i en und das 
er „Förderer der Deutſchen Orient⸗Geſellſchaft“ 

(Naturſchutz für einen deutſchen Ur⸗ 

wal d.) Die Beſtrebungen für den Naturſchutz 
haben in Deutſchland einen neuen ſchönen Erfolg 
zu verzeichnen. Wie Geheimrat Conwentz in den 
Beiträgen zur Naturdenkmalpflege mitteilt, hat 
Fürſt Wilhelm von Hohenzollern in ſeinen großen 
Beſizungen innerhalb des Böhmerwaldes ein 
Naturſchutzgebiet von anſehnlicher Größe geſchaffen. 
Profeſſor onwentz hat das Gebiet mit Forſt⸗ 
beamten bereiſt, und ſeine Abgrenzung begutachtet. 
Es handelt ſich um ein Gelände von etwa 210 Hek⸗ 
taren, das eine große landſchaftliche Mannigfaltig⸗ 
keit aufweiſt. Es iſt ein echtes Mittelgebirge, deſſen 
Höhe bei rund 1000 Metern beginnt und bis zum 
Kamm auf 1343 Meter 1 Dazu gehört der. 
19 Hektar große Schwarze See, der auf allen 
Seiten von jteilen Felswänden umgeben iſt und 
zum ae der Moldau gehört. Der benach⸗ 
barte Teufelsſee dagegen ſendet jeine Waſſer durch 
den Regen in die Donau. Das Gelände bildet alſo 
einen Teil der intrakontinentalen Waſſerſcheide 
zwiſchen Nordſee und Schwarzem Meer. Der Holz⸗ 
beſtand ſetzt ſich durchweg aus Hochwald zuſammen, 


zeugen waren 10 Schleppdampfer und 3 leere Kähne. Aus 


ladungen, die hier gelöſcht wurden, 2152 Ztr. Gerſte, 1850 
Ztr. Roggen, 5200 Ztr. Kartoffelmehl und 6400 Ztr. Roh⸗ 
zucker, welche in zuſammen ſechs Kahnladungen nach Danzig 


Steinkohlenkoks und 8 ein Kahn von Danzig nach 
Wlozlawek mit 2020 Zir Zement. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (4. nach Trin.) den 15. Juni 1913. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes. 
dienſt. Vorm. 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. — 
Kollekte zum beſten der Nationalſpende zum Kaiſerlubiläum 
is 3 1 chriſtlichen Miſſionen in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten. 

Neultädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. — Kollekte zum beſten der 
Nalionalſpende zum Kaiſerjubiläum für die chriſtlichen 


Heuer. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. — 
Kollekte zum beſten der Nationalſpende zum Kaiſerjubiläum 
für die chriſtlichen Miſſionen in den deulſchen Kolonien und 
Schutzgebieten. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr: Predigt⸗ 
goktesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 
Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr 
in Ottlotſchin: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Sachſen⸗ 
brück: Gottesdienſt. — An beiden Orten Kollekte für die 
Nationalſpende zum beſten der chriſtlichen Miſſionen in den 
deutſchen Kolonien und Schutzgebieten. Pfarrer Schneide⸗ 


wind. 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
, Gottesdienjt. Pfarrer Heuer. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 917, Uhr in Gurske: 
Guttesdienſt. Beichte und Abendmahl. Pfarrer Basedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Luben: Gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr in Rentſchkau: Gottes⸗ 
dienſt. Vikar Lehmann. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienſt mit Beichte u. hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91 Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Predigt. Prediger Krummbein⸗Berlin. Nachm. 
6 Uhr: Jugendverein. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9% Uhr: Ptedigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
Thule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5¼ Uhr: Jugend⸗ 
verein. Freitag den 20. Juni, abends 8½ Uhr: Gebets⸗ 
ſtunde. Prediger Straub. 1 

Gemeinde 1 Chriſten (Baptiſten), Coppernikus . 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm 
4 Uhr: Gottes dienſt. 


und ſtromab 4 Dampfer und 14 Kähne. Von dieſen 50 Fahr⸗ 
Rußland eingeführt wurden 12050 Ztr. Kleie in fünf Kahn⸗ 


St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 


der Schul- Zentrale in Thorn, 


Breitestrasse Nr. 25, — 1 — 


neben ME Ratsapotheke. 


Der Monat Mai brachte mir mehr als eine 


Verdoppelung des Umsatzes gegen die gleiche Zeit des Yorjalrs, 


Das Geschäftslokal hat sich als viel zu klein erwiesen und wird deshalb 


durch Umbau ganz bedeutend vergrössert. 


nur nach 120 Zeit. 
Die Preise Sind wesentlich herabgesetzt. Meine billigen Schlager erregen Aufsehen. 
Damen-Schnürschuhe, Laerappe, von 8,90 m Herren-Schnürstiefel, raccappe, von B. 50 m 


Damen-Schnürstiefel, zacxappe, von 4, 50 . Herren-Schnallenstiefel ur "> 4.50 51. 
Auf Kinderschuhe, Sardalen, Turnschuhe 10% Extra-Rabatt. 


Während dieser 10 Tage auch auf alle herabgesetzten Artikel 5% Extra-Rabatt. 
Kaufen Sie in Ihrem Interesse schon vormittags. 


.: Martin Jakob, 0 
neben der Ratsapotheke. 


Aus Anlaß des Regierungsjubiläums 


u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 6 


leren⸗ 
und Blajenkranke 


finden durch Altbuchhorſter Mark ⸗ 
ſprudel Starkquelle rajch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöſt und fortgeſpült, die Harnſäure 
ebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
chnell behoben. Von zahlr. e 


95 Pf. in der Ankerdrogerie, ge 
2 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 


Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33 und M. Ba- 
— nalitne — 


„Fleſenalgeboe N h 


Eriten Tarif! 


Nockarbeiter 


für Werkſtatt und außer dem Hauſe 
ſofort geſucht. 


Friedrich Hecktor. 


Hoſenſchneider 


. Doliva. 
Malergehilfen u. 
Anſtreicher 


ſtellt ein bei hohem Lohn. 


Dobrzynski, Maler, 


5 2 all 
Einkaſſierer und 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit kleiner 
Kaution kann ſich melden bei 


Bernstein & Comp. 


10 Aimmerdeleln 


ſtellt auf dauernde Beſchäftigung ein 


Ferd. Nintronsk, Vougeſchäft, 
Maurergeſellen 


können ſich melden. 
Paul Schülke, h , 
Culmer Chauſſee 150. 


Eine jüngere 


Schreibhilfe 


mit guter Schulbildung ſtellen ſofort ein 


Born & Schütze. 


e Gewerbe) 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von 


Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 


königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 


bei täglicher Kündigung 


3% 0 


„ monatlicher Kündigung 4 °h 


„ dreimonatlicher Kündigung 


„ ſechsmonallicher 


4% 0 
Kündigung 4, °h 


vom Tageder Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


Fernruf 126, 
Einen jüngeren Verkäufer und 
einen Laufburſchen 


ſucht von ſofort 


Für mein Photographiſches en 
wird per bald ein junger Mann a 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonnth. 
Suche für mein Eiſenwarengeſchäft per 
ſofort oder 1. Juli einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Tarrey. 


Lehrlinge 
ſtellt Ep ein 
„Schmahl, Schneidermeiſter, 
Thorn, Katharinenſtr. 5. 


Lehrling 


kann ſofort oder ſpäter eintreten. 
Ei. Grapentin, Friſeur, 
Podgorz⸗Thorn. 


Sihtige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache 1 1 zum 

Eintritt per 15. Juni evtl. 1. Juli ge]. 

Conrad Tack & pier, ©. m. b. O. Thom. 
Suche von ſogleich evtl. 1. Juli eine 


Verkäuferin 


für mein Fleiſch⸗ und Wurftwarengeihäft. ji ® 


Basler, Lindenſtraße 77. 


Junge Mädchen, 


die die ng Küche erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Frau Gross, Ulanenkaſino. 


Brückenſtraße 25. 


Mädchen, 


das auch kochen kann, für mittleren Haus⸗ 
halt bei hohem Lohn gesucht. Mel⸗ 
Kantine II21, Rudak. dungen 
Eine ſaubere Auſwärterin 


für den ganzen Tag wird von ſofort ge- 
ſucht Kerſtenſtr. 26, pl., r. 


Seglerſtraße 28, 1. 


Cine Auftwärterin 


wird geſucht Mellienſir. 70, 2 Tr., 


eld l. Snpothefen 


Ni: 7 ' un jebermaun au 
Bal Geld gegen Ratenrückzahl., 
reell, diskret und 


ſchnell verleiht Carl Winkler, 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


01000 Mall 


zur ſicheren Stelle zu hohen Zinſen von 
ſofort oder 1. Juli geſocht. Angebote 


unter K. R., ponlagernd Thorn 4. 


25000 Mk. 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ſicherer 
Stelle eines Apothefengrunditüdes vom 
1. Oktober d. Is. geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 leichter Kaſtenwagen 
ſtehen billig zum Verkauf Zu erfragen 
Mocker, Sandſtraße 4. 


ban 


Tel. 960, = alle . 9. — Tel 980. 


1 guler Halbverdeckwugen und 


Seiner Majeſtät des Kaiſers 


Pyhbilipps⸗ ilipps⸗ 
und Nicbermühle 


ſchließen wir unjere Kaſſen und Bureaus] Cale den derdrten Publ und 


Montag den 16. Juni 1913, 


um 11 Uhr vormittags. 


für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Ladeneinrichtung 
iſt ab 1. Juli zu verkaufen. Aus kunft 
erteilt Schmahl. 
Kalharinenſtraße 5. 
Beabſichlige mein 


Grundſtück, 


45 Morgen groß. im Landkreiſe Thorn, 
dicht am Bahnhof gelegen, mit neuen, 
maſſiven Gebäuden, guter Roggen⸗ und 
Weigzenboden, mit lebendem und totem 
Inventar krankheitshalber zu verkaufen. 

Anfragen unter V. ©. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Grundſtück, 
beſtehend aus 51 Morgen gutem Acker 
und ſchön Garten und Gebäuden. totem 
und lebendem Inventar, bin ich willens 
ſofort zu verkaufen. Es liegt nah an 
der Chauſſee und nah an der Bahn. An⸗ 


= en 10—12000 Mark. 


Beſitzer N u Gramiſchen, 


Verſch. gebr. Möbel: 


eleg Nußbaum⸗Salon⸗Einr., hell Schlaf⸗ 
zimmer⸗Einr., Kleiderſchr., Vertikow mit 
Spiegelaufſatz. Tische, Trumeaug⸗ Spiegel, 
Sportwagen, Stühle, Schreibtiſche, Zylin⸗ 
derburegu, Sofa u. Seſſel, Klavierſtuhl, 
Schreibſtuhl u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 
P' Plaſch zu verkaufen: roles 
Plüſchſopha mit 2 Seſſeln, 2 
Kaiſerbüder u. andere Gegen ſünde 
Roſenowſtr. 6, 1 Tr., I, 11—1 Uhr. 
Won einem Umbau am alten Markt 
IR erhaltene 


Süten, Fenſter, eiferne 
on 


Reinsch & Marks, 


Architekten, 


R Cr eee 5 


M Funner (ir, 2 2 Herren ſcfort au 


vermieten Kl. Marktſtr. 7, pt. 


per I. 10. zu vermieten. 


Möbliertes Zimmer 
mit Penſion an 2 Herren zu vermieten 
Mellienſtr. 114. 3 Tr., 1. Aufg. 
m“ Zim., ſep., v. ſogl. kl. Wohn. u. 
1 St. f. alleinſt Frau v. 1. Juli z. 
verm. ©. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 
ut möbl. Wogn⸗ u. Schlafzimmer von 
fofort zu vermieten Strobandſtr. 1. 
Freundl. möbl. Zimmer 
von ſof. zu vermieten Strobandſtr. 20. 


Kleines, freundl. möbl. 


Zimmer 
billig zu verm. Gerberſtraße 21, 2 Tr. 
2 gut möblierte Zimmer 
fo}. zu vermieten Tuchmacherſtr 5. 2. r. 
Möbl. Zimmer 
nach vorne mit Burſchengelaß, ſep Eing., 
von ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 6, 2. 
Möbl. Zimm. mit voll. Benjion zu haben 
Araberſtraße 4, 1. 


mit Wohnung in Mocker, Lindenſtr., iſt 
vom 1. Bu zu vermieten. 
Kamulla. Junkerſtraße 7. 


J. Mil. 1 ÄMMeTWONNUNGEN, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. ut. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Verſetzungshalber 


de Zimmerwohnung, 


Stall, zu verm. Kloßmanuſtr. 50, pt. 


Stube und Küche 
vom 1. Juli zu verm. Stro andſtr. 24. 
Möbliertes Simmer 
mit guter Penſton zu vermieten 
Breiteur. 6, Ecke Mauerſtr. 3, r. 


2 und A⸗Aimmertwohn., 


2. Eiage, mit Bad und Zubehör, find 


Zu erfragen 
Wiellieniir. 81. 


im Laden 


— 1 Wohnung, en Jpeg, 


per bald oder päter zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


verehrten Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom E Schirpitz 20 Minuten. 
E. Bartel, Gaſtwirt. 

Sonntagsfahrkarten von Thorn Stabi 

nach Bahnhof Schirpitz für Hin» uud 
Rückfahrt 50 Pf. 


Von Thorn 
nach Gramtſchen 9 km. 


Vereinen und und Ausflüglern 
bringt ſein \ 
Lokal und großen, ſchattigen Garten 
empfehlend in Erinnerung. 
eiske. 
Von den Bahnhöfen Thorniſch Papau 
und Gramtſchen 15 Minuten. 
50 1 e von Thorn Stadt: 
6 30, 10,40 vormittags, 2.08, 3.37 nach⸗ 
mittags, 
nach Thorn Stadt: 
1.33, 5.08, 5.33 nachmittags und 10.23 
abends. 
Auf Wunſch ſtehen Vereinen Wagen 
an den Ba nhöfen gern zur Verfügung. 


b⸗Aimmerwohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, 12 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 
Eventl. Pferdeſtall. Zu 925 ed 
jtraße 24, 1, von 11—1 


Kadersirasas 28: 

Wohnung, herrschaftlich, 45 
Zimmer, Bad, mit reichlichem Zubehör, 

Laden, auf dem Hofe, mit Neben- 
räumen, 

Bureau-, helle Lager-, 

Speicher- u. Kellerräume 
sofort zu vermieten. 
Joh. von Zenner: Bureau, Hor 

wei möbl. Borderzimmer zu ver⸗ 

mieten, eventl. Burſchenſtube. Zu 

erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 

aht 21 jofort zu vermieten. 
Möbl. Zimmer ich eeenüraße 10 

2 renovierte j 


3⸗Zinmerwohnungen 


mit Balkon und Zubehör von ſofort zu 
vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 60, 


Laden 


von ſogleich zu vermieten. Zu erfragen 
Neuſtädt. Markt 14, 1 Tr. 


Wohnungen, 
3 und 4 Zunmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


Pferdeſtal . 16 


Nr. 137. 


Deutſcher Reichstag. 

160. Sitzung vom 12. Juni, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Frhr. v. Heer ingen. 
Die zweite Leſung der 
5 Heeresvorlage 

wird fortgeſetzt. | 
Preuß ſcher Kriegsminiſter Frhr. v. Heerin: 


SE Ich nehme das Wort, um zu erklären, daß die 
hauptung auf dem Proſpelt der Atlas werke, 


daß Beſtellungen der Militarverwaltung In ſccherer 


Ausſicht ſtehen, unrichtig iſt und daß es vollſtändig 


ausgeſchloſſen iſt, daß dieſe Behauptung auf einzelne 
Stellen der Militärverwaltung guridgufuhren ſt 
Kein Beamter iſt an den Gründungsausſchuß her⸗ 
angetreten. Weiter hat Abg. Noske } 
Verſagen der Intendantur in Afrika ge 
ſprochen. Auch das iſt unrichtig. Häufig werden 
Fehler in anderen Verwaltungen der Inlendantur 


zur Laſt gelegt, obwohl andere Dienjtitellen daran 
beteiligt ſind. Jedenfalls kann von einem Verjagen 


feine Rede fein. Der Vorfall auf dem Truppen 


übungsplatze in Arys wird auch von mir aufs 
tiefſte bedauert. Nach dem eingezogenen Berichte 


iſt feſtgeſtellt worden, daß die verſtorbenen fan 

oldaten den Marſch ohne Beſchwerden mitgemacht: 
haben. Es iſt eine alte Erfahrung, daß gerade die 
tüchtigſten und eifrigſten Soldaten im letzten Mo⸗ 
ment umfallen, nachdem ſie alle Strapazen gur 
überſtanden haben und glei 


ſofort zur Stelle geweſen, keinem der Führer iſt eine 
Schuld beizumeſſen. 
Menſchenleben im Dienſte des Vaterlandes ihr 
Leben laſſen mußten. (Bravo!) Die Frage des 


Abg. Müller⸗Meiningen, ob der öſterreichiſche Oberſt 


Redl deutſche Geheimniſſe verraten habe, kann ich 
t nicht in der Lage 8 75 ir⸗ 
tilitärver 


nicht 19 Seine Grundlage beruht auf dem 
erſönlichen Verhältniſſe zum Kaiſer. Der auf 
Pflichter üllung gerichtete Geiſt des Offizierkorps 
überträgt ſich 70 
ordnete verkennt au 
des Militärkabinetts. 3 bin in der 
Lage, Sr. Majeſtät meine Best egenheiten völlig 
allein vorzutragen. Deſſen Befehlen muß ich na⸗ 
türlich nachkommen, denn nicht der Kriegsminiſter, 
55 der König kommandiert die Armee. Die 
erſetzung von Offizieren an d ie Grenze 
iſt undurchführbar und würde die Homogenität des 
ffizierkorps ſtören. Auch die ee Verſetzung 
von Regimentern iſt nicht durchzuführen. Ein Ne⸗ 
giment wurzelt in gewiſſen Verhältniſſen und ver⸗ 
wächſt mit ſeinem Standort. Den Vorwurf, daß die 
Vorlage nicht hinreichend begründet iſt, habe ich in 
der Kommiſſion ſchon hinreichend zurückgewieſen. 
Meine Darlegungen haben ja auch die Kom⸗ 
miſſtonsmitglieder im großen und ganzen an⸗ 
erkannt. Ich hoffe, daß der Kommiſſtonsbeſchluß 
auf Abſtrich von drei Kavallerieregi⸗ 
mentern rückgängig gemacht wird. Auf die ver⸗ 
traulichen Gründe für die e kann ich hier 
nicht eingehen. Nur ſopiel kann ich jesen, daß 
unſere Nachbarn weſentlich ſtärkere Kavallerie haben 
und wir demgemäß unſeren ea verſtärken 
müſſen. Trotz lenkbarer Luftſchiffe wird die 
— — . .'⸗. . .irqb. . EEE ENGER. 


Der Uaiſer als Jäger. 


Von Eberhard Freiherr von We 


— ͤ —— Nachdruck verboten.“ 

Überall im deutſchen Vaterlande rüſtet man 
ſich, das Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers feſt⸗ 
lich zu begehen, und mit der Weihe des deut⸗ 
ſchen Stadions inmitten märkiſchen Kiefern⸗ 
waldes erklang verheißungsvoll der Auftakt zu 
all den Feiern, den an Ort und Stelle mitver⸗ 
nommen zu haben wohl jedem Anweſenden zeit⸗ 
lebens ein unvergeßliches Erlebnis bleiben 
wird. Es war eine ergreifende Kundgebung, 
herzerfriſchend für Teilnehmer wie Zuſchauer. 

So etwas können wir Jäger dem Katjer 
nicht bieten! — Aber es entſpräche auch garnicht 
der kernigen Art unſerer deutſchen Jägerei, 
deren ſtilles Wirken im grünen Revier jedem, 
der es ernſt mit ſeinen Waidmannspflichten 
nimmt, ſehr bald den Stempel des Einzelgän⸗ 
gers aufprägt, der einſam für ſich ſeinen Wech⸗ 
ſel hält und wenig Weſens von ſeinem Tun zu 
machen gewohnt iſt. 

Und doch ſtehen wir alle von der grünen 
Farbe zum treuen Heger des Reiches in ganz 
beſonders engen Beziehungen: 

„Herr Kaiſer, deine Jäger! 

Und wie der Sturm auch dräut, 

Der alten Treue Pfleger 

Sind wir in Ewigkeit!“ 
ſo ſingt Fritz Bley in ſeinem Horridoh allen 
braven Waidwerkgängern aus dem Herzen. 
Üben wir ja allerwegen Aug' und Hand für's 


ch mar. 


Vaterland und halten uns Körper und Geiſt 


friſch für ernſte Zeiten, die uns vielleicht trotz 
der friedlichen Beſtrebungen des Kaiſers, in 
Zukunft nicht erſpart bleiben. Dieſe kernfeſte 
Treue — alle Zeit kampfbereit für des Reiches 
Herrlichkeit — haben viele Jäger ſchon vor uns 
mit ihrem Blute beſiegelt. Die Jahrhundert⸗ 


von einem 


ſo ſchwer erkranken, 
daß eine Hilfe vergeblich iſt. Atztliche Helfe iſt 


Ich bedaure, daß fünf 


Chorn, Sonnabend den 14. Juni 1015. 


Kavallerie immer dieſelbe Rolle ſpielen. Laſſen Sie 
fi in der En ſcheidung darüber nicht von irgend 
welchen Parteirückſichten leiten. Wenn dieſe aus⸗ 
ſchlaggebend ſein ſollen, dann kommen militäriſche 
Rückſichten oft zu kurz. Hier handelt es ſich um eine 
einſte Frage die nicht mit allgemeinen Ausfüh⸗ 
rungen erledigt werden kann. Wenn Sie uns dieſe 
Regimenter nicht bew lligen, dann bleiben noch 
wejentliche Lüden in unjerer Rüſtung, die ſich bei 
Ausbruch eines Krieges bemerkbar machen wurden 
(Hört, hört!) Bewilligen, Sie, was die Regierung 
ceforderl hat. Es iſt das Mindeſtmaß deſſen, was 
wir fordern können. Der konſerva tive Antrag, dei 
3 Regimen et wünſcht, würde ſelb ſtverſtändl'ch noch 
beſſer a Wir haben uns aber al ein Mindeſt⸗ 
maß beſchränkt, dem Sie hoffentlich Rechnung 
(ragen werden. (Bravo!) ; 

Abg. Herzog (wirlſch. Vgg.): Es iſt erfreulich 
daß ſämlliche bürgerlichen Parteien hinter der 
Wehrvorlage ſtehen Wir beg üßen die Ausdeh 
nung der Wehipfiit, die fie uns bringt, wenn wer 
uns auch der Geſahe, die in der Entz'ehung von jo 
niel Arbeitskräften liegt, nicht ve ſchließen können 
Aber es handelt ſich hier um eine harte Notwendig 
keit. Hier muß jedes Opfer gebracht werden. Die 
Vorlage iſt eine Folge der ſtaatlichen Entwicklung 
Europas. Die Kawallerieregimenter müſſen nach 
der Vorlage bewilligt werden, dagegen lehnen wir 
den konſervativen Antrag ab 2 

Abg. Ledebour (Sy): Gründe für die Vor⸗ 
lage hat auch der Reichskanzler nicht vorgebrach! 
Was bezweckte er mit feiner ſchroffen Rede? Eine 
Re'hstagsauflöjung käme uns nur recht und ſie 
müßte jetzt kommen. Wenn eine ſolche koloſſale 
Schröpfung des Volkes vorgenommen wird, dann 
müßte es befragt werden. Anſere Haltung in der 
Kommiſſion ent pricht 5 der bisherigen im Ple⸗ 
num Die ee reigniſſe haben die Be⸗ 
gründung der Vorlage in Fetzen zerriſſen. (Stürm. 
Zuſtimmung der Soz.) Wenn die deutſche orlage 
abgelehnt würde, dann käme die dreijährige Dienſt 
zeit in Frankreich nicht durch, denn dieſe iſt nur ein 
Verzweiflungsſchritt. Die Darlegungen des Abg. 
Erzberger über dieſen Schritt waren eitel Schaum⸗ 


ſchlägerei — (Präſident Dr. Kämpf bittet, ſolche Abe 


Bemerkungen zu unterlaſſen.). Auch wir haben die 
Möglichkeit eines Krieges nach 1755 Fronten lic; 
beſtritten. (Zurufe: Na alſo 9 ber dieſe Mögli 
keit beſteht ſchon ſeit Jahrzehnten und es iſt un⸗ 
finnig, fie jetzt zur Begründung der Vorlage heran⸗ 
zuziehen. Die Kraft Rußlands wird überſchätzt. 
5 ſeigen ſich die Folgen eines rein monarchiſchen 
yſtems in einer großen Korruption. Vom Zaren 


„lift das einzige Gute, was man von ihm jagen kann, 


das, daß er nicht ſtiehlt. — (Präſident Dr. 
Kaempf erſucht den Redner, ſolche beleidigenden 
Rußland le zu aue Die Korruption in 
Rußland lähmt ſeine Kriegsfähigteit und widerlegt 
die Gründe für dieſe Heeresvorlage. Das beſte 
Mittel zur Abwehr Rußlands iſt eine gute Behand⸗ 
lung der en Stämme in Deutſchland, namenr⸗ 
lich der Polen. Läßt man deeſe ſich frei entfalten, 
dann werden ſie das deutſche Reich ſchützen Ifen. 
Die Spionage der Militärlieferanten ähnelt der 
fremder Staaten. Dieſe Machenſchaften müſſen 
unterbunden werden. Die Geheimniſſe von Waffen⸗ 
konſtruktionen werden von fee Waffenfabriken 
mit ausländiſchen ausgetauſcht. Wie kann man das 
dulden. Es iſt Zeit, daß mit derartigen Zuständen 
aufgeräumt wird. Man legt dem Volke enorme 
Laſten auf und gibt ihm als Gegenleiſtung ein un⸗ 
eingelöſtes Königswort — — 

Präſident Dr. Kaempf: Dieſe Außerung iſt 
bereits widerlegt worden und ich bitte Sie, ſie nicht 
zu wiederholen, da ich Sie ſonſt zur Ordnung rufen 
müßte. (Stürmiſche Unterbrechungen der ata und 
Rufe: Redefreiheit) Ich habe über die Zuläſſigkeii 
zu entſcheiden. (Erneute große Unruhe der Soz.) 
—n — . ̃——— 
feier der Befreiungskriege, die mit dem Regie⸗ 
rungs⸗Jubiläum unſeres kaiſerlichen Herrn zu 
ſammenfällt, weckt ja in uns immer aufs neue 
die Erinnerung an die Taten ſo manches wacke⸗ 
ren Waidgerechten, der Dank ſeiner im Walde 
ſcharf gebliebenen Sinne der Feinde Fährte 
finden half und ihnen den Paß verlegte. Sol⸗ 
cher Vorfahren gedenken wir alle mit berechtig⸗ 
tem Stolz. Freiwillige Jäger vorauf! ſo hieß 
es einſt und wird es auch wieder heißen, wenn 
der König ruft, und immer werden ſie ſich, ein⸗ 
gedenk der Taten ihrer Väter, treu bewähren. 
Das weiß unſer Kaiſer, und darum ſtehen wir 
Wetterharten ſeinem Herzen beſonders nahe, 
auch ohne Huldigungsfeier. — 


„Der Kaiſer und ſeine Jäger“, dieſen Titel 
muß ſpäter ein Kapitel der Geſchichte ſeiner 
Tage tragen, wenn ſie den Anſpruch auf Ge⸗ 
nauigkeit erheben will, denn wir ſcharen uns 
nicht nur um ihn, gegen welchen Feind er uns 
auch immer zu den Waffen ruft, ſondern wir 
finden uns mit ihm auch ebenſo bereitwillig bei 
fördernder Kulturarbeit zuſammen, die der 
Hege deutſcher Wildbahnen gilt, zu der er uns 


in den zurückliegenden Friedensjahren ſchon oft 


reiche Anregung gegeben, und deren Erfolge 
kein Kenner der Verhältniſſe leugnen kann. 


Am 30. September 1912 beſchloß der Kaiſer 


Waldes vertraut, und mit klarem Blick hat er 
von Jugend auf die volkswirtſchaftliche Bedeu⸗ 
tung der Jagd erfaßt und von Beginn ſeiner 


Regierung an darauf hingewirkt, daß die 


Werte, die ein geregelter Jagdbetrieb dem 
Vaterlande bringen, dauernd ſich mehren. Wie 
anders wäre es, wenn der Kaiſer dieſe Faktoren 
im Wirtſchaftsleben unſeres Volkes nicht zu be⸗ 


werk iſt dem Kaiſer mithin unter 


Abg. Ledebour (fortfahrend): Das Königs⸗ 
wort muß eingelöſt werden; das wird ſich das Volt 
erzwingen müſſen und ſollte es durch den politiſchen 
Maſſenſtreik geſchehen. (Als Redner näher auf das 
preußiſche Wahlrecht eingeht, wird er vom Präſt⸗ 
denten Dr. Kaempf zur Sache gerufen.) Wer 
wollen völlige Aussöhnung mit Frankreich. Den 
Weg dazu zeigt die Berner Konferenz. Auch in 
Frankreich huldigt ja nur ein kleiner Boltsteil 
chauviniſtiſchen Neigungen ... Dieſe verringern 
wir durch unſere Friedenspolitik. Ihre Vorlage 
aber iſt Drachenſaat. (Beifall der Soz.) 


Präſident Dr. Kaempf ruft den Redner wegen 
der Außerung, der Reichskanzler treibe eine Politik, 
die den Agrariern die Geldſäcke fülle, erneut zur 
Ordnung, weil dieſe Äußerung eine Beleidi⸗ 
gung gegen eine Partei des Hauſes wie gegen den 
Reichskanzler enthält. 


Preußiſcher Kriegsminiſter v. Heeringen. 
Der Abg. Ledebour ſprach von den der Waffen⸗ 
induſtrie zufließenden Gewinnen. Aber von den 
384 Millionen, die hier der Ergänzungsetat für 
1913 bringt, erhält 52 Millionen die Waffen⸗ 
nduftzie, und davon find 24 Millionen Arbeits⸗ 
löhne. (Hört, hört!) Sie können auch verſichert ſein, 
daß die Heeresverwaltung Vorſorge keit, daß kein 
deutſches 1 an das Ausland kommt. 
Über die Miliz können wir uns ſpäter unterhalten. 
(Heiterkeit rechts, Lärm der Soz.) Auch kein joy'al- 
demokratiſcher Arbeiter, der in der Heimat fein Bror 
findet, wird ſeine Sicherheit dem lockeren Gebilde 
der Miliz anvertrauen wollen. (Lärm der Soz 
Nun meint Abg. Ledebour, die Armee ſolle auch 
gegen den fog. inneren Feind eine Rolle ſpielen. 
Nein, zur Aufrechterhaltung der Ordnung genügt 
die Polizei, und, wie einer meiner Vorgänger ein⸗ 
mal hinzufügte, die Feuerwehr. (Heiterkeits rechts, 
Lärm der Soz.) Sollſe aber einmal der Ausnahme⸗ 
zuſtand eintreten, daß das Heer aushelfen müßte — 
(Lärm der Soz., Rufe: Ruhrrevier! Mans⸗ 
feld! mnie e Man ruft Ruhrrevier. 
Ein ausgezeichnetes Beiſpiel. Dort konnte In die 
Polizei die Ordnung nicht mehr aufrecht erhalten. 
r als die Armee hinkam, war Ruhe und Ord⸗ 
nung da. (Lebh. Beifall rechts, Lärm der (N00 Das 
kann der Armee nur zur Ehre gereichen. (Rufe der 
Soz.: Mißbrauch der Armee!) Deutſchlands Frie⸗ 
densliebe iſt durch die 42 Jahre hinter uns be⸗ 
wieſen, wird aber auch durch dieſe Vorlage bewieſen. 
Lachen bei den Sozialdemokraten.) Wollten wir 
den Krieg, ſo könnten wir nicht eine Vorlage ein⸗ 
bringen, die zu ihrer Durchführung Jahre arf. 
Iſt Deutſchland in Zukunft wider ſeinen Willen ge⸗ 
zwungen, das Schwert zu ziehen, ſo können wir 
nicht ruhig abwarten, bis der Feind über die Grenze 
kommt. Dann iſt der Hieb die beſte Deckung. (Sehr 
wahr!) Dazu bedürfen wir der Vorlage, dazu be⸗ 
dürfen wir der Kavallerie. Dieſe hat ihre Rolle 
keineswegs ausgespielt. Über die Erkundungstätig⸗ 
keit der Kavallerie iſt wiederholt geſprochen. Man 
vergeſſe aber auch nicht, daß die Früchte des An⸗ 
griffs erſt in der Verfolgung liegen. Da iſt die 
Kavallerie am Platze und ſie wird Hunderttauſen⸗ 
den von Opfern vorbeugen; ſie kann den Feldzug 
entſcheiden und beenden. (Beifall rechts.) Über die 
Reſolutionen habe ich mich bereits in der 
Kommiſſion ausgeſprochen. Vorbehaltlich der 
Stellung der verbündeten Regierungen kann ich nur 
wiederholen, daß ein großer Teil dieſer Neſolutio⸗ 
nen ohne weiteres annehmbar iſt. Über einen an⸗ 
deren Teil iſt es notwendig, mit Rückſicht auf ihre 
Tragweite, in Erwägungen einzutreten und Sie 
können verſichert ſein, daß die verbündeten Regle⸗ 
buen eingehend und wohlwollend prüfen werden, 
inwieweit den Wünſchen des Reichstages entgegen⸗ 
el werden kann. (Beifall rechts, Lachen der 

ozialdemokraten.) 


— 


urteilen verſtünde, wenn Wilhelm II. kein 
Waidmann wäre! — 

Aber einen Kaiſer, der nicht Jäger iſt, kön⸗ 
nen wir Deutſche uns garnicht vorſtellen. 

Wir, in deren Adern ſeit Urväterzeiten 
Jägerblut rollt, wiſſen, daß wohl kaum eine 
andere Leidenſchaft ſo vererblich iſt, als die, in 
Gottes freier Natur dem Wilde auf der Fährte 
nachzuhängen. Mächtiger aber als alles andere 
ſich im Herzen unſeres Landesherrn einende 
Blut pocht wohl das der Hohenzollern in ſeinen 
Pulſen. Darum klingt uns auch die Wappen⸗ 
deviſe, die den von Schwarz und Silber gevier⸗ 
ten Schild des Kaiſers gelegentlich von Künſt⸗ 
lerhand gezeichnet, ziert, ſo vertraut, wenn ſie 
lautet: „Hie gut deutſch Waidwerk allewege!“ 
Der uralte Helmſchmuck der Hohenzollern paßt 
ja ſo gut zu dieſem freigewählten, ſchlichten 
Spruch, denn er ſtellt ein Brackenhaupt dar, und 
das Recht, dieſe Zier zu führen, erkaufte ſich 
Burggraf Friedrich IV. von Hohenzollern und 
ſeine Gemahlin Helene von Sachſen um 36 Mk. 
Silber von Leuthold von Regensburg am 16. 
April 1317. Wer nun heraldiſche Zeichen zu 
deuten weiß, der kennt auch die Bedeutung ſol⸗ 
chen Helmkleinodes, waren doch mit der Be⸗ 
rechtigung, das Brackenhaupt zu führen, einſt 
Jagdgerechtſame verknüpft. So ſteht es dem⸗ 
nach geſchichtlich feſt, daß ſeit ſechs Jahrhunder⸗ 


bereits ſein 40. Jägerjahr. Seit einem Lebens⸗ ten die Zollern ſich zu den Jägern zählen, was 
alter iſt er daher mit dem Weſen des deutſchen nachzuweiſen wohl kaum ein anderes Geſchlecht 


ſo bündig vermag. Der Sinn für edles Waid⸗ 
anderen 
Tugenden erblich überkommen. - 

Auf den alljährlichen Geweihausſtellungen, 
die zu Kaiſers Geburtstag vom hohen Jagd⸗ 
herrn in Berlin ſtets perſönlich eröffnet wer⸗ 
den, zeigt ſich von Jahr zu Jahr mehr, welch 
eminenten Nutzen wir aus dieſen lehrreichen 


Präſident Dr. Kaempf teilte mit, daß über 
die Anträge, betreffend Kavallerieregimenter, na⸗ 
mentlich abgeſtimmt werden wird. 

Abg. Fiſchbeck (fortſchr.): Man kann gewiß 
ſtreiten über die Vermehrung der Rüſtungen, aber 
9 liegt die Sache doch nicht, daß ſie, wie der Abg. 
Noske ſagte, 91 915 1 Elder Geldſackinter⸗ 
eſſen dient. Die Milikärvorlage bewilligen wir 
nicht der ſchönen Augen des Kriegsminiſters oder 
des Reichskanzlers willen, ſondern wir bewilligen 
fie um der Sicherheit des deutſchen Volkes willen. 
Die Ausführungen des Reichskanzlers über ſeine 
Stellung zur Disziplin waren entweder deplaziert 
oder für das Haus brüskierend und verletzen. (au 
ſtimmung der Fortſchr.) Wir handeln nur im In⸗ 
tereſſe der Armee, wenn wir Reformen fordern. Das 
ſollte auch der Kriegsminiſter anerkennen. Hat etwa 
unſere Forderung nach beſſerer Ausbildung der 
Jugend den Reichskanzler zu ſeinem ſchroffen Auf⸗ 
treten veranlaßt? Dieſe Forderung iſt lediglich die 
Erfüllung einer Forderung Scharnhorſts. Ich gebe 
gern zu, daß die Armee ihre eigenen Geſetze haben 
müſſe, aber ſie kann nicht vorübergehen an dem 
modernen Rechtsempfinden. Daß in unſerer Armee 
eine Bevorzugung des Adels ſtattfindet, ſteht nicht 
im Einklang mit unſeren verfaſſungsrechtlichen Zu⸗ 
ſtänden. Der Kriegsminiſter hat von der Gleich⸗ 
artigkeit des Offizierkorps geſprochen. Er ſollte doch 
einmal ſich überzeugen, wie die Adligen ſich von 
den Grenzgarniſonen zurückziehen und ſie den Bür⸗ 
gerlichen überlaſſen. Die Kommandogewalt hat 
eine Grenze durch die Verfaſſung, und was dieſe 
gewährleiſtet, kann die Kommandogewalt nicht 
unterbinden. Wir halten es natürlich ebenfalls für 
ſelbſtperſtändlich, daß man auch für eine Deckung 
der Heeresvermehrung ſorgen muß. Für die Ver⸗ 
mehrung der Kavallerie werden immer andere 
Gründe geltend gemacht. Gewiß iſt die Kavallerie 
noch heute eine notwendige Waffe. Aber bei den 
eingeengten Aufgaben der Kavallerie können wir 
über die Kommiſſtonsbeſchlüſſe nicht hinausgehen. 
(Beifall der Freiſ.) 5 

Das Haus vertagt ſich. 

Freitag 1 Uhr: Anterſtützungswohnſitz in 
Bayern, Fortſe ung der heutigen Beratung, Er⸗ 
gänzungsetat. Schluß nach 5.15 Uhr. 


Das Erbrecht des Staates in der 
Budgetkommiſſion. 


Berlin, 12. Juni. 

Die Beratung der Vorlage wurde bei Para⸗ 
graph 4 fortgeſetzt. Nach dieſem hat der Fiskus, 
wenn er neben Großeltern des Erblaſſers ‚gelentiner 
Erbe iſt, dieſem bei der Erbauseinanderſetzung 
Haushaltsgegenſtände, ſoweit fie nicht Zubehör 
eines Grundſtücks find, ſowie Gegenſtände des per⸗ 
ſönlichen Gebrauchs auf Antrag unentgeltlich zu 


önlichen Berhä 
amilie beziehen, und auch r. 
der 10 in Anſehung des übrigen 
Nachlaſſes muß ſich der Fiskus die Abfindung für 
feinen Erbteil in Geld gefallen laſſen. — Als Er: 
tragswert der landwirtſchaftlichen Grundſtücke if 
in der Vorlage wie auch hier das Fünfundzwanzig⸗ 
ſache des Reinertrages vorgeſehen. 

Hingegen will in Paragraph 4 ein Zen» 
trumsantrag beſtimmen, daß in Fällen, in 
denen nach dem BGB. neben Großeltern des 
Erblaſſers noch bkömmlinge von Groß 
eltern des Erblaſſers in der Seitenlinie zur Erb⸗ 
ſchaft berufen ſind, das in Paragraph 1 feſtgeſetzte 
Erbrecht des Fiskus in Wegfall kommt. — Ein 
Eventualantrag des Zentrums beſtimmt u. a. den 
Ertragswert der landwirtſchaftlichen Grundſtücke 
auf das Zwanzigfache des Reinertrages und 


tniſſe des Erblaſſers oder auf deſſen 
Familienbilder. t 


überlafjen 3 Schriftſtücke, die ſich auf die I } 


Veranſchaulichungen ziehen konnten, Erfolge, 


die wir der kaiſerlichen Initiative ganz allein 


verdanken. Denn durch die Hege mit der Büchſe, 
durch Blutauffriſchung und Wildfütterung, 
deren Reſultate die Revierbeſitzer bei der über⸗ 
aus reichen Beſchickung hier vergleichsweiſe und 
regelmäßig vor Augen haben, beſſerte ſich die 
Geweihbildung des einheimiſchen Wildes zu⸗ 
ſehens, ſodaß ſei der erſten Ausſtellung, die 
1896 ſtattfand, ein gewaltiger Fortſchritt auf 
dieſem Gebiete zu verzeichnen iſt. Daß es hier⸗ 
bei aber auch nach oben eine Grenze gibt, wurde 
manchem klar, der die „Päppelei“ zu weit trieb! 
— Jedenfalls geben dieſe hochintereſſanten 
Konkurrenzen Winke für die Praxis, die dem 
edlen Waidwerk zunutze kommen, deren ſegens⸗ 
reiche Wirkung ſich noch zeigen wird, wenn 
längſt über unſerem Grabe das letzte Halali 
verklang. — 

Und gerade darum üben wir, des Kaiſers 
Waidgenoſſen, gern eine ſachliche Kritik aus, 
find wir ja auch gewohnt, draußen im Wald 


und auf der Heide den Dingen auf den Grund 


zu gehen, denn gerechte Jäger wollen wir blei⸗ 
ben, die keine Gegnerſchaft ſcheuen. 

Gelegentlich des vierzigjährigen Jägerjubi⸗ 
läums wurden aus der Schußliſte des Kaiſers 
Daten veröffentlicht, die manchem Waidmann, 
der im grünen Waldrevier ergraute, nicht recht 
erfreulich ſchienen. Wir wiſſen aber auch, daß 
ſich dem Kaiſer, wie keinem von uns, die Ge⸗ 
legenheit zu waidwerken überall bietet, und daß 
er ſich die Zeit, die er ſich für ſeine Erholung 
hierbei gönnt, ſehr kurz bemißt. Bei den Zah⸗ 
len, die damals bekannt wurden, muß man fer⸗ 
ner noch inbetracht ziehen, daß ſie die Strecken⸗ 
ergebniſſe der „Kaiſerjagden“ mitumfaſſen, die 
ſeit jeher als höfiſcher Brauch gelten. Dieſe 


Tatſachen zuſammengenommen, ergeben ein 


A. Ne au 6 
.. 


fügt am Schluß an: „Die Abfindungsſumme iſt 
gegen Sicherheitsleiſtung gu ftunden.“ Ein frer⸗ 
ſin niger Antrag will den Wert von Grund⸗ 
ſtücken auf 80 v. H. des gemeinen Wertes annehmen 
und den Großeltern in Anſehung von Grund⸗ 
ſtücken und von Geſchäftsbetrieben ein Vorkaufs⸗ 
recht einräumen. Ein ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Antrag endlich will in Para⸗ 
graph 4 als Wert der landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücke 90 v. H. des Verkehrswertes anſetzen. 

In der Abſtimmung wird vom Zentrums⸗ 
antrag lediglich die Beſtimmung über die Stun⸗ 
dung der Abfindungsſumme angenommen. Im 
übrigen gelangt der Paragraph in der Faſſung des 
freijinnigen Antrages zur Annahme, nach⸗ 
dem noch gemäß des ſozjaldemokratiſchen 
Antrags ſtatt des Ertragswerts der Verkehrs⸗ 
wert eingeſetzt war. 

Nunmehr wurde die Geſamtabſtimmung 
über Paragraph 1, die in voriger Sitzung aus⸗ 
eſetzt war, nachgeholt. Sie ergab Annahme des 

aragraphen mit den Stimmen der Linken und 
der wirtſchaftlichen Vereinigung. 

Paragraph 6 behandelt die Fälle, in denen 
ein Teſtament wegen Formfehler nichtig iſt oder 
ein Erblaſſer nicht fähig war, ein Teſtament zu er⸗ 
richten. Hier will ein Jentrumsantrag ab⸗ 
ſchwächend beſtimmen: „Die ee des BGB. 
über die geſetzliche Erbfolge der Verwandten bleiben 
unberührt, wenn der Erblaſſer nicht fähig war, ein 
Teſtament zu errichten oder wenn das vom Erb⸗ 
laſſer errichtete Teſtament infolge Mangels der 

orm nichtig iſt.“ Ein Antrag Walditein 
fortſchr.) will den Abs. 3 (Nachlaß fegen Mag 
Perſonen) ſtreichen und dafür einen neuen Para⸗ 
graphen ba ſchaffen, der u. a. beſtimmt: „Iſt der 
Erblaſſer verſtorben, bevor er das 21. Lebensjahr 
vollendet hat, oder iſt er vom vollendeten 16. Le⸗ 
bensjahre an bis zu ſeinem Tode teſtierunfähig ge⸗ 
weſen, jo tritt das Erbrecht des Fiskus nicht ein.“ 

Die Kommiſſion beſchloß nach dieſem Antrage 
Waldſtein. 

Im weiteren Verlauf der Erörterung wurde 
noch Paragraph 15 geändert, der in der Regierungs⸗ 
vorlage vom Ertrag dieſer Steuer dem Reich 75 
v. H. und dem beteiligten Bundesſtaat 25 v. 9. 
mit der Maßgabe zuweiſt, daß die den Gemeinden 
zu gewährende Vergütung aus der dem Bundes⸗ 
ſtaat eingeräumten Vergütung zu beſtreiten iſt. 

Statt deſſen wollte ein Antrag Emmel (Soz.) 
dem Reich 60, dem Bundesſtaat 30 und der Ge⸗ 
meinde 10 v. H. der aus dem Erbrecht des Fiskus 
erzielten Reineinnahme zuweiſen. Dieſer Antrag 
wurde angenommen. 3 

Damit war die erſte Leſung dieſer Vorlage 
beendet. 


Ausſchußſitzung des Sentral: 


verbandes deutſcher Induſtrieller. 


Die Ausſchußſitzung des Zentralverbandes deut⸗ 
ſcher Induſtrieller am Mittwoch brachte in ihrem 
weiteren Verlaufe eingehende und bemerkenswerte 
Verhandlungen, die die zahlreichen Teilnehmer an 
der Tagung bis in die ſpäten Abendstunden zu⸗ 
ſammenhielt. Nach dem mit lebhaftem, einmütigem 
Beifall aufgenommenen Referat des Geſchäfts⸗ 
führers des Zentralverbandes, Regierungsrat Dr. 
Fe LEO NER nahm als zweiter Bericht⸗ 
erſtatter Kommerzienrat Dr. Kauffmann, Vor⸗ 
ſitzer der Handelskammer zu Schweidnitz, zu der 
bene des einmaligen außerordentlichen Wehr⸗ 

eitrages das Wort, um die einzelnen Beſchlüſſe 
der Budgetkommiſſion des Reichstags ſowie die 
Porſchläge der Regierung näher zu beleuchten, wo⸗ 
bei er hauptſächlich die geplante Beſteuerung der 
Aktiengeſellſchaften eingehender Kritik unterwarf, 
und ſeinerſeits eine Reihe von Anträgen zu ſtellen, 
denen jedoch nicht Folge gegeben wurde, da der 
Vorſitzer namens des Direktoriums des Zentral⸗ 
verbandes Bedenken zu erheben ſich veranlaßt ſah. 
Daran ſchloß ſich eine eingehende Diskuſſion der 
Referate Dr. Gebe und Dr. Kauffmann, 
an der u. a. Geh. Oberfinanzrat Dr. Müller, 
Reichstagsabgeordneter Frhr. v. Gamp, Direk⸗ 
tor Dr. Guggenheimer, Rechtsanwalt 
Meyer ſich mit längeren Ausführungen beter⸗ 
ligten. Hierauf wurde der folgende, vom Direkto⸗ 
rium vorgeſchlagene Beſchlußantrag einſtimmig ans 
2 . d . . 
Bild, das keinen Vergleich mit dem zuläßt, das 
ſich jeder von uns von ſeinem eigenen Wirken 
machen muß, will er als waidgerecht vor ſich und 
anderen gelten. Darum ſcheinen aber auch 
jedem gerecht denkenden Waidwerkgänger Rück⸗ 
ſchlüſſe an der Hand der bekanntgewordenen 
„Rekordziffern“ nicht berechtigt, und das Be⸗ 
dauern über ihre Veröffentlichung war daher 
in Jägerkreiſen allgemein, weil ſie vielfach zu 
Mißdeutungen dienten. Dieſe Nörgler, die 
alles, was der Kaiſer tut — oder unterläßt, 
bekritteln, können in ihrem Urteil uns Für 
und Wider erwägenden Jägern daher nicht 
maßgebend ſein. Solche Beſſerwiſſer ſollten ſich 
aber ſelbſt einmal in des Kaiſers Lage befin⸗ 
den, wenn ihm als oberſten Jagdherrn der beſte 
Stand im überreich mit Wild beſetzten Jagd⸗ 
revier angewieſen wird, der ihm doch nach altem 
Brauch wohl überall zukommt. Ob ſie dann die 
Büchſe mit gleicher Treffſicherheit zu führen in 
der Lage wären, daß iſt eine andere Frage. 
Und könnten ſie ſich wohlweislich „beherrſchen“, 
ſo würde der bei ſolcher Gelegenheit in Jäger⸗ 
kreiſen gebräuchliche Spruch mit Recht auf ſie 
Anwendung finden, der die Zaghaften auf allen 
Treibjagden zu fröhlichem Mittun aufmuntert, 
heißt es doch von jeher unter uns Jägern ſol⸗ 
chen bewußt Vorſichtigen gegenüber: „Nicht ge⸗ 
ſchoſſen, iſt auch gefehlt!“ 

Aber auch reine Waidmannsfreuden ſind 
unſerm Kaiſer beſchieden. Alljährlich kehrt er 
in Rominten ein, um auf der Pirſch manchem 
zum Abſchuß beſtimmten Waldesrecken die 
Kugel anzutragen. Wie kaum ein anderer Be⸗ 
ſitzer eines guten Rotwildbeſtandes kennt der 
Kaiſer dort ſeine Hirſche und weiß ſie nach allen 
„Zeichen“, wie nach der Fährte richtig anzu⸗ 
ſprechen. Sein ſcharfes Auge und das dadurch 
nur allein ſichere Erkennen der ſich wie in freier 
Wildbahn verhaltenden Kapitalen hat ſchon oft 
ſeine brave Jägerei in Staunen verſetzt. Dort 
in Rominten fällt auch kein Schuß, der nicht 


genommen: „Unter dem Eindruck der politiſchen Er⸗ 
eigniſſe der letzten Zeit, die die Notwendigkeit ver⸗ 
ſtärkter Kriegsbereitſchaft auf das eindringlichſte er⸗ 
wieſen haben, ſowie in der Erkenntnis, daß die 
Stärke unſrer Rüſtung nicht nur die zuverläſſigſte 
Bürgſchaft des Friedens, ſondern auch die uner⸗ 
chütterliche Grundlage unſrer nationalen und wirt: 
chaftlichen Machtſtellung iſt, begrüßt der Zentral⸗ 
verband deutſcher Induſtrieller die von den ver⸗ 
bündeten Regierungen eingebrachte Heeresvorlage 
mit Genugtuung und ſpricht die Erwartung aus, 
daß der deutſche et bei der Entſchließung 
ſowohl über die Wehrvorlage wie über die 
Deckungsvorlagen parteipolitiſche Erwägungen bei⸗ 
515 ſtellt, um im Intereſſe des deutſchen Vater⸗ 

ndes die ſchleunige Durchführung der militäriſchen 
Maßnahmen zu ermöglichen. Er erachtet eine als⸗ 
baldige Verabſchiedung der geſetzgeberiſchen Vor⸗ 
lagen, insbeſondere auch der Vorlagen wegen der 
Deckung der laufenden Koſten für die Heeresver⸗ 
mehrung auch aus dem Grunde für dringend er⸗ 
forderlich, weil eine Verſchleppung der Entſcher⸗ 
dung in weite Kreiſe unſrer erwerbstätigen Be⸗ 
völkerung eine ſtarke Beunruhigung hineintragen 
würde und weil vor allem die deutſche Induſtrie, 
die im Falle einer jeden Erhöhung der Steuer⸗ 
belaſtung mit einer weiteren Steigerung ihrer 
Selbſtkoſten zu rechnen hat, durch eine ſolche Un⸗ 
ſicherheit in ihren geſchäftlichen Unternehmungen 
ſchwer beeinträchtigt werden würde. Dieſe Gefähr⸗ 
dung wichtiger wirtſchaftlicher Intereſſen hintanzu⸗ 
halten erſcheint um ſo mehr geboten, als Handel, 
ewerbe und Induſtrie durch die Erhebung eines 
einmaligen Wehrbeitrages ſchon an ſich in außer⸗ 
gewöhnlicher SE belaſtet werden. Zu dieſem ein: 
maligen Wehrbeitrage an ihrem Teile beizutragen, 
erklärt ſich trotzdem die im Zentralverband deur⸗ 
1175 Induſtrieller vereinigte Induſtrie mit Rück⸗ 
icht auf die eingangs angeführten Gründe ein⸗ 
mütig bereit. Sie glaubt indeſſen, hierbei betonen 
zu ſollen, daß die Rechtfertigung dieſer außerordent⸗ 
lichen, ſich als eine direkte allgemeine Beſitzſteuer 
darſtellenden Maßnahme lediglich in der Einmalig⸗ 
keit der Erhebung der Abgabe erblickt werden kann 
und daß eine Wiederholung dieſes Vorganges für 
unſer geſamtes deutſches Wirtſchaftsleben als ge⸗ 
radezu verhängnisvoll erachtet werden müßte. Der 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller gibt der An⸗ 
ſicht Ausdruck, daß eine ſcharfe Abgrenzung der 
Verteilung der Steuern zwiſchen dem Reiche und 
den Bundesſtaaten, wie ſie der Altreichskanzler 
Fürſt Bismarck zum Grundſatz erhoben hat, auch 
fortan aus finanzpolitiſchen Gründen eine unbe⸗ 
dingte Notwendigkeit iſt und daß daher nach Weſen, 
Entſtehung und Entwicklung des Reichs dieſes für 
die Deckung ſeines Geldbedarfs in erſter Linie auf 
die Zölle ſowie die Abgaben auf Verbrauchs⸗ und 
Aufwandsartikel angewieſen iſt, während den 
Bundesſtaaten die direkten Steuern als die ihnen 
allein zur Verfügung ſtehende Steuerquelle zu 
überlaſſen find.“ 


Nachdem darauf der Vorſitzer kurz über die 
Stellungnahme des Direktoriums berichtet hatte, 
wurde der folgende Beſchluß einſtimmig an⸗ 
genommen: 

„Dem Gedanken eines einmaligen Wehrbeitrages 
als eines Opfers des Volkes zum Schutze des 
Vaterlandes widerſpricht es, die unperſönlichen 
Aktiengeſellſchaften zu dem Wehrbeitrage heranzu⸗ 
ziehen, wozu umſoweniger Veranlaſſung vorliegt, 
als die Werte der Aktiengeſellſchaften bereits in 
dem perſönlichen Vermögen der Einzelenen ent- 
halten Ben und demnach eine Doppelerhebung des 
Wehrbeitrages ſtattfinden würde. Es muß des 
weiteren erwartet werden, daß für die Ermittelung 
des Vermögens eine möglichſt einfache Formel ge: 
funden wird, um vor allem die ſonſt unvermeidlich 
8 erwartenden zahlreichen Dai mit den 

inſchätzungsbehörden nach Möglichkeit zu ver⸗ 
meiden. Dieſem Erforderniſſe wird aber in keiner 
Weiſe 110 im Falle einer Beſteuerung auf 
der Grundlage eines überhaupt nicht zutreffend feſt⸗ 
zuſtellenden gemeinen Wertes als Vermögens der 
Erwerbs⸗Geſellſchaften. Der Zentralverband gibt 
vielmehr der Anſicht Ausdruck, daß für die Er⸗ 
mittelung des Vermögens eine einfache, klare und 
eindeutige Formel aehinten werden muß auf Der 
Grundlage eines angemeſſenen Verhältniſſes des 
durchſchnittlichen Erträgniſſes zum Fennwert des 
Kapitals.“ 


vor ſtrengſter waidmänniſcher Kritik zu verant⸗ 


worten wäre, und jede Kugel ſitzt. — 

Wenn wir Jäger daher im deutſchen Revier 
das Regierungsjubiläum unſeres kaiſerlichen 
Jagdherrn ſtill nach unſerer Art mitfeiern, ſo 
ſind wir in rauſchender Waldespracht, verteilt 
auf alle Gaue, doch vereint im Geiſt mit unſe⸗ 
ren Wünſchen, die darin gipfeln, daß ſich unſer 
geliebtes Vaterland noch lange friedlicher Hege 
durch ſeine ſtarke Hand erfreuen möge. Uns 
Grünen aber erhalte er ſeine Huld, dann bleibt 
der Spruch noch lange Wahrheit: „Hie gut 
deutſch Waidwerk allewege!“ 


Kaifer Wilhelm II. und der Sport. 


Mehr als in irgend einer anderen Zeit ſind 
gerade in dieſen Wochen die Augen der Welt 
auf den Kaiſer gerichtet, der am 16. Juni ſein 
25 jähriges Regierungsjubiläum feiert. Eine 
überragende Perſönlichkeit wie Wilhem II. ge⸗ 
nießt nicht nur die Liebe ihrer Untertanen, 
ſondern lenkt auch weit über die Grenzen des 
Reiches das Intereſſe aller derer auf ſich, denen 
ein bedeutender Menſch an und für ſich ſchon 
der lebhafteſten Beachtung wert erſcheint. Mit 
ganz beſonderer Freude aber nehmen die An⸗ 
hänger des Sports an der allgemeinen Feſtes⸗ 
freude teil, iſt doch der Kaiſer ſeit langem einer 
der ihrigen und gilt er doch ſeit jeher als der 
Schirmherr und tatkräftige Förderer des deut⸗ 
ſchen Sports. Den Beweis dafür, daß der Kai⸗ 
ſer für den Sport in ſeinen mancherlei Geſtalten 
ein warmes Herz und das weiteſte Verſtändnis 
hat, hat der Kaiſer ſchon oft in überzeugender 
Weiſe gebracht, und immer aufs neue dokumen⸗ 
tiert er ſeine hohe ſportliche Paſſion, ſei es durch 
die Spendung wertvoller, heiß umſtrittener 
Ehrenpreiſe, ſei es durch ſeine perſönliche An⸗ 
weſenheit bei großen Sportfeſten. f 

Daß dies jo iſt, verdanken wir dem Um⸗ 
ſtande, daß der Kaiſer ſelbſt Sportsmann iſt 


nahm Profeſſor Dr. 


Nunmehr 
hauer⸗Köln das 


chluß an: „Der Zentralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller“ 15 der Abſicht, anſtelle der ver⸗ 
ſchiedenen bundesſtaatlichen Stempel für Geſell⸗ 
ſchaftsverträge und Verſicherungen einen einheit⸗ 
lichen Reichsſtempel zu ſetzen, ſympathiſch gegen⸗ 


über. Es wird hierdurch ein ſeit Jahren von den 


deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften geäußerter 
Wunſch erfüllt. Auf der anderen Seite kann der 
Zentralverband ſich aber nicht verhehlen, daß der 
Entwurf im einzelnen eine Reihe ſchwerwiegender 
Bedenken herorruft, deren Berückſichtigung ſeitens 
der geſetzgebenden Körperſchaften dringend erwartet 
werden muß. 1. Bei den Vorſchriften über die 
Stempelung der Verträge der Aktien⸗Geſellſchaften 
iſt zu fordern: daß die bisherige Staffelung des 
preußiſchen Landesſtempels zur Schonung der kler⸗ 
neren Geſellſchaften beibehalten wird 2. Wenn die 
erhebliche Mehrbelaſtung der Geſellſchaften mit be⸗ 


ſchränkter Haftung beſchloſſen werden ſollte, ſo iſt 


doch mindeſtens zu fordern, daß Geſellſchaften, die 
den Erwerb oder die Verwertung von Grundſtücken 
betreiben, nicht ſchärfer zur Stempelſteuer heran⸗ 
gezogen werden als die übrigen. 7 Forderung 
entſpricht der Rückſicht auf den ſchon ſchwer genug 
belaſteten Grundbeſitz, zumal der Umſatzſtempel von 
20 v. H. zunächſt aufrecht erhalten wird. 3. Bei 
einer Beſteuerung des Perſicherungsweſens iſt in 
erſter Linie darauf Rückſicht zu nehmen, daß die 
volkswirtſchaftlich wertvolle Ausbreitung der Ver⸗ 
ſicherung als eins der beſten Mittel zur Ein⸗ 
kommensſicherung nicht gehindert wird. Dieſem Ge⸗ 
danken trägt der Entwurf nicht genügend Rech⸗ 
nung, da er zumteil Stempelbeträge vorfieht, die 
eine erhebliche Verteuerung der Verſicherung be⸗ 
deuten. Das gilt beſonders von dem Stempel für 
die Feuerverſicherung beweglichen Eigentums. Da⸗ 
zu kommt, daß die Unterſcheidung der Feuerverſiche⸗ 
rung beweglichen und unbeweglichen Eigentums 
innerlich nicht begründet und praktiſch ſchwer 
durchführbar iſt. Es iſt deshalb ein einheitlicher 
Stempel zu wählen, der den für die Verſicherung 
unbeweglicher Gegenſtände vorgeſehenen Betrag 
möglichſt nicht überſchreiten ſollte. Für die Lebens⸗ 
verſicherung wie die andern Verſicherungszweige 
ſind Grmüigungen der Beträge zu fordern, damit 
die Entwicklung dieſer Verſicherungszweige nicht 
ungünſtig beeinflußt wird. Die Hauptart der 
Transportverſicherung iſt die Güterverſicherung, die 
in der Regel in der Form einer laufenden oder 
Generalverſicherung abgeſchloſſen wird. Die Er⸗ 
hebung einer Gebühr von den einzelnen zahlreichen 
zur Anwendung gelangenden Transporten wird 
zu einer großen Beläſtigung der Beteiligten führen, 
wenn ſie überhaupt praktiſch durchführbar iſt. Es 
erſcheint aus dieſem Grunde, aber auch mit Rückſicht 
auf die Gefahr des Abwanderns der Transport⸗ 
verſicherung nach dem Ausland, zweckmäßig, min⸗ 
deſtens die ee ſtempelfrei 
zu belaſſen. Der Befreiung der Hagel⸗ und Viey⸗ 
verſicherung von der Stempelpflicht ſtimmt der Zen⸗ 
tralverband zu, da es wünſchenswert iſt, daß dieſe 
für den Landwirt unentbehrlichen Verſicherungs⸗ 
zweige ſich noch mehr einbürgern, als es bisher ge⸗ 
ſchehen iſt. Er erwartet dafür aber, daß auch in 
den andern Stempelfragen den berechtigten Wün⸗ 
ſchen der Induſtrie Rechnung getragen wird.“ 
Darauf dankte der Vorſitzer, Landrat a. D. 
Rötger, den Ausſchußmikgliedern und den 
Gäſten, insbeſondere den zahlreich erſchienenen Av⸗ 
en für ihre Teilnahme an den Verhand⸗ 
ungen und ſchloß die Sitzung. 5 124 


40. deutſcher Gaſtwirtetag. 5 
III. 


Bremen, 12. Juni. 
Die heutige Schlußſitzung des 40. deutſchen Galt: 
wirtstages befaßte ſich zunächſt mit einem Antrag 
Bremen, wonach die Frage geſetzlich (face: werden 
ſoll, wann das Inventar eines Wirtſchaftsbetriebes 
zum Haus gehöre. Der Referent Meyer⸗Bremen be⸗ 
antragte, beim Bundesrat dahin vorſtellig zu werden. 
daß das beſtehende Geſetz dahin abgeändert wird, 90 
eine Beſeiti a der derzeitigen Rechtsunſicherhei 
möglich iſt. In r Debatte wurde angeregt, im Falle 
dieſe Maßnahme erfolglos bleiben ſollte, einen ge⸗ 


mit Leib und Seele, ein weidgerechter Jäger, 
ein erfahrener Segler, der ſeine höchſte Freude 
im Wettkampf empfindet, wenn er ſelbſt das 
Ruder führt, und ein aufrichtiger Freund jedes 
ehrlichen Sports, den ſelbſt zu betreiben ihm 
entweder Zeit oder Umſtände nicht geſtatten. 
Die Liebe zum Weidwerk iſt bekanntlich allen 
Hohenzollern angeboren, und es gibt wohl kei⸗ 
nen unter ihnen, der nicht zur grünen Farbe 
gehörte und ſeine ſchönſte Erholung im freien 
Walde fände. So mag man denn auch, weil 
der Kaiſer hier lediglich eine Tradition wahrt, 
ſeine Eigenſchaft als Jäger getroſt aus dieſer 
ſportlichen Betrachtung ausſchalten. Nächſt der 
Jagd iſt es hauptſächlich und nahezu allein der 
Segelſport, den der Kaiſer ſelbſt ausübt. Er 
iſt nicht nur dem Namen nach Kommodore des 
kaiſerlichen Jacht⸗Klubs, ſondern hat in der 
Tat alle Eigenſchaften, die den erfahrenen und 
tüchtigen Segler ausmachen. In mancher hei⸗ 
ßen Wettfahrt gelegentlich der Kieler Woche 
hat der Kaiſer ſelbſt am Ruder geſtanden und 
ſozuſagen als Privatmann mit den anderen 
Jachteignern um die prächtigen Preiſe geſtrit⸗ 
ten, die es hier zu gewinnen gibt. Und in 
manchem harten Strauß hat er ſeine Jacht zum 
Siege zu führen vermocht; war ihm aber das 
Glück nicht hold, ſo hat er wie ein guter Sports⸗ 
mann auch die Niederlage hinzunehmen ge⸗ 
wußt. Einer der älteſten Jachtbeſitzer, hat der 
Kaiſer dadurch viel zur Belebung des deutſchen 
Segelſports getan, daß er hervorragende Jach⸗ 
ten im Auslande erwarb, bis der deutſche Jacht⸗ 
bau ſelbſt ſoweit herangereift war, um es in 
der Konſtruktion großer Boote der ausländi⸗ 
ſchen Induſtrie gleichzutun. Aber wie auch im⸗ 
mer der Kaiſer ſein hohes Intereſſe am Segel⸗ 
ſport betätigte, über allem ſtand doch immer die 
Liebe zum Vaterlande, und die Beſchäftigung 
mit den rein waſſerſportlichen Dingen hat ſicher 
auch dazu beigetragen, den Sinn des Kaiſers 
auf die deurſche Marine zu lenken. Die Stär⸗ 


Molden⸗ 
{ Wort zu ſeinem Referat über 
die Anderung des Reichsſtempelgeſetzes. Die Ver⸗ 
9 nahm darauf einſtimmig folgenden Be⸗ 


wieſen. 
Zwiſch 


Antrag fand lebhaften Widerſpruch und wurde ie 
abgelehnt. — Dr. jur. Landsberg referierte Jed« l 
über die Errichtung einer Unfallberufsgenoſſenſcha 
für das Gaſtwirtsgewerbe. Er empfahl eine jo 15 
Berufsgenoſſenſchaft, um den Gaſtwirten die U ; 
nötigen Koiten zu eriparen, welche durch die Beiträg 
an die verihienenen Berufsgenoſſenſchaften füt nt 
Gaſtwirte entſtehen. Auch dieſer Antrag wurde de 0 
geſchäftsführenden Ausſchuß überwieſen. Na 
einem Referat über das Eichgaſet bezw. einem Antrag. 
Schritte zur geſetzlichen Eichung der Branntwein⸗ U 1 
Likörgebinde zu tun, der angenommen wurde, gelang, 
die aus dem Kabinett des Kaiſers abgegangene Dan⸗ 
depeſche für die dem Monarchen dargebrachte Huldi⸗ 
gung zur Verleſung. Hierauf fanden zwei Anträge 
Annahme, wonach der Verband auf eine gerechtere 
und den wahren Verhältniſſen mehr entſpre ende 
Einſchätzung und Staffelung der Luſtbarkeitsabga 
dringen ſolle und bei der Veranlagung der Steuer 
auf die Muſikautomaten die Wertverminderung in⸗ 
folge Abnützung und Veraltung berüctſichtigt werden 
ſoll. — Unter den weiteren Beratungsgegenſtänden 
verdient an erſter Stelle Erwägung der Bericht des 
Verbandsſekretärs Brückner⸗Berlin über die rrich⸗ 
tung von Schiedsgerichten. Der Antrag des Vor⸗ 
tragenden, möglichſt an allen Orten ſolche B 
gerichte zu errichten, wurde angenommen. Gaſtwirt 
Froherz⸗Magdeburg ſtellte einen Dringlichkeitsantrag 
in Sachen des Militärboykotts dahingehend, daß die 
Koſten eines Schadenerſatzprozeſſes gegen das Genera 
kommando in Magdeburg, den ein durch das Militär⸗ 
verbot faſt ruinierter Gaſtwirt angeſtrengt hat, au 
ſchon in der erſten Inſtanz vom Verband übernommen 
werden ſollen. Der Dringlichkeitsantrag wurde ange⸗ 
nommen und ſodann beſchloſſen, daß nach dem Antrag 
Froherz⸗Magdeburg mit den Brauereien in Fühlun 
getreten werden ſoll, damit dieſe das Flaſchenpfa 
allgemein einführen. Weiter lagen mehrere Anträge 
betreffend die Ausdehnung der Bedürfnisfrage un 
den onzeſſionszwang auf Logierhäuſer, Penſionate 
und Speiſewirtſchaften, Erfordernis des Befähigungs⸗ 
nachweiſes vor der erſten Konſenserteilung, ſowie ein 
Antrag auf Verbot der gaſthofmäßigen Beherbergung 
und Bewirtung von Gäſten, Touriſten uſw. Der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß ſoll über dieſe Fragen Mate⸗ 
rial ſammeln und dasſelbe dem nächſten Verbands⸗ 
tage wieder vorlegen. Ein Antrag, die allgemeine 
Polizeiſtunde für die Ortſchaften des platten Landes 
auf früßeſtens 11 Uhr abends feſtzuſetzen, wurde de 
Kenntnis genommen, nachdem gegen verſchiedene Ber 
hauptungen der Abſtinenten, die eine ſchwere Schädi⸗ 
gung des Gaſtwirtsgewerbes bedeuteten, energiſch 
Stellung genommen worden war. Nach einer 
Ehrung des F Johann Meyer und des 
e Schriftführers Eſſelmann des 

remer Gaſtwirtsvereins wurden die Beratungen des 
eee e durch den Vorſitzer für geſchloſſen 
erklärt. 


25 u———— — — nme 
Die fünf Guineen. 


(Nachdruck verboten.) 

Von dem berühmten franzöſiſchen Philantropen 
Baron de Monthyon, der nach dem Ausbruch der 
franzöſiſchen Revolution nach England auswan⸗ 
derte, und ſein Leben und fein Vermögen der Wohl⸗ 
tätigkeit widmete, erzählt man eine für feine Ges 
ſinnung ſehr bezeichnende Geſchichte. In London 
lebte in den ärmlichſten Verhältniſſen eine gleich⸗ 
falls geflüchtete franzöſiſche Ariſtokratin, deren 
Güter und Reichtümer in der Heimat konfisziert 
worden waren, und die nach Beendigung der Re⸗ 
volution den Entſchluß faßte, nach Frankreich zus 
rückzukehren und von dem Erſten Konſul die Rück⸗ 
gabe wenigſtens eines Teiles ihrer Güter zu er⸗ 
wirken. Aber ſie war ſo arm, daß ſte aus eigenen 
Mitteln die Reife nimmer hätte beſtreiten können. 
Ihre Freunde, die ſich eines Tages bei ihr zu⸗ 
ſammenfanden, ſchoſſen zuſammen, um ihr die er⸗ 
— n — —— —— 
kung der deutſchen Flotte und der gewaltige 
Aufſchwung der deutſchen Handelsmarine find 
in erſter Linie auf das Intereſſe des Kaiſers 
am Waſſerſport zurückzuführen. 

Gab der Monarch hier ſeiner perſönlichen 
Paſſion Nahrung, ſo kamen andere Sports⸗ 
zweige auch nicht zu kurz. Allerdings war es 
dem Kaiſer nicht möglich, ji jo intenſiv damit 
zu beſchäftigen, aber er bekundete ſein Inter⸗ 
eſſe wenigſtens durch ſeine Teilnahme an den 
wichtigſten Ereigniſſen. So wohnte er dem 
erſten Automobil⸗Kaiſerpreis⸗Kennen im Tau⸗ 
nus bei, iſt Jahr für Jahr Zuſchauer bei der 
Grünauer Ruder⸗Regatta, bei der er den Sie⸗ 
gern im Kaiſervierer ſelbſt den von ihm geſpen⸗ 
deten Preis überreicht, und pflegt auch bei der 
Entſcheidung des Armee⸗Jagdrennens zugegen 
zu ſein, wo die beſten Offizier⸗Herrenreiter um 
den Preis des Kaiſers ſtreiten. Auch andere 
Sportszweige haben wiederholt Beweiſe der 
kaiſerlichen Huld empfangen, jo der Lawn⸗ 
Tennis⸗Sport, die Leichtathletik, der Flugſport, 
dem der Kaiſer erſt im Vorjahre einen 50 000 
Mark⸗Preis für den beſten Motor ſtiftete, der 
Automobilſport, der Schwimmſport uſw. Auf 
| allen dieſen Gebieten haben die vom Kaiſer ges 
gebenen Preiſe unendlich viel dazu beigetragen, 
den allgemeinen Wettbewerb zu beleben und 
den Gedanken von der Zweckmäßigkeit und dem 
Wert des Sports für die Stärkung des patrioti⸗ 
ſchen Empfindens ſowie für die Hebung der 
Wehrkraft in den weiteſten Schichten des Vol⸗ 
kes zu verbreiten und dem Sport ſelbſt Anſehen 
und Anerkennung zu verſchaffen. So iſt der 
Kaiſer für den deutſchen Sport ein gewaltiger 
Förderer und wahrer Schützer geworden, und 
wenn bei den bevorſtehenden feſtlichen Tagen 
die deutſchen Sportsleute ihres Kaiſers geden⸗ 
ken, ſo tun ſie es in voller Dankbarkeit und mit 
dem aufrichtigen Wunſche, daß der Kaiſer dem 
Sport noch lange ſeine Gunſt bewahren möge. 

' Spiga. 


5 hhwerüiche Summe zur Verfügung zu ſtellen — aber 
8 fehlten immer noch fünf Guineen! 
„Wer hätte mir prophezeit“, ſeufzte ſie rer⸗ 


ſchen Beköſtigungsmitteln bei der Ernährung 
mehr Bedeutung beilegt, wurde beſchloſſen, die⸗ 
ſer Anſicht auch in den Heimſtätten Rechnung 


gut erhaltenen Stamm einer rieſigen Eiche, die 
zwanzig Meter lang und einen Meter ſtark 
war. Geologiſche Unterſuchungen ergaben, daß 


die letzten den gemeinſamen Schlafſaal ver⸗ 


laſſen hatten, fingen plötzlich drei Bettſtellen zu 
brennen an. Auch hier waren die Brandherde 


Ak »daß eine Frau, die dreihunderttaujend lau tragen und ein Merkblatt für die Heim⸗ die Eiche ſeit mindeſtens 10 000 Jahren in der mit Petroleum getränkt. Die Bettdecken wieſen H 
1 en Rente hatte, ſich eines Tages außer] ſtätten aufzuſtellen, um die Pfleglinge der Erde begraben liegen muß. Da über den Baum⸗ teilweiſe große Petroleumflecken auf. Die ö 
07 ſähe, nach Frankreich heimzukehren, weil Heimſtätten zu veranlaſſen, nicht nur in der reſten eine eineinhalb Meter dichte Erdfhicht | Staatsanwaltſchaft leitete ſofort eine ſtrenge g 
3 “ 2 — * 2 2 222 r 2 2 * 2 2 Bi 
= Guineen fehlen! \ Heimſtätte, ſondern auch jpäter im eigenen|und eine zweieinhalb Meter ſtarke Kiesſchicht Anterſuchung ein, die bis jetzt jedoch noch zu 8 
bel onthyon, der alle ſeine Wohltaten im Ge⸗ Haushalt mehr Gewicht auf die vegetabile Er⸗ lagerte, wodurch jeder Luftzutritt abgehalten keinerlei Reſultat führte. Man vermutet, daß | 
un tat, ſagte nichts, aber am folgenden Tage nährung zu legen, die der Geſundheit zuträg⸗ war, jo konnte fih das Holz gut halten. Es ein Zögling den Brand gelegt hat. 9 
a die Dame eine Anweiſung auf fünf Guineen, licher aſt als eine zu reichliche Ernährung durch zeigt eine tiefſchwarze Färbung. (An Bord des Panzerkreuzers 7 
91 Ein den Stand ſetzten, abzureiſen. Alles ging Fleiſch. Gegenwärtig beſteht, beſonders bei den (Ermordung eines polniſchen„Goeben“), der zurzeit im öſterreichiſchen g 
. erlangte ihr Eigentum wieder, und kehrte die Heimſtätten beſuchenden Bevölkerungs⸗ Profeſſors.) Am Mittwoch Vormittag Kriegshafen Pola liegt, fand am Dienstag j 
ein noch einmal nach : London zurück, um bort kreiſen, leider noch immer das Vorurteil, daß feuerte der Hörer des dritten Jahrganges an ein Diner ſtatt, zu dem zahlreiche öſterreichiſche 
85 Geſchäfte abzuwickeln. eine gute Beköſtigung gleichbedeutend ſei mit der Landeshöranſtalt in Lemberg, der 18- Marineoffiziere geladen waren. Am Vormit⸗ | 
e lud alle ihre Freunde zu ſich und dankte ſehr reichlicher Fleiſchgabe. jährige Ruthene Elias Dzogala, gegen den pol⸗ tag beſichtigten die deutſchen Offiziere die Flug⸗ | 
hnen Pr lt. » 13 ll en 2 7 275 9 7 g 8 9 4 
‚erzählte ihnen auch von der geheimnisvollen (3000 Mark Belohnung) ſetzt das niſchen Profeſſor Gutkowski fünf Revolver⸗ ſtati d das Linienſchi Viribus Anitis“ | 
D die t die Rei Frankrei „ Reichsb ktori ! 5 5 ion und das Linienſchiff „Viribus Anitis“. | 
g, die ihr erſt die Reife nach Frankreich er- Reichsbankdirektorium auf die Ermittelung von ſchüſſe ab, wodurch der Profeſſor ſofort getötet | Mi 5 i ie 2 | 
nöglicht hatt damit Urt . Glückes Bank x D 0 ge ittwoch Vormittag erfolgte die Abfahrt der 1 
105 hatte, und damit zur Urſache ihres Glückes Banknotenfälſchern aus. Es werden neuerdings wurde. Die rutheniſchen Studenten ſchützten „Goeben “. 4 
orden war. ö x falſche Zwanzigmark⸗Noten in den Verkehr ge⸗ den Attentäter vor der Lynchjuſtiz der Polen. DER 4 
n Sie nie nachgeforſcht' fragte bracht. Dieſe Scheine find ſehr täuſchend und Als die Polizei in das Seminar eindrang, kam (Chineſiſche Lederbiffen) Wohl für j 
Baer „von wem Sie das Geld 1 geſchickt nachgemacht. ER es zu einem Kampfe zwiſchen polnijhen und kein Land iſt das alte Sprichwort „De gustibus 4 
N » fen geſtanden, nein,“ erwiderte die ame, Zu einer Schlägerei) zwiſchen Un⸗ rutheniſchen Studenten. Schließlich gelang es 599 est e mehr sn En als de # 
| i ur ein wahrer Freund kann es mir geſandt teroffizieren und Ziviliſten kam es in Span⸗ aber doch den Attentäter zu verhaften. Er ver⸗ Geri 9 8 9 fie ee ene Gen a 9 5 j 
m und ich fürchtete, ihn durch Indiskretion zu da u. Einem Unteroffizier wurde das Seiten⸗ weigert jede Auskunft über das Motiv feiner radezu de ſind und ſchon durch ben oft 
“ 2 7 x „ 3 2 2 7 
t ezen. N 2 1 gewehr fortgenommen. Man ſtellte den Räuber Tat. Die polniſchen Blätter behaupten, daß a e Geruch abſtoßend wirken. Zu dieſen ! 
„Ja, zweifellos hätten Sie ihn verlegt, wenn vor einem Cafs . Es kam zu einem blutigen | ein Komplott der rutheniſchen Studenten gegen „Lederbijier“, wie Ratten, Raupen u. a. zählen auch 
* — 2 2 r ” * 4 3 “ 4 4 7 
N ihn zu finden verſucht hätten, ſolange Sie arm Renkontre. Ein Trainunteroffizier erhielt mit Profeſſor Gutkowski beſtanden hat, weil ſich Ne enn 923 Aiden gebe d an 
en 5 aber Sie haben ja Ihr Vermögen wieder⸗ dem Seitengewehr einen Stich in den Kopf. wegen angeblich ſchlechter Behandlung zwei wird zwar ne den, daß auch bei uns die Eier 
e Jetzt müſſen Ste den Namen desjenigen, Der verletzte Unteroffizier wurde nach dem rutheniſche Studenten das Leben genommen |onjerpiert werden, um RNoheier zu einer Zeit zur ö 
r Ihnen das Geld lieh, willen. Garniſonlazarett gebracht. hätten. Die Leiche des Profeſſors wurde in die Verfügung zu haben, in der es wenig friſche Eier f 
e Sie mir nicht helfen, ihn zu ent⸗ (Verurteilung eines Schwind ⸗Totenkammer gebracht. Die Anſtalt wurde ſo⸗ und der chin die 10 ee | 
eu? 3 lers.) In einer über fieben Stunden dauern fort geſchloſen und eine eingehende Anter⸗ wird, liegt aber nur der kleine Anterſchied, daß f 
„Sie brauchen nicht weit zu ſuchen! f den Verhandlung, zu der 27 Zeugen geladen ſuchung angeordnet, um feſtzuſtellen, ob der letztere „nur“ 5 bis 6 Monate in Anſpruch nimmt, 1 
1 2 1 — Pr ER 2 Bo 2 3 7 3 3 “ 5 9 
„So ſind Sie es wohl ſelbſt?“ ſwaren, hatte ſich am Dienstag die Erfurter Attentäter Mitwiſſer oder aus eigenem Antrieb 10 e dem „gewünſchten hr ne | 
. Wie Sie Jagen! Und ich möchte meine fünf Strafkammer mit den Betrügereien des 23⸗ gehandelt hat. Profeſſor Gutkowski ſtand im ie er a it richter 578 i 
uineen wiederhaben!“ ER RER N 2 Lebens ; N Kosmos“, Handweiſer für Naturfreunde nach den 
jährigen Kaufmanns Friedrich Wilhelm] 42. Lebensjahre, er war ein Sohn des Krakauer Kusfüh Chine 1 ei de | 
Am nächſten Tage b 8 ückerhalt 9 a a 2) 5 usführungen eines Chineſen folgendes: i der ) 
Ei m nächſten Tage brachte er bie zur rhaltenen Kämpfe aus Erfut zu befaſſen. Unter den fin⸗ Waſſerleitungsinſpektors Anton Gutkowski. „Pidan“⸗Konſervierungsmethode werden die Eier i 
uineen einem armen franzöſiſchen Gefangenen. gierten Firmen „Getreide⸗Engros⸗Geſchäft von (Brandſtiftung in einer Semi⸗ in einem a mit einer Schicht von roter Erde, 1 
ö Er betrachtete fi) eben nur als den Anwalt der Baron u. Co.“, „Landwirtſchaftliche Börſe zu narſchu le.) In der großherzoglichen Semi⸗ Kalk und Waſſer bedeckt und der Deckel des Topfes 
5 A - us 5 2 : E 2 mit Papier luftdicht verſchloſſen. Nach fünf bis 1 
rmen, und ſein Geld als das ihre, und darum Erfurt“ inſerierte der Angeklagte in landwirt⸗ narſchule in Ettlingen bei Karlsruhe ſechs Monaten ſind diefe für chineſiſche Naſen wohl⸗ 4 
durfte er feine Schützlinge auch nicht deſſen be⸗ ſchaftlichen Zeitungen, um größere Poſten Ge⸗ wurde, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, in der Nacht duftenden, ſtark nach Viweſelwaffreoff riechenden 
rauben, was ihnen nach feiner Meinung gehörte. treide, Schweine uſw. anzukaufen. Er ließ ſich zum Sonntag von ruchloſer Hand an mehreren Leckerſpeiſen mundfertig und werden roh mit Zucker 4 
Be J. d' A. alles ſchicken und verkaufte es ſofort wieder, Stellen Feuer gelegt, wodurch das Leben der le eh gang 110 nn dus Eigelb 
Manni gfaltt es Mahnbriefe der Hineingefallenen kamen ſtets höchſte gefährdet wurde. Der Brand wurde haben gezeigt, daß die Veränderung bakteriellen 
5 ! ges. ‚ als unbeſtellbar zurück. Er ſchädigte auf dieſe nachts gegen 1 Uhr von einem Schüler entdeckt. Ursprungs iſt. Denn durch die Fnfektion friſcher — 4 
(Der Berliner Magiſtrat für Art beſonders viele Landwirte, bis er im De⸗ Die alsbald alarmierte Feuerwehr drang zu⸗ leichen Eichen eure ee 1 Piban-Konſer⸗ Y 
degetariſche Koſt.) In der letzten Sitzung zember in Erfurt verhaftet wurde. Da der An⸗ nächſt in den Zeichenſaal, wo ſowohl der Fuß⸗ Ei d erzielt. Die andere Konſer⸗ 2 
des Kuratoriums der Berliner ſtädtiſchen Heim⸗ | geflagte wegen Betruges wiederholt vorbeſtraft boden wie die Zeichenkäſten mit Petroleum vierungsmethode, die „Hueidan“ heißt, dauert nicht | 
Hätten unter dem Vorſitz des Stadtrats, Geh. war, verurteilte ihn das Gericht wegen Betrugs durchtränkt waren. Im Waſchſaal wurde ein ſſo lange. Hier müſſen die Eier nur 20 Tage in 7 
Sanitätsrats Dr. Straßmann und in Anweſen⸗ in 14 Fällen zu fünf Jahren Zuchthaus, 1300 zweiter Brandherd aufgedeckt. Eine Menge Wasser e ih. 1 7 5 b EN 
heit des Stadtmedizinalrats Geh. Negierungs- Mark Geldſtrafe und zehn Jahren Ehrenrechts⸗ Waſchutenſilien, Kämme, Schwämme, Tücher ıc. e Beschaffenheit“ een i eat | 
rats Dr. Weber wurde u. a. die Beköſtigung in | verluft. lagen auf einem freien Platz am Ofen; ſie ii Meife konſervierten Eier werden gekocht ge⸗ 
den ſtädtiſchen Heimſtätten beſprochen. Mit (Eine Eiche von 10000 Jahren.) waren gleichfalls mit Petroleum übergoſſen geſſen mit Soja und Zucker. Bei dem „Dſaudau“⸗ | 
Rückſicht darauf, daß die neuere Forſchung einer Als man kürzlich bei dem Dorfe Hadelfingen in worden und brannten lichterloh. Inzwiſchen ar dene an NE 6 ee | 
reizloſen, fleiſchärmeren Koſt den Vorzug gibt | Württemberg in einer Tiefe von etwa 5 Metern hatten ſich die Zöglinge, zumteil nur notdürftig mit Preztuchen eingelegt. Woraus dieſe Preßtuchen | 
und den Gemüſen ſowie den anderen vegetari- | Kiesbaggerungen vornahm, fand man den noch! bekleidet, ſchleunigſt ins Freie geflüchtet. Als beſtehen, wird leider nicht mitgeteilt. 1 
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Wohne jetzt 


oiels Orosses Lade. Geglerfitabe 22, 2 


im Hauje des Herrn Claass. 


Tüchtige Sabnart M. Wiek 


teure I_Vornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, wie 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


een if IM otor: ve n * 


Gemäß s 13 der Polizeiverordnung, 
betreffend die Herſtellung kohlenſaurer 
Getrünke und den Verkehr mit ſolchen 


Getränken, 23. 1912 
en S. 511 ne ich 5 Landwirtschaft 
hierdurch zu Sachverſtändigen für 


die Vornahme der chemiſchen (bakterlo⸗ 75 und Gewerbe. 
logiſchen) Unterſuchungen an den 
Apparaten, die zur Herſtellung oder 


zum Ausſchank der unter die vorbe⸗ 8 
zeichnelen Vorſchriften fallenden Ge 95 
tränke benutzt werden, folgende 8 


ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


stets zur Verfügung. Steckenpferd⸗Seife 
= (die beſte Lilienmilch⸗Seife) 501 
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erh 


jugendfriſches Ausſehen und weißer, | 


Perſonen: ! 
1 bis 13 ꝛc. 3 ; einigun u 
14. für den Skadt⸗ und Landkreis Nuit K n E nd 
Thorn den Chemiker Dr. | sämtlichen technischen 
Rogner in Thorn. 3 x : Neuheiten 


Für die Unterſuchung von Appa- 
raten, die etwa im Betriebe eines 


der ernannten Sachverſtändigen be⸗ | ainren 
nutzt werden, ift derjenige der oben⸗ 0 


Dada⸗Eream, , 

= 9 d U re „ be le ng abel 
tweich macht ube N. 

. m "Wendisch Nachfl., Fe Haier, 


I. Baralkiewiez, Hugo Clnass, i 
= Wehen, 
auch an fremden ebenen gene Franke, B, Kin 


genannten anderen Sachverſtändigen 2 Beste Moto g 5 5 Lömwen-Apoiheke, Rats⸗ vi, 
ee ee M otor-Dresehsätze a Motoren u. Dresch⸗- d Gele: „ 
Marienwerder, 17. Na 1913. |W N erfordern keine lästigen Kohlen-u. Wasser- sätzen, werden Ben 5 


Der Regierungs⸗Präſident“. Zufuhren und arbeiten fast durchweg in Blehden: Adler-Apotheke, 


wird hierdurch zur allgemeinen Kennk⸗ 5 Ausführung kompletter | ganz erheblich billiger 85 prompt u. billigst 8 in i „ee Bauer 


nis gebracht. 


Die Polizel-Berwal I fei | als Dampf und Elektrizität ! * ausgeführt... ff Canmirie um Siehihher; 
Transmissions A Hel. 2 = BE 1 — (are He es . 
ö Generalvertreter: : A| Wortmann. Se Brsei, 9,2 


Zu pachten geſucht 


Starkknochige chwere, geweidete zum 1. Oktober ein kleines Garten 


Führlingsböcke 


* 
e unter E. 8. 121 an die Ge 
ſtellt wieder zum Verkauf die 


Hampihiredopn⸗ĩVollblutherde ax Hirsch & KF USE, G. m. b. ., 6 —ů— 


Tharau. Königsberg. | re —— Solz fohlen, 
gane e eee Fabrik und Lager land wirtschaftlicher Maschinen, 4 Se enn, een du | 


undſtück mit etwa 2 Morgen Land. 


einen 1., zwei 2, einen 3., zwei 


kennungen. 2 Be C ou — Franz 1 eg 


Unbeſehen gekaufte Böcke, welche dem 


für ledige Offiziere, Beamte, 

Private, in neuzeitlichen 

Formen und wohlfeil 
zusammengestellt. 


Zahlreiche Referenzen. 


Kunsttischlerei S. Herrmann, 


GRAUDENZ. 


ci! Fig, Dir dei ir Pantene 


159 Kuchen. bei täglicher Kündigung 3 % 
Bruchpfefferkuchen E.“ „ einmonatlicher Kündigung. 4 


pro Pfund 60 Pfennig, „ dreimonatlicher Kündigung 


Bruchpfeſſerkachen I „ ſechsmonatlicher Kündigung 4 
ede e deen e, Norddeutſche Kreditanſtalt 


Herrmann Thomas, Filiale: Thorn. 
königl. preuß. un er öſterreich. Hof 


t äft: Neuſtädtiſcher Markt 
san er ba: 18. 5 


Ziehung 18. Juni 1913. 
Westfälische 


Automobil- und Pferde- 
0 


Zahnatelier 


Arthur Heinrich, 


4368 Oe inne Im Werte von N. 


Elisabethstr. 6. 


Fernsprscher 8386. — — Fernsprecher 836, 


Künstliche Zähne 3.00 M., Plomben 3.00 M. 
Zahnzlehen mit örtlicher Betäubung 2.00 M. 


Ziehung am J. und 5. Jul 1913 


im Dienstgebäude der Königlichen 


| mm a ana Anstalt II cope | 


Sundheregtes Ol, 


China-und Japan- Bezirk Frankfurt a. 1 | von ca. 


1 9 475. 66 Telephon 475. ä General-Lotterie-Direktion in Berlin. 
U Lose Ben ar — re 
Los & 50 Pfg. Se „Edelweiss . annoversche Matten, Teppiche, Morgen ſehr ertragreichem u. aa 
Pi ee 2 ge. färbt und reinigt alle Arten Damen- und Herren-Garde- a 0 ＋ = h Acker, einſchließlich ca. 40 Wieſen und 
Oeneral- Essan- roben. Uniformen, Teppiche, Portièren, Möbel- . . L — 5 0605 - ppl 6, ca. 70 Wald, mit neuen, maſſiven Ge⸗ 
den G. Pfordte Ran stoffe, Möbel, Federn u. s. w. © erie Läufer und Vorlagen, bäuden, komplettem Inventar und her⸗ 


sowie alle durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen. 


Preſto⸗ 
Fahrräder, 


9 W 5 ee Eh 
gesch mäckvolle Ausſtaltung, mäßiger Preis, 
in Thorn und ice nur zu haben rg Iumndb Il, 


Walter Brust, m 


Fahrradhandlung, Thorn. 


Strumpfſtrickerei 


Ausführung tadellos und schnellstens. 
Moderne Plissee-Brennerei stets sofort. 
8 in der bekannt hervorragenden 
Reinigung vonbettfedern Borl. Bettfedern-Reinigungsmaschine 
Fabrik: Graudenzerstr. 15, Laden: Heiligegeiststrasse, 


Annahmen bei Fräulein Matern, Elisabethstrasse, und 
F. 1 Mellienstrasse. 


2 ® vorragender Ernte, will ich ſofort billig 
Linoleum - Teppiche, für 180 000 Mark bei 60000 Mark An⸗ 


durehgemusterte und bedruckte, zahlung verkaufen. 
Vorlagen, Läufer, Stückware, A. Hasselberg, Laubow. 


Dentsehe Moll- Teppiche, M : $ 
alle Gewebe und Arten kin alls, 
empfiehlt in moderner Auswahl 
din lch Toppieihandlung e e be . e 
Fleiſcherei befindet, iſt zu verkaufen, evtl. 
Call Mali Thon der Laden, der auch zu jedem Geſchäft 
3 0 paßt, zu vermieten. 
J. Jasinski, Altſt. Markt 26. 
Mädchen und Frauen mit dünnem, Meine Grund üd 

Sehnsucht ER ee Bromberger Vorſtadt, moi an 


1 billig zu verkaufen, auch einzeln. u 
volles und üppiges R 


‚Mein villenartiges 


Wohnhaus, 


# zu Gunsten der Nordwestgruppe des 
Deutschen Luftfahrer-Verbandes. 


© 133333 Lose. 5084 Gewinne im Werte 


133330 


5 3 im Werte von Auge 1 


Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 19. 
Spezial⸗Geſchäft für 
Strümpfe 


jeder Art. 


Hehe in Sandihul il, 


Bel te Ware. — A llergrößte aden 
Billigſte Preiſe. 


Tapeten! 
Naturell- W von 10 P. an 
HMold- Tapeten 
in den ſchönſten und neueflen Muſtern. 

Man verlange koſtenfrei Mußte buch 
Nr. 690. Wehr. Ziegler, Lüneburg. 


24, baden ber den Kgl. Lotterie-Ein. 
nehmern u. in allen Lotterie-Gesch. 
5 . Molling, Hannover 
Zu. Berlin W. 9, Lennöstraße 4. 


lose. Vertriebs - Geselischatt 


8 Preußisch. Lotterie-Einnehmer, 
2 erlin = — 55 5 27. 


Haar 


iſt, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen Wöchentlich Tunes Waſchen 
des Haares mit Zucker’s kombi- 
niertem Kräuter - Shampoon 
(Paket 20 P.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker’s Original- Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 1.25 u. 2.50 M.) 
und Tuceker's Spezial⸗Kräuter- 
Hauarnäbrfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden 
beſtätigt. Echt bei 3 & Co., 
Ad. Majer, J. M. Wendisch 


Nachf. U. Paul Weder. Drogerie. 


furchtlos und treu, iſt 


Brombergerftr. 82, mit ſchönem Garten 
und Mietsertrag von 7000 Mark, mit 
Bauſtelle nach der Kloßmannſtr. zu ge⸗ 
legen, will ich wegen Todesfalles ſofort 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeiſter Burdecki, 
Athen, Gopperntfusfie. 21.-_____ 
Beabfichtige mein Grunditüd 
von 51 Morgen guten Boden, 10 Min. 
vom Bahnhof und Molkerei gelegen, bei 
Anzahl. bis 12 000 Mk., zu verkaufen. 
Beſitzer Franz — Gramiſchen. 
Ein ſtarker 


Bernhartlne, 


Rüde, ſehr Dita 


| umftändehalder fofort 


Gm) 9 — ö — billig zu verkaufen bei 
gebote bis z. 20. . 13 Ul. S. W. 1000 Einige Muſikinſtrumente, 


Hänke, Lulfan, 
an die Geſchäftsſtelle der Wee erb. erb. 


Geht. dsa l. Gürhenabfäle ſtehen billig zu a her dl ige Re⸗ zum kochen, backen und braten billig zu 

zu kaufen geſucht. giſtrier⸗Kontrollkaſſe zu vertauſchen. Gefl. verkaufen. Dürks, 
Angebote unter IL. M. 100 an die] Meld. an H. Jablonski, Culmſee, Brombergerſtraße 108. 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Hotel „Konkordia“. Sprechſtunden vormittags von 8—12 Uhr. 


WelligesHaar 
ohne das ohne das Tmädlige rennen erzeugt 


über Nachtwimeco's Faarkränsel- 
Essenn, Flaſche 50 
&. Franke, Drog Drog zur Neuſtadt. 


Dollelrad al au verlaufen 


Albrechtſtraße 2, 3. 1. 3—4 Uhr nachm. 


